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Biersteuererhöhung abgelehnt

Auf cem Wege zurVerztändigus
Erhöhung der

Der Steuerausſchuß des Reichskages hak die Steuer
vorlagen Dr. Moldenhauers ſo gründlich zerpflückt,
daß das ganze Skeuerbukett ſich nicht mehr ſehen laſſen
kann. Nacheinander fielen die Tabakſteuer, die
Zuckerſteuer, die Mineralwaſſerſteuer
und die Bierſteuer unker den Tiſch. Dabei war
die Bierſteuer noch das Rückgrak des ganzen Steuer
buketts. Für die parlamentariſche Lage iſt bezeichnend,
daß ſelbſt drei Regierungsparkeien, nämlich die Wirk
ſchaftspartei, die Chriſtlichnationale Arbeiks gemeinſchaft
und die Bayeriſche Volkspartei, dieſe Sleuer ablehnken.

Die Verhandlungen des Steuer
ausſchuſſes.

Auf dem Verhandlungsprogramm des Skeuer-
ausſchuſſes ſtand geſtern zunächſt die Abſtimmung
über die Bierſteuererhöhung. Für die Erhöhung
ſtimmten nur das Zentrum, die Deutſche Volks
partei und die Demokraten. Alle übrigen Parkeien
ſehnten die Vorlage ab, der Stimme enthalten hat
ſich keine Parkei.

Die Novelle zum Branntweinmonopol wird nach
weiterer Ausſprache gegen die Stimmen der Kommu-
niſten bei Stimmenthalkung der Sozialdemokraten an
genommen. Er folgt die Vorlage über die

Erhebung
der Jnduſtrie-Aufbringungsumlage.

Nach dieſer Vorlage werden an Stelle der bisherigen
Jahresleiſtungen der Jnduſtriebelaſtung 350 Millionen
zugunſten des Reiches erhoben werden. Davon gilt
ein Betrag von 70 Millionen als getilgt dadurch, daß
aus der bei der Bank für Jnduſtrieobligationen ge
bildeten Ausgleichs und Sicherungsrücklage 70 Mil
lionen bis zum 15. Mai 1930 an das Reich abgeführt
werden. Demgemäß wird die Umlage für das Rech
nungsjahr 1930 auf 6,1 pro Mille des aufbringungs
pflichtigen Betriebsvermögens bemeſſen. Die Umlage
wird in zwei gleichen Teilbeträgen am 15. Auguſt 1930
und am 15. Februar 1931 fällig.

Abg. Keil (Soz.) beantragte, den Umlagebetrag
von 350 auf 370 Millionen, die Umlage von 6,1 auf
6,5 pro Mille zu erhöhen. Weiter beantragten die
Sozialdemokraten, an der Aufbringungsvorlage einen
Artikel II anzufügen, der beſtimmt, daß im Jahre 1930
für die Einkommen über 8000 M. ein Zuſchlag von
10 Prozent auf die Einkommenſteuer erhoben wird.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
wies darauf hin, daß nach den bereits Geſetz gewor-
denen Beſchlüſſen des Reichstages im Februar d. J.
die Jnduſtrieumlage noch einmal erhoben werden ſolle,
obgleich ſie durch die Annahme des Youngplanes hin
fällig geworden ſei. Der vorliegende Entwurf ſehe
auch einen weiteren Abbau der Jnduſtriebelaſtung vor,
verlangſame nur mit Rückſicht auf die Finanzſchwierig-
keiten das Tempo des Abbaues. Gegenüber den Ver
ſuchen der Sozialdemokraten, die Jnduſtriebelaſtung zu
verewigen, betonte der Miniſter, daß dieſe Theſe in den
Geſetzen zur Ausführung des Dawesplanes, denen auch
die Sozialdemokratie zugeſtimmt hatte, bewußt abge
lehnt worden ſei. Die Aufbringungsvorlage habe mit
der Aufwertungsgeſetzgebung gar nichts zu tun, alſo
falle die Vorausſetzung für die ſozialdemokratiſchen
Anträge fort. Die jetzt von der Sozialdemokratie ein
gebrachten Anträge, die eine dauernde Erhöhung der
Beſitzſteuern wollen, ſchlagen alledem ins Geſicht, was
mit den übrigen Parteien der alten Regierung auch die
Sozialdemokraten vertreten haben. Dieſe Anträge ſind
für die Regierung ganz unannehmbar.

Abg. Dr. Rademacher (Dn.) wendet ſich gegen
die ſog aldemokratiſchen Anträge. Die jetzt von der
Regierung eingebrachte Vorlage nehme für das Reich
Gelder in Anſpruch, die tatſächlich der Jnduſtrie ge
hören. Der Redner beantragt, die Anrechnung der
70 Millionen aus dem Reſervefonds der Obligations
bank zu ſtreichen und den Aufbringungsbetrag für
1930 auf 280. Millionen herabzuſetzen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärt,
bei Annahme des Antrags Rademacher würde ſich die
Belaſtung des einzelnen Steuerzahlers nicht ändern,
aber im Etat würden dann 70 Millionen fehlen, die
auf andere Weiſe beſchafft werden müßten.

Bei Ablehnung der Regierungsvorlage würde im
Ekak ein Ausfall von 350 Millionen entſtehen,
denn ohne ein beſonderes Geſetz könne die Auf
bringungsumlage nicht weiter erhoben werden.

Abg. Dr. Reinhold (Dem.) meint, das Geſetz
widerſpreche den wiederholten feierlichen Verſicherungen,
daß der Reſervefonds der Obligationsbank der In
duſtrie gehört. Wenn die Demokraten dennoch für die
Vorlage ſtimmen, ſo deswegen, weil darin wenigſtens
im Prinzip der Abbau der Jnduſtriebelaſtung begonnen
wird. Die deutſchnationalen und ſozialdemokratiſchen
Anträge lehnt der Redner ab.

Jn der Abſtimmung
wird der ſozialdemokratiſche Ankrag auf Einkommen-
ſteuerzuſchlag mit 14 gegen 13 Stimmen bei einer
Skimmenthaltung abgelehnt.

Die Regierung macht neue Vorschläge

Umsatzsteuer
Die Regierungsvorlage wird nach Ablehnung der

ſozialdemokratiſchen und deutſchnationalen Anderüngs
ankräge bei Stimmenkhältung der Deufſchnakionalen
angenommen.

Nach kurzer Ausſprache wird dann die Vorlage an

Auf der Suche

Berlin, 9. April (TU.) Das Reichskabinelk hielt
am Mittwochnachmiktag im Reichskag eine Sitzung ab,
in der die durch die Beſchlüſſe des Steuerausſchuſſes
des Reichskages geſchaffene Lage beſprochen wurde.
Das Kabinett iſt zu einer Abänderung des Finanz-
programms, das ſie von der alten Regierung über
nommen hat, gekommen. Jm Anſchluß an die
Kabinelksſihung wurden die Führer der Regierungs
parteien zu weiteren Verhandlungen über das Finanz-
programm empfangen. Hie Grundlage, auf der man
ſich jetzt zu einigen verſucht, iſt folgende: die Bierſteuer
ſolle nur 50 v. H. erhöht werden, dafür ſoll die Am
ſatzſteuer eine Erhöhung von 0,75 auf 0,85 erfahren,
wozu noch eine beſondere Staffel für größere Amſätze,
alſo eine Art Filial- und Warenhausſteuer, treten ſoll.
Nach der Parteiführerbeſrpechung werden die Frak
tionen der Regierungsparteien ſich mit den neuen Kom
promißvorſchlägen beſchäftigen. Wenn über das neue
Kompromiß eine Einigung Mitkwochabend nicht zu
ſtande kommt, wird abends das Kabinekt noch einmal

um erneut zu der Lage Stellung zu
nehmen.

Her Wifrerstancd
der Baurischen Volkspearfe

Berlin, 9. April. (Eig. Meldung.) Am Abend
hat dann das Reichskabinett wieder mehrere Stunden
mit den Parkeiführern verhandelt. Gegen 9 Ahr
führten die Beratungen zu dem Ergebnis, daß zwiſchen
allen Regierungsparkeien mit Ausnahme der
Bayeriſchen Volkspartei eine Einigung über das
Deckungsprogramm zuſtande kam. Die anderen Par
teien wären der Bayeriſchen Volksparkei enkgegen-
gekommen, indem ſie die Bierſteuererhöhung ſtatt der
urſprünglichen 75 Prozent auf 50 Prozent begrenzken
mit der weiteren Beſchränkung, daß die kleineren Be
tiriebe mit einer Jahresproduklion bis zu 10 000 Hekko
liter von der Bierſteüererhöhung freibleiben ſollen.
Die Bayeriſche Volksparkei hielt aber an ihrem Skand
punkt feſt. Sie wollte im beſten Falle 30 Prozent be
willigen. Die Fraktion iſt nach der Beſprechung mit

Am Mittwoch trat unter dem Vorſitz ſeines Präſi
denten Franz von Mendelsſohn der Deutſche

Vollverſammlung zuſammen.
Neben dem Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich ſprach

der preußiſche

Handelsminiſter Dr. Schreiber.
Er nahm in bemerkenswerter Weiſe zu einer Anzahl
von politiſchen Problemen Stellung. Jm beſonderen
äußerte er ſich über die Frage der Reichsreform und
der Verwaltungsreform. Dr. Schreiber führte dabei
u. a. aus:

Viele von uns werden gewiß unbefriedigt ſein von
dem geringen Fortſchritt, den die große Frage der
Reichsreform bisher gemacht hat, und ſie werden mit
Ungeduld feſtſtellen, daß

allzuviel verhandelt und zuwenig gehandelt
worden iſt. Deshalb laſſen Sie mich Jhre Aufmerkſam
keit darauf richten, daß auf dem beſcheidenen Gebiet
der preußiſchen Verwaltung in den letzten Jahren doch
das eine oder andere geordnet worden iſt, was in den
Geſamtrahmen der Verwaltungsreform ſehr wohl
hineinpaßt und der Zuſammenfaſſung der deutſchen
Länder in mehr als einer Hinſicht vorgearbeitet hat.
Jch denke dabei an die Zuſammenarbeit, die wir über
die Landesgrenzen hinweg

auf dem Geblete des Hafenweſens und der Elekkrizikäks
politik

alt derſchiebenen Lindern herbeigehthrt haben

Induſtrie und Handelstag zu ſeiner fünfzigſten

genommen über die weitere Hinausſchiebung der Bin
dung der Länder und Gemeinden an die Reichs
einheitswerte.

Zugeſtimmt wird weiter der Verordnung über die
Ausdehnung des Hauptfeſtſtellungszeitraumes auf
Grund des Reichsbewertungsgeſetzes.

Damit iſt die Ausſchußberatung der bisher vor
liegenden Deckungsvorlagen beendet.

nech dem Kompromiß
Dauersitzungen des Reſfehskabinetts

dem Kabinett noch zu einer Sitzung zuſammengetreken,
um ihre endgültige Entſcheidung zu fällen. Auf alle
Fälle werden die übrigen Regierungsparkeien morgen
im Reichstage das Kompromiß in Form eines
Jnitiativgeſehes einbringen. Es ſieht außer der
50 prozentigen Bierſteuererhöhung eine Erhöhung der
Umſatzſteuer von 0,75 auf 0,85 Prozent vor und für
Umſätze über 1 Million einen Zuſchlag von 0,50 Pro
zent, ſo daß alſo die Umſatzſteuer für Warenhäuſer
1,35 beträgt. Die Tabakſteuernovelle wird in das
Jnitiativgeſetz in der Form hineingebracht, daß der
Verwalkungsbeitrag nicht 1 Prozent, ſondern Pro
zent ausmacht. Ferner wird die Mineralwaſſerſteuer
wiederhergeſtellt und gewiſſe Ermäßigungen, die beim
Petroleumzoll in Ausſicht genommen worden waren,
fallen fort.

Nach den Berechnungen der Finanz ſachverſtändigen
iſt. damit das Defizit des Reichshaushaltes gedeckt. Die
Bierſteuererhöhung ſoll 148 Millionen einbringen, wo
von 93,2 Millionen auf das Reich und 54,8 Millionen
auf die Länder enkfallen. Bei der allgemeinen Amſatz
ſteuer wird mit einem Mehrerkrag von 110 Millionen
gerechnek, wovon 77 Millionen für das Reich und
33 Millionen für die Länder beſtimmt ſind. Aus der
Warenhausſteuer werden 27 Millionen erwarke. Da
von entfallen 19 Millionen auf das Reich und 8 Mil
lionen auf die Länder. Jnsgeſamt wird mit einem
Erkrage von 532 Millionen gerechnet, davon für das
Reich 356,2 und für die Länder 175,8 Millionen Mark.

In parlamentariſchen Kreiſen rechnek man damit,
daß die Abſtimmung am Schluſſe der zweiten Leſung
en. e Wodrloge bereits morgen abend erfolgen
wird.

Ein Mofopfereantfrag der SPD.
Berlin, 10. April. (TA.) Die Sozialdemokratie

wird, wie der „Vorwärts“ berichtek, bei der am
heutigen Donnerstag in der Vollverſammlung des
Reichstages beginnenden zweiten Berakung der Skeuer
geſehe den im Steuerausſchuß geſtellten Ankrag auf
Erhebung eines Nokopfers der Leiſtungsfähigen wieder
einbringen.

Her Heutsche mcdustrfe- un flancdelstag fagt

Wirtschaftspolftilke
ne Läncdergrenzen

Eine bedeutsame Rede des preußischen Hancdeſsministers
Es wäre für die befriedigende Verſorgung der

Wirtſchaft mit ſo wichtigen Produkkionsmitteln wie
Elektrizikät und Gas eine ernſte Gefahr geweſen, wenn
die großen Verſorgungsunkernehmen auf dieſem Ge
biete, gleichviel ob ſie privater, gemiſchtwirtſchaftlicher
oder öffenklicher Natur ſind, dauernd eine Politik auf
eigene Fauſt gekrieben hätten. Es beſtand die Gefahr,
daß in einer Zeit, in der das Problem der Enkfernung
für den Transport derartiger Energiemiktel über
wunden zu ſein ſcheint, die Entwicklung orienkierk
werden könnte nicht nach dem r Geſichts
punkte der größeren Leiſtungsfähigkeit und Zuver
läſſigkeit, ſondern nach der unwirkſchaftlichſten Tak-
ſache, die es gibt: dem Beſtehen innerdeutſcher Landes
grenzen. Wenn es uns gelungen iſt, nicht auf dem
für derartige wirtſchaftliche Regelungen unſicheren
und zweifelhaften Wege über die Geſetzgebung, ſondern
auf dem Wege vertragsmäßiger Vereinbarungen und
mit privakwirkſchaftlichen Melkhoden eine Zuſammen
arbeit aller in Betracht kommenden Kreiſe anzubahnen,
ſo bin ich überzeugt, daß ſich dieſe Enkwicklung immer
mehr zum Vorkeil der Geſamkwirtſchaft auswirken
wird. And. wenn wir bemüht ſind, auf dem Gebieke
der Verſorgung mik Gas und Elekkrizikät über ganz
große Landesgebiete hinweg einen ordnenden Einfluß
auszuüben nd an die Stelle von wenig leiſtungs-
fähigen öffenklichen und privaken Erzeugungs- oder
Verieilungsuntkernehmen eine beſſere Verſorgung zu
ſetzen, ſo hoffe ich, für dieſe Entwicklung, die mik kalker
oder warmer Sozialiſierung nicht das geringſte zu kun

ak, auf das zunehmende Verſtändnis aller Wirtſchaftskeie rechnen zu können.

Der Biktfatftor
Die rote Mappe.

Jn dem gelben Plenarſaal des Reichstages ge
ſpenſtert jetzt eine parlamentariſche Zuchtrute. Sie
nennen es die rote Mappe und wiſſen, daß ihr Jn
halt über ihr aller Wohl und Wehe entſcheiden kann.
Mancher der Herren Abgeordneten denkt viel
leicht an die alte Legende von der Büchſe der Pan
dora, deren e Unheil bringen kann, für den
einzelnen Mandatsbeſitzer und möglicherweiſe für
ganze Parteien. ber das Hiſtörchen von der ge
fährlichen roten Mappe könnte in ferner Zukunft
ein Märchen geſchrieben werden. Da ſitzen an die
fünfhundert ſtarke und erleſene Männer, und ſie
können alleſamt miteinander nicht einig werden, und
wiſſen nicht, was ſie tun ſollen. Aber als man vor
ſie auf den erhöhten Tiſch einen bunten Deckel legt
da ſtarren ſie alle auf dieſes Totem Zeichen und
wagen den Gott nicht durch den Bruch des Tabu
zu reizen.

Jm Ernſt: die rote Mappe iſt der augenblickliche
Diktator über den Reichstag. Daran ändert die
Tatſache nichts, daß der äußere Augenſchein eigentlich
eine optiſche el m iſt, dennn die Mappe iſt
braun und enthält wahrſcheinlich gar nicht jenes
Dokument, das die Volksvertreter umgehend nach
Hauſe ſchicken kann. Den Miniſtern werden die
wichtigſten Schriftſtücke gewöhnlich in ſolchen alt
gedtenten Ledermappen zur Unterſchrift vorgelegt.
So reicht man auch dem Reichskanzler während der
parlamentariſchen Sitzungen zuweilen in dieſer Form
ein eiliges Aktenblatt zur Kenntnisnahme. Ob Herr
Brüning ſich alle Viertelſtunde das Auflöſungsedikt
auf die Bank legen läßt oder ob er's überhaupt in
einer ſolchen Mappe verwahrt hält, iſt zweifelhaft.
Vielleicht trägt er den Ukas auch in ſeiner Brief
taſche. Jedoch das eine iſt ſicher: er hat ihn zur
Hand und er kann ihn anwenden, ſobald er's für
nötig hält.

Natürlich knüpfen ſich an dieſe eigenartige demo
kratiſche Situation allerlei ſtaatsrechtliche Er
wägungen von großer Tragweite. Wie lange kann
der Reichskanzler mit dieſem Druckmittel operieren
Darf er die einmal erteilte Genehmigung des
Reichspräſidenten zur eventuellen Auflöſung des
Parlamentes auch unter veränderten Umſtänden ge
brauchen Oder muß der Reichspräſident eine neue
Vollmacht ausſtellen, wenn die urſprüngliche Abſicht
der Tee e erreicht iſt? Hindenburghatte den Kanzler ſeines Vertrauens ermächtigt, den
Reichstag zu ſchließen, wenn das neue Kabinett bei
ſeiner parlamentariſchen Vorſtellung durch ein Miß-
trauensvotum geſtürzt würde. Das iſt nicht geſchehen, die lege Drohung hat genügt. Die Ver
faſſung ſagt über dieſe Frage nichts aus, die Ur
kunde über die Auflöſung bedarf keiner beſonderen
Begründung. Darum kann ein Kanzler, wenn er
auflöſen will, jederzeit auch von einer älteren
Unterſchrift des Reichsoberhauptes Gebrauch machen.

Zu der Rechtsgültigkeit der Auflöſungsorder ge
hört freilich, daß ſie das Datum vom Tage der Ver
kündigung trägt. Darum pflegen die Regierungs
chefs, wenn ſie den rechten Moment für die Ent
ſfaltung des ſchickſalsſchweren Papiers abfaſſen
wollen, das Datum offenzulaſſen. Die Unterſchriften
vom Präſidenten und vom Kanzler ſind da. Herr
Brüning braucht alſo nur den Federhalter zu er
greifen, das Dabum hineinzuſchreiben, und ſchon kann
er aufſtehen und ſprechen: Bis hierher und nicht
weiter. Gewiß könnte der Reichspräſident, wenn er
h Meinung inzwiſchen geändert hätte, ſeine
Anterſchrift noch 5 Minuten vor der Verleſung des
Dekretes zurückziehen, aber das würde praktiſch den
Rücktritt des Kanzlers zur Folge haben und die Ver
wirrung mehren.

Noch keiner der neuen Deutſchen Reichstage iſt
eines natürlichen Todes geſtorben. Alle endeten
durch das Todesurteil der ſogenannten roten Mappe.
Die jetzige Reichstagsperiode iſt die vierte ſeit der
Verfaſſunggebenden Nationalverſammlung. Der
erſte, nach der Liquidation des Kapp-Putſches ge
wählte Reichstag hat ſein geſetzmäßiges Alter von
Jahren beinahe erreicht, er war überaltert und
ſtarb kurz vor Schluß an Arterienverkalkung. Der
zweite von 1924 lebte nur einige Monate Und be
ging dann Selbſtmord durch eine Art von politiſchem
Hungerſtreik. er dritte vom Dezember 1924 hat
ſich jahrelang ganz wacker gehalten, erkältete ſich
dann aber in den dogmatiſchen Waſſern reiner Welt
anſchauung. Unſer gegenwärtiger Reichstag, hinter
dem auch ſchon wieder der Senſenmann kauert,
durch finanzielle Schwierigkeiten in eine Nerven
kriſe geraten, die möglicherweiſe ſchon unheilbar ge
worden iſt.

Jn en Sändern mkt akter parkamentarfſcher
e derr greift man ſehr ungern zu
dem Gewaltmittel der Auflöſung. Die zweite fran
ilge Republik, die eigentliche Begründerin der
ontinentalen Demokratie, hat ſich zwar ſehr t zu

dieſem Ausweg verſtanden. das iſt nun ſchon
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Faſt hundert Jahre her und die Endergebniſſe dieſer
Methode waren bekanntlich nicht erfreulich. Wenn
freilich die Staatsintereſſen von den gewählten
Nationalvertretern immer wieder mißachtet werden
ſo bleibt kein anderer Weg. Jedes auf der Volks
vertretung aufgebaute Staatsweſen muß erſt all
mählich zur Selbſtverantwortung der Parteien er
zogen werden. Jn Frankreich und England iſt dieſe
Gntwicklung ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß nur noch
ganz ausnahmsweiſe dieſe ültima ratio angewandt
werden muß. Jn Deutſchland ſcheint es vorläufig
ohne die rote Mappe überhaupt nicht zu gehen.

Helpaeh für Sammlung
Profeſſor Hellpach benutzt die Freiheit, die er durch

Niederlegung ſeines Reichstagsmandates erlangt hat,
zu politiſchen Vorträgen, die dem Ziel einer neten
„Parteizuſammenfaſſung“ gelten. Jn Köln ſprach er
über die „innerpolitiſche Generalreinigung“, die bei
der neuen Kabinettsbildung nicht zum Durchbruch ge
langt ſei. Nach ſeiner Meinung hätte man ein
Kabinett „von Lindeiner bis Lemmer“ bilden ſollen,
um den Rei stag aufzulöſen und mit der Parole
Segen Hugenberg vor das Volk zu treten.

s den Kern der politiſchen Generalreinigung
bezeichnet Hellpach die Schaffung einer konſervativen
Volkspartei als Gegengewicht gegen die radikale Volks
parkel der Sozialdemokraten und zur Beſeitigung der
Splitter. Die Deutſche Volkspartei und die Demokraten
hätten die einzige Chance verpaßt, als ſie nach den
Wahlen vor zwei Jahren verſäumten, eine liberale
Volkspartei zu gründen. Jetzt ſei das Schwergewicht
der Neugründungen nach rechts gerutſcht.

Was ſollen wir tun? fragt Hellpach. Sollen wir
etwa verſuchen, alle zuſammen in die Zentrumspartei
einzutreten? Das geht nicht, ſchon weil der kirchlich
katholiſch geführte Teil des Zentrums die Gemeinſchaftmit den uſtehmenden nicht ertragen könnte. Sollen

wir alle in die Deutſche Volkspartei eintreten? Das
geht auch nicht. Mit dem linken Flügel könnte man
zwar auskommen, aber nicht mit einem Teil des rechten
Flügels, der nicht ſtaatspolitiſch, ſondern „orwerbs
polikiſch“ eingeſtellt iſt. Es bleibt, ſo meint Hellpach,
nichts übrig, als in das große Sammelbecken der Volks
nationalen Reichsvereinigung des Jungdos oder der
Volkskonſervativen Bewegung einzutreten.

In der Diskuſſion wurde Hellpach von ſeiten der
Parteien widerſprochen. Ein Volksparteiler empfahl
die Volkspartei, ein Jungdomann die Volksnationalen,
ein Dritter wollte überhaupt abwarten, und ein
Vierter empfahl eine proteſtantiſche Bewegung. An
der Verſammlung nahmen etwa 200 Perſonen teil.
Sie wurde veranſtaltet von der Demokratiſchen Ver
einigung“, einer Splittergruppe, die ſich vor den
letzten Kommunalwahlen von der Demokratiſchen
Partei losgelöſt hat.

Thäingen Fenkef en
Aus Weimar wird der Beſuch des thüringiſchen

Finanzminiſters Baum in Berlin angekündigt, der mit
dem Reichsinnenminiſter Dr. Wirth über die Beilegung
des von dem thüringiſchen Kultusminiſter Dr. Frick
heraufbeſchworenen Konfliktes verhandeln will. Man
hat in Thüringen offenbar abgewartet, ob nicht der
Regierungswechſel im Reiche dazu führen werde, daß
die Stellungnahme des früheren Reichsinnenminiſters

Severing eine Reviſion Man hat ſich erfreulicherweiſe in dieſer Hoffnung getäuſcht, Severings
Nachfolger hat die Maßnahmen, mit denen dieſer auf
die ünqualifizierbare Haltung des thüringiſchen „Ver
faſſungsminiſters“ reagiert hatte, durchaus gutge
heißen und die Sperre der Reichszuſchüſſe für Thü
ringen beſtätigt. Damit iſt die thüringiſche Regierung
an ihrem ſchwächſten Punkt getroffen worden, und die
Tatſache der Entſendung des Finanzminiſters nach
Berlin beweiſt, wie dringend in Weimar die Reichs
gelder fehlen. Wenn man allerdings in Kreiſen, die
der thüringiſchen Regierung naheſtehen, im voraus der
Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Miſſion des Herrn
Baum ſehr ſchnell zu einem für Thüringen befriedigen
dem Erfolge führen würde, ſo ſcheint dieſe Voraus
ſage nur berechtigt, wenn man ſich in Weimar ent
ſchloſſen hat, die begangenen Fehler offen einzugeſtehen
und ihre Abſtellung zu gewährleiſten. Dabei handelt
es ſich nicht nur um die äußeren Anläſſe, die zur
Sperrung der Polizeigelder geführt haben, ſondern
auch um ſpätere Geſchehniſſe, ſo um den Erlaß des
ganz offenſichtlich verfaſſungswidrigen Ermächtigungs
geſetzes, das z. Z. im Reichsinnenminiſterium auf ſeine
Rechtsgültigkeit geprüft wird. Reichsinnenminiſter Dr.

philharmonſſcher Oſcheſterverein

Merſeburg
4. Sinfoniekonzert.

Leitung: Hanns Roeſſert, Halle.
Am Flügel Wilhelm Hagemann, München.

Jn dieſem Konzert hat der Orcheſterverein, der
kein Berufsorcheſter iſt, wieder einmal gezeigt, was
ernſter Wille unter energiſcher Leitung leiſten kann.
Die Folge der vier dieswinterlichen Abende zeigte
eine beſtändig aufſteigende Linie die geſtern im
Meiſterſingervorſpiel gipfelte. Der Soliſt des
Abends trug zu dem großen Erfolge ganz weſent
lich bei. Das 5. Beethovenſche Klavierkonzert zeigte
beide Teile in recht harmoniſcher Wirkſamkeit

e

Die Bortragsfolge: Beethoven, Coriolan
Qubertüre, 1. Sinfonie, Klavierkonzert Kes-Dur;
Liſst, Klavierſongte H-Moll;, Wagnerx, Vorſpiel zur
Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg. Jm
ganzen eine äußerſt einheitliche Auswahl. Pro
grammtechniſch wäre die Klavierſonate entbehrlich
geweſen, durch ſie wurde manch eines Hörers Gedulb
guf die Probe geſtellt. Doch ſollte wohl dem Piani
m Gelegenheit zu nochmaligem Spiel gegeben
verden.

Hanns Roeſſert und das Orcheſter ſind durch die
gemeinſame Arbeit noch mehr verwachſen als bei der
letzten Veranſtaltung. Es genügen jeßt kleine
Zeichen des Dirigenten, wo früher kraftvollere
Winke nötig geweſen wären. Des Leiters Tempera-
ment, nicht immer offen und ſichtbar gemacht, wird
ſchon durchweg fühlbar. Ohne dies iſt das kräftig
betonte Rhythmiſche des Menuettes [der Sinfonie)
und das Lebendige, forkreißend Wirkſame des
Finales undenkbar, ebenſo wie die wuchtige, be
wundernewert vom Orcheſter ausgeführte Steigerung
im Meiſterſingervorſpiel.

Wilhelm Hagemann, ein gebürtiger Merſeburger,
einſt AWiturient des Domghmnaſiums, ſtellte ſich als
Klavierſpieler von Rang vor. Er hat noch nicht all
zuviel öffentliches Konzertieren erlebt. Die Urteile
über ihn ſprechen von meiſterlicher Technik, ſtarker
Verſenkungsgabe, großartiger Ausdruckskraft, von
großem Können bei beſcheidenem äußeren Auftreten.
Nach dem gewaltigen Publikumserfolge geſtern abend
zu urteilen, kann man das alles unterſtreichen.
Schon das Klavierkonzert, virtuos gegeben, zeigte
beſonders im marſchartigen Rondo die Vorzüge des
Spieles. Die dynamiſchen Schattierungen wuchſen
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boten, denn, wie man hört, ſind „Beſtand und Be

Die ncustrie gegen
cas Agrarprogramemn

Memerangdum des Reſchsverbances der Heutschen Industrie
Berlin, 10. April. Der Reichsverband der deut

ſchen Induſtrie hat ſchon in der vorigen Woche in einer
öffentlichen Kundgebung Einwände gegen den neuen
ggrarpolitiſchen Kurs erhoben, der mit dem Programm
des Miniſters Schiele beſchritten werden ſoll, und die
Forderung geſtellt, daß, ſtatt durch handelspolitiſche
Experimente den Wirtſchaftsverkehr Deutſchlands mit
den anderen Ländern zu gefährden, der Landwirtſchaft
vor allem durch Verbeſſerung ihrer Produktions ünd
Abſatzverhältniſſe Hilfe gebracht werden ſolle. Die
letzten Nachrichten über die Pläne der Regierung haben
den Reichsverband veranlaßt, ihr und an die Abgeord
neten des Reichstages in einem Memorandum aus
r ſeine Stellungnahme zu dem Schieleſchen
Agrarprogramm darzulegen. Das Memorandum iſt
geſtern überreicht worden; es bezieht ſich alſo noch
nicht auf die bekanntgewordenen letzten Beſchlüſſe des
Kabinetts und der Regierungsparteien. Es lautet:

„Die aus der Preſſe bekanntgewordenen Einzel
heiten des Agrarprogramms des Herrn Reichsernäh
rungsminiſters veranlaſſen die deutſche Jnduſtrie, ernſte
Bedenken geltend zu machen. ieſe Bedenken er
ſtrecken ſich im Augenblick auf folgende Punkte:

1. Ein elaſtiſches Zollſyſtem für Getreide
ohne Bindung nach unten oder oben macht jede
Dispoſition für den Handel mit dieſen Produkten un
möglich und bringt eine außerordentliche Beunruhigung
in den inneren Markt und die Handelsbeziehungen zu
den übrigen Ländern. Wir halten ein derärtiges
Syſtem nach der kürzlich beſchloſſenen außerordent
lichen Erhöhung der Getreidezölle für entbehrlich, ins
beſondere e wir dieſes Syſtem für untauglich, die
erſtrebten Preiswirkungen für den Roggen zu erreichen.

2. Die Abſicht der Regierung, die Ermächtigung
zu geben, den Preis für den Wert der Einfuhrſcheine
ungbhängig vom Zoll beliebig nach oben zu erhöhen,
halten wir für äußerſt bedenklich. Jede Erhöhung
führt nicht nur zu einer außerordentlichen Belaſtung
des n und ſchafft damit einen neuen An
ſicherheitsfaktor bei den Reichsfinanzen, ſondern er
rn auch in den konkurrierenden Agrarländern eine
ünſkliche Verbilligung der Produktionskoſten der

Veredelungsprodukte und unterſtützt damit deren

Wirth wird dem Thüringer Abgeſandten einen Spiegel
vorhalten, der unverzerrt, aber mit aller Deutlichkeit
die Zuſtände zeigt, dies das Treiben des national
ſozialiſtiſchen Miniſters Frick heraufbeſchworen hat, und
er wird von dem Rechtsſtandpunkt des Reiches der
thüringiſchen Regierung gegenüber ganz gewiß nichts
preisgeben. Wenn Weimar aus verſtändlichen
Gründen an einer Erledigung des Streites gelegen iſt,dann wird man dort wiſſen was man zu tun hat.

Be Lage der deutschen
Konhtenwiresecheft
Berlin, 9. April. (TU.) Der Reichskohlenrat

hielt hier am Mittwoch ſeine diesjährige Vollverſamm
lung ab. Der Vorſitzende von e erklärte, daß in
folge des milden Winters im deutſchen Kohlenbergbau
eine Abſatzſtockung von nie erlebtem Ausmaß eingetre
ten ſei, an der der Kohlenbergbau noch jetzt leide. Der
im abgelaufenen Jahr beſonders gefährliche Konkur
renzkampf mit dem engliſchen Kohlenbergbau habe
ſchwere Opfer für den deutſchen h gefor
dert. Hoffentlich werde die internationale Übereinkunft
über die Kohlenabſatzregelung der deutſchen Kohlen
wirtſchaft eine Beſſerung bringen.

Der Geſchäftsführer des Reichskohlenrates, Benn
hold, gab einen längeren Bericht über die Lage der
Kohlenwirtſchaft. Jm verfloſſenen Jahr habe der
deutſchen Kohlenwirtſchaft die notwendige Stetigkeit der
Entwicklung gefehlt.

Vorerst Kein neues Sehufſgesefz
Berlin, 9. April. In der geſtrigen Sitzung des

Bildungsausſchuſſes des Reichstages ſtellte der deutſch
nationale Abgeordnete Dr. Spahn die Frage, ob die
Reichsregierung bereit ſei, in die Beratung des vor
längerer Zeit geſtellten deutſchnationalen Antrages auf
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Vormachtſtellung, das Primat des Bundes gegenüber

Vorlegung eines Reichsſchulgeſetzes einzutreten

kunſtgemäß aus den muſikaliſchen Gedanken heraus.
Die Routine, die erſt häuſigeres Betreten des
Konzertpodiums mit ſich bringt, wird im Zuſammen
wirken mit der großartigen Gedächtniskraft weitere
Möglichkeiten zu noch tieferer Anlage gerade des
Es -Dur-Konzerkes von ſelber mit ſich bringen.
Schon jetzt zeigte ſich aber außergewöhnliche Be
gabung auf Schritt und Tritt.

Das bedeutendſte der Liſztſchen Klavierwerke, die
einſätzige Sonate HeMoll, folgte alsdann. Liſzt hat
guf ſeine Klavierkompoſitionen den Orcheſterklang
ſtets befruchtend einwirken laſſen. Die orcheſtralen
Effekte, die leicht nach der glänzenden, bravouröſen
Seite hin übertrieben werden können, waren vor
ſichtig geſtaltet zugunſten innerlicher, gedankenvoller
Darbiekung. Verſtändig gehandhabte Phraſierung
und insgeſamt e e Wiedergabe dieſer groß
artigen Tondichtung konnten nur erfreuen. Der
gaußerordentliche, ſtürmiſche Beifall des Publikums,
die wohlverdienten Blumen mögen dem Künſtler
e ſein, daß er auf dem richtigen Wege
chreitet!

Vielen Zuhörern. wird der Wunſch gekommen
ſein, recht bald wieder das Spiel Wilhelm Hage
manns zu hören, hier vder in der r imKlavierkonzert oder eigenen Klavierabend. elbſt
wenn er, oder gevade weil er noch kein „prominenter“
Künſtler iſt!

Daß der Merſeburger Orcheſterverein jungen
Künſtlern der Heimatſtadt Gehör verſchafft, iſt mehr
als lokales Jntereſſe. Denn es geſchieht nicht in
der ausgeſprochenen oder un ausgeſprochenen Abſicht,
Hörer zu werben. Kürzlich wurde eine Kompoſition
von erner Trenkner hier erſtaufgeführt,
e hörten wir Wilhelm Hagemann. Daßſt der Orcheſterverein dieſer Pflicht an den Nach

wuüchs der Künſtler erinnert und ſie erfüllt, ſoll ihm
beſonders angerechnet ſein!

Wöchten Wagners Worte „Ehrt eure deutſchen
Meiſterl“ für viele Merſeburger Anſporn werden,

im nächſten Winter die Darbietungen des
hilharmoniſchen Orcheſtervereins regelmäßig anzu

ören. Dieſe öffentliche Aufforderung ſcheint ge

ſtreben des Vereins in Frage n ohne die Gunſt
und tätige Unterſtützung“ der Muſikfreunde. Das
iſt aber ſicher: die Darbietungen des Orcheſterver
eins beruhen auf hoher muſikaliſcher Kultur und
verdienen aktive Beachtung und jedwede Förderung

Dr. Fritz Sperſchneiden
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Konkurrenzfähigkeit in Deutſchland. Darüber hinausverbilligt ſle in dieſen Ländern die Ernährung und

verſtärkt die induſtrielle wie e dieſer Länder
mit den deutſchen Erzeugniſſen auf dem deutſchen
Markt und dem Welkmarkk. Es muß daher an der
ſchon feſtgelegken Grenze von 60 RM. pro Tonne
als oberſten Werk der Einfuhrſcheine unker allen
Umſtänden feſtgehalten werden.

3. Die beabſichtigte Erhöhung des Richtpreiſes für
50 Kilogramm Lebendgewicht für Schweine von 70
auf 75 RM. iſt äußerſt bedenklich. Weder die gegen
wärtigen Produktionskoſten in Deutſchland, noch die
beſtehenden Preisrelationen gegenüber den konkürrie-
renden Ländern rechtfertigen zur Zeit eine ſolche Maß
nahme. Vor allem aber würde ſie im Augenblick auf
die Ratifizierung des deutſch polniſchen Handelsver
trages, die wir unter allen Umſtänden fordern,
außerordentlich ſtörend einwirken.

4. Die Wiedereinführung des S 12 des Fleiſch
beſchauergeſetzes bringt Deutſchland gegenüber den
Handelsvertragsländern, die als Fleiſcheinfuhrländer
in Betracht kommen, in eine außerordentlich ſchwierige
Lage, die handelspolitiſch zu den ſchlimmſten Konſe
quenzen führen kann.

5. Die Aufhebung des Gefrierfleiſchkontingents
bringt die deutſche Induſtrie in ihren Handels
beziehungen mit Argentinien in beſondere Schwierig
keiten. Deutſchlands Export nach Argentinien hat einen
Wert von rund 370 Millionen Reichsmark erreicht,
und die deutſche Jnduſtrie iſt nicht in der Lage, auf
dieſen Export zu verzichten. Ein ſolcher Ausfuührver
luſt kann auch nicht durch einen verſtärkten Export
nach anderen Ländern erſetzt werden, insbeſondere da
ſich der Export nach Argentinien aus ganz anderen
Waren zuſammenſetzt als bei denjenigen Ländern, die
für einen Erſatz ins Auge gefaßt ſind.

6. Die beabſichtigte Zollerhöhung für Wein, auch
wenn damit im Augenblick eine e der Handels
verträge mit denjenigen Ländern nicht beabſichtigt iſt,
gegenüber denen der Weinzoll gebunden iſt, muß not
wendig zu einer Bewegung führen, die unter Um-
ſtänden zu einer Kündigung der Handelsverträge drängt.

niſterialrat Pellengahr antwortete, er könne mit Er
mächtigung des Reichsminiſters des Jnnern erklären,
daß die gegenwärtige Regierung es für ihre wichtigſte
Aufgabe halte, die zur Sanierung der Reichskaſſe er
forderlichen finanziellen Maßnahmen mit allem Nach
druck durchzuführen. Solange dieſe Schwierigkeiten
nicht vollkommen beſeitigt ſeien, ſehe ſich die Regierung
nicht in der Lage, irgendwelche geſetzgeberiſchen Auf
gaben in Angriff zu nehmen, die das Reich oder die
Länder mit neuen Aufgaben belaſten.

Hugenbergs Grimm
gegen en Landbenes
Berlin, 10. April. Die deutſchnationale Partei

zentrale hat nach der Reichstagsabſtimmung vom letzten
Donnerstag ein vertrauliches Rundſchreiben verſandt,
worin ſie ihrem Jngrimm gegen den Reichslandbund(deſſen Leitung in der Delelier Straße ſitzt), Luft
macht. Jn dem Schreiben heißt es u. a.

„Der Reichslandbund wollte die rechtsſtehenden
Parteien beherrſchen nach dem Syſtem teile und
herrſche“. Der Reichslandbund mußte in dieſer
Einſtellung ein Intereſſe daran haben, jede Bewegung
zu fördern, die eine Zerlegung der großen nationalen
Partei in einzelne kleine Gruppen, die ſich leichter
beherrſchen laſſen, im Gefolge hatte, um ſich die eigene

den Parteien mehr und mehr auszubauen. Von ihm
ging die Gründung der Chriſtlichnationalen Bauern
parkei aus, er begrüßte e die Bildung der Wirt
ſchaftspartei, er benutzte jede Gelegenkeit, die Deutſch
nakionale Volksparkei und ihre Führung zu ſchwächen,
wo es nur ging. 1924 erſchienen Vertreter in der
Deſſauer 2 und machten Stimmung für die An
nahme der Dawesgeſetze, nachdem der Reichsland-
bundesvorſtand ſich 24 Stunden vorher für ein ein
ausgeſprochen hakte. Vertreter der Deſſauer Straße
waren es, die auf den Artikel 4 beim Volksbegehren

vorſorglich hinwieſen und damit den beabſichtigten
Austritt aus dem Reichsausſchuß vorbereiketen. Anker
Zentrumsführung wird man niemals die Agrarforde
rungen des Reichslandbundes, die auch wir für wirk
ſchaftspolitiſch richtig halten, erreichen. Brüning macht
von dem Artikel 48 zugunſten der Landwirtſchaft von
ſich aus keinen Gebrauch; Brüning lehnt den polni
ſchen Handesvertrag nicht ab; Brüning kündigt die un
günſtigen Handelsverträge nicht; Brüning hebt viel
leicht nicht einmal die Gefrierfleiſcheinführ auf, an der
eine Schiffahrtsgeſellſchaft und die katholiſchen und
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine Millionen ver
dienen Brüning macht das von SchieleHu e
Oberfohren geforderte Zahlungsmoratorium (Aufſchub)
nicht.

Der Reichslandbund hak jetzt c geſchäfts
führenden Präſidenken Dr. h. e. Schiele ins Kabinett
Brüning geſandt. Teil. und geiterfolge werden für
die Landwirtſchaft erreicht werden; vielleicht genügen
ſie, um manchen Bekrieb über Waſſer zu halten. Der
Reichslandbund hat eine große Verankworkung über
nommen; ein Dauerziel, auch unabhängig von der
Deutſchnationalen Partei in die Regierung zu gehen,
hat er diesmal erreicht. Aber ein Jiel ein Ziel
des Fenkrums und ein Fiel der Deſſauer Straße
wurde nicht erreicht. die Zerſchlagung der Deutſch
nationalen Volkspartei. Der Landbund hakte von einem
in der Deulſchnationglen Partei befindlichen Ab
geordneten gefordert, nicht gegen das Mißtrauensvokum
zu ſtimmen. zwölf Abgeordnete waren bereit, dieſer
Weiſung zu folgen. Das häkte eine weitere Ferſplikke-
rung der Fraktion bedeukek, deren Rückwirkung auf
die Landesverbände, namentlich die vorwiegend länd
lichen Bezirke, unüberſehbar geweſen wäre, und einer
Zerſchlagung der Parkei in dieſen Bezirken gleich
gekommen wäre. Das hat der ſchwere Entſchluß des
deutſchnationalen Führers verhinderk. Die bisherigen
Manöver der Deſſauer Straße waren: Jrrweg deutſcher

Nalionalpolitik.“ S
De Arbeifsmarkflage m Möre

Berlin 9. April. (TU) Die rbelebung auf dem Arbeitsmarkt vom 16. bis 31. März
1980 hat ſich in der Berichtszeit verſtärkt, ſie blieb
aber gegenüber der Entſpannung zur gleichen Zeit
des Vorjahres erheblich zurück. Die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche-
rung ging ſeit dem 15. März um 204 826 auf
2 953 387 am 31. März zurück. Jn der erſten März
hälfte hatte ſich die Zahl nur um 120 808 verrin ert.
Die Abnahme rug demnach im Monat März
325 000 gegenüber 560 000 im März des Vorjahres.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Kriſenunterſtützung erhöhte ſich in der Berichtszeit
um 7298 auf 293 710. Die Geſamtzahl der Haupt
unterſtützungsempfänger betrug mithin am 31. März
2347077, das iſt 256 9000 mehr als im Vorjahr-
Empfänger von Wohlfahrtsunterſtützung, Arbeits
loſe, die ſich in der Unterſtützungsloſenwartezeit be
finden, und ſolche, die einen Anſpruch guf Unter
ſtützung noch nicht, nicht mehr oder überhaupt nicht
mehr beſitzen ſind in der genannten Zahl nicht ent

Wwet vrbeitsloſen noch nicht überſchritken ſein.

In Kürze
Beendigung des Schulſtreiks in Reukölln. Der

Schulſtreik in der 15. und 16. Gemeindeſchule in Neu
kölln kann heute als beendet angeſehen werden. Faſt
e Schüler ſind heute wieder in der Schule er

ienen.Geringer Geburkenüberſchuß in Frankreich. Nach
einer Statiſtik des Unterſtaatsſekretärs für nationale
Wirtſchaft betrug die Zahl der Todesfälle im Jahre
1929 in ganz Frankreich 728 540, die der Lebend-
geburten 741 104, ſo daß ſich ein Geburtenüberſchuß
r 564 ergibt. 1928 betrug der überſchuß71

Beamkennokopfer in Gräfenhainichen. Die Stadt
Gräfenhainichen befindet ſich in einer außerordentlich
großen Finanzkalgmität. Die Auswirkungen dieſer
e Finanzlage machen ſich jetzt auch in der

ohlfahrtspflege bemerkbär. Es ſind keine Mittel
vorhanden, um den zahlloſen Arbeitsloſen beſondere
Zuwendungen zukommen zu laſſen. Die ſtädtiſchen Be
amten Gräfenhainichens erklären jetzt in einer Be

Teil ihrer Gehälter als Notopfer zugunſten der Er
werbsloſen zu geben. Sie wollen dieſes Notopfer ſo
lange fortſetzen, bis die Notwendigkeit, Sonderunter
ſtützung zu gewähren, nicht mehr vorhanden iſt.

Halliſches Stadttheater

CurtGötz-Gaſtſpiel.
Das war ein Abend, den man nicht leicht wieder

vergißt! Der Automobilpark vor dem halliſchen Stadt
theater konnte diesmal wirklich jede Konkurrenz mit
Leipzig aushalten! Und wer war der Zauberer, der
ein ſo illuſtres Publikum von nah und fern zu glanz
vollem Stelldichein in unſeren Muſentempel gelockt
hatte? Curt Götz, all ſeinen zahlreichen Freunden
von früheren Gaſtſpielen her noch in beſter Erinne
u als zündender Humoriſt, als vielgewandter Luſt
ſpielautorl! Was unſeren Großeltern ein Bauernfeld,
ein Benedix war, das iſt der heutigen Zeit Eurt Götz:
ein amüſanter Plauderer, der mit Geſchick alte Luſt
ſpielmotive neu n ſern weiß, immer etwas von
aktuellem Zeitgefühl in ſein Geſellſchaftsſpiel mit ein
zumiſchen verſteht und das Ganze mit ſprühender
Laune übergießt derart, daß ſich ſein Publikum willig
von einer Verwicklung in die andere führen läßt, bis
der atemverſetzende Schluß alle Spannung löſt. Doch
hat Götz bei allem Zynismus, bei aller Freude an
grotesken Uberraſchungseffekten immer auch ein wenig
von jenem Tiefblick der Liebe, wie er unſeren größten
Luſtſpieldichtern eignet. Uberall da, wo mild ver
zeihendes Lächeln den Dichter über kleine menſchliche
Schwächen hinwegſehen läßt, tritt dieſe wahrhaft künſt
leriſche Geſtaltungsweiſe deutlich hervor. Nur iſt nicht
leicht zu ſagen, ob ſie mehr dem Schauſpieler oder dem
Dichter zu verdanken iſt. Vielleicht beiden zugleich!

„Der Lügner und die Nonne“ ſo nennt ſich ſein
neueſtes Stück. Was iſt Lüge? So lautet die Frage,
die Curt Götz, gleichſam ein Pilatus mit umgekehrten
Vorzeichen, dem verdutzten Zuhörer vorlegt. Und er
gibt zur Antwort: Lüge iſt ein ebenſo relativer Be
giff wie Wahrheit. Denn ebenſo wie ſich hinter der

ahrheit nur zu oft Lüge und Schwindel verbirgt,
ebenſo kommt es vor, daß ein notoriſcher Lügner ver
dent auch einmal die Wahrheit ſagt. Nämlich

ann, wenn er ſich aus einem blaſterten jungen Mann,
wie in unſerem Stück, in einen aufrichtig empfindenden
Liebhaber verwandelt. Wie das kommt? Nach Curt
Götz ſehr einfach! Beſagter junger Mann, Charly mit
Namen, hat ſich mit zwei ebenſo hoffnungsvoſſen
jungen Leuten wie er zu einem Keuſchheitsklub zu
ſammengeſchloſſen, der durch ſportliches wert alle
erotiſchen Begierden ausſchalten will. Charly, deſſen
Herkunft ein geheimnisvolles Dunkel umgibt, ſchwört
aber raſch alle edlen Grundſätze ab, als er eines Tages
eine junge Kloſternovize aus dem nahen Fluß vom

Mönch die entſchwundene Nonne in Charlys Schloß
und läßt ſie gewaltſam ins Kloſter zurückbringen. Ein
ſchweres Strafgericht droht über die Armſte herein
zübrechen, zumal ſie auch, ſcheinbar mit Recht, des
Bruchs des Keuſchheitsgelübdes beſchuldigt wird. Aber
der perſönlich zu Gericht ſitzende Kardinal, wie ſich
herausſtellt, Charlys Vaker, weiß alles zum Beſten zu
wenden und die Unſchuld der kleinen Nonne Angela
in hellſtes Licht zu ſetzen. In der aufrichtigen Liebe
zu ihr findet Charly, der einſtige notoriſche Lügner,
ſein wahres Lebensglück.

Curt Götz meiſtert in dieſem „Theaterſtück“, wie
er es nennt, gleich drei Paraderollen. Jm Vorſpiel
zunächſt die des ſkeptiſchen Dichters, der ſich vom Hell
ſeher über des Werkes Jnhalt belehren läßt. Dann in
den zwei erſten Akten den flotten Charly, der wie ge
druckt zu lügen weiß, wenn es gilt, ſeine mütterliche
Freundin, Frau von Schicketanz, hinters Licht zu
führen, dem aber auch warme Gefühlstöne zu Gebote
ſtehen, wenn er ſeine aufrichtige Liebe offenbaren will.
Den Höhepunkt mimiſcher Darſtellung erreicht Götz
aber erſt im dritten Akt als Kardinal. Eine wahrhaſt
köſtliche Miſchung von goldenem Humor mit reifer
Lebenserfahrung und raffinierter Kaſuiſtik birgt die er
katholiſche Kirchenfürſt Götzſcher Prägung in ſich. Erſtaunlich bleibt bei alledem die Wand mngeehigtet

auf Grund deren Götz all dieſen Geſtalten ein ver
ſchiedenes Geſicht zu leihen weiß. Zeigt er doch jedes
mal in Maske, Haltung und ſprachlichem Ausdruck
eine andere Nuancierung. Neben ſo viel reifem Kunſt
verſtand verblaſſen die übrigen Leiſtungen. Jmmerhin
bot Valerie v. Martens als Nonne Angela ein
wohldurchdachtes Spiel, bereits im Vibrato ihrer
Stimme die zarte Unberührtheit dieſer Geſtalt an
deutend. Von den Vertretern der übrigen Rollen
feſſelten vor allem die reſolute Frau von Schicketanz
der Olga Engl ſowie Ernſt Gronaus glänzend
Ort griſtorter Mönch. Der Beifall kannte keine
renzen. Dr. Walter Serauky.
Louis Vernenil wird deutſcher Schauſpieler Der

r öſiſche Dichter und Schriftſteller Louis Verneuil,
er bereits in Paris als Theaterdirektor praktiſch

gewirkt hat, weilt zur Zeit in Berlin, um mit maß
gebenden Theaterdirektoren ſein Debüt als deutſcher
Schauſpieler zu beſprechen. Als Einführungsſtück
at er ſein eigenes Werk „Vauteuil 47“ gewählt
amit wirkt zum erſtenmal ein e cher Schau

ſpieler auf der deutſchen Bühne in deutſcher Spräche.
Sternheims neues Stück. Wie Carl Sternheim

in einem Pariſer Jnterview erzählt, behandelt C
nächſtes Bühnenwerk den berühmten Satz des Code
Napoleon: „Das Forſchen nach der Vaterſchaft iſtTode des Ertrinkens rettet und ſich in das tiger

iMädchen verliebt. Doch gar bald entdeckt ein pfifſiger verboten.

Jnsgeſamt dürfte die Zahl von 3 000 006

kanntmachung, daß ſie gewillt ſind, monatlich einen
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n n Die Verkehrsunfälle im Monat März.Merſeburg und Umgegend Keine Erweiterung des e ei aenge e ſich g. d et bei anſe beauerlicherweiſe ein Kind getötet und ein Radfahrere a staäcitischen Krankenhauses e en eeneeeVerletzungen davon. Materialſchaden iſt in 13 Fällen
Jm April. Die Betten reichten nicht mehr. Wie ſoll Abhilfe geſchaffen werden? eingetreten. In der Hauptſache waren die Zuſammen

In wechſelnder Laune, grad' wie er will
Treibt mit dem Wetter ſein Spiel der April.
Und möchte mit ſeinen unſteten Blicken
Bald Stürme, bald Sonne, bald Regen uns ſchicken.

Geſprengt ſind die Feſſeln von Eis und von Schnee.
Hinaus auf die Berge! Schaut hin auf die Höh':
Dort ſindet ihr ſchon einen lieblichen Knaben,
Ein Kränglein im Haar, ſteht man munter ihn traben.

Und wenn ihr nach ſeinem Namen ihn fragt,
„Jch bin der Lenz!“ freundlich lächelnd er ſagt.
„Mit Wonne will ich hinunterſteigen
Und nun in den Städten auch wieder mich zeigen.

Dann ſchmücke ich Gärten und Wald und Alleen,
Auf die Bäume ſtreue ich Blüten gar ſchön,
Und ſpendet Frau Sonne mir wärmere Strahlen,
Will grün ich die Fluren und Wieſen bemalen.

Die Kinder Floras in üppigſter Zahl,
Die wollen erfreu'n euch nach Winters Qual.
Und Mutter Natur in den Frühjahrszeiten
Ein duftiges Frühlingskleidchen bereiten.“

Jo Limbach.

Den langen Tagen entgegen.
Die Länge der Tage nimmt im April um faſt zwei

Stunden zu. Am 1. April ging die Sonne um
5.38 Uhr auf und um 18.31 Uhr unter. Die Sonne
iſt alſo 12.53 Stunden über dem Horizont. Am
30. April haben wir Sonnenaufgang. bereits um
434 Uhr, Untergang aber erſt um 19.22 Uhr, was
einer Tageslänge von 14 Stunden und 48 Minuten
entſpricht. Gegenüber den 12 Stunden 53 Minuten
am e n e e dies eine Zunahme um
1 Stunde und 55 Minuten.

Perſvonalien.
75 Jahre alt wird am heutigen Donnerstag die

verw. Frau Friederike Pohlenz geb. Kummer,
Dammſtraße 21 wohnhaft. Die Jubilarin, welche noch
erſtaunlich rüſtig iſt, lieſt den „M. K.“ ſeit dem Be
ſtehen der Zeitung. Wir wünſchen ihr weiter einen
heiteren Lebensabend.

Das Examen als ſtaaklich geprüfte Heilgymnaſtinbeſtand in Kiel Frl. Elſe Stadermann an n

burg mit dem Prädikat „Sehr gut“. Frl. St. iſt die
Tochter des Tapezierers und Dekorateurs Hermann
Stadermann, Hlgrube 11 wohnhaft.

Die Werkmeiſterprüfung vor der ſtaatl. Prüfungs
kommiſſion in Halle beſtanden nach zweijährigem Be
ſuch der Werkmeiſterkurſe die Elektriker Karl Bott
und Erich und Friedrich Lött el aus NeuRöſſen mit
dem Prädikat „Gut“, ſowie der Modelltiſchler Karl
Stief aus Merſeburg „Mit Auszeichnung“.

Keine Slkadkverordnekenſitzung am Monkag.
Nachdem an den beiden letztvergangenen Montagen
außerordentliche Sitzungen des Skadtparlaments ſtatt
gefunden haben, und man mit dem Etat unter Dach
iſt, fällt die turnusgemäß am kommenden Montag ſtatt
findende Sitzung aus. Ruhe nach dem Sturm.

Eine „Arlillerieſchlacht“ mit Steinen lieferte
ſich am Mittwoch eine Armee Jungen am Roſenweg,
bis ein vierjähriger Knabe von einer „Grangate“ an
der Schläfe getroffen wurde und das Blut das Schlacht
feld färbte. Aber während im „richtiggehenden“ Krieg
nun ein Sturmangriff auf den erſchütterten Gegner er
folgte, räumten die Sieger hier fluchtärtig das Feld
und zurück blieb weinend der Verwundete, bis mit
leidige Ziviliſten ihn zur Mutter „ins Lazarett“
brachten.

Das Schulgeld an die Skadkhaupkkaſſe zahlen.
Wie aus dem Amtsblatt unſerer heutigen Ausgabe
hervorgeht, wird das Schulgeld in Zukunft in den ſtädti
ſchen höheren Schulen und der Mittelſchule wegfallen.
Es iſt an der Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Sfteuern zahlen. Bis zur Zuſtellung der Real
ſteuerausſchreiben für das Rechnungsjahr 1930 ſind die
Monatsſteuerſätze des Vorjahres bei der Grundver
mögens und Hauszinsſteuer und bei den Kanalgebüh-
ren bis zum 15. jeden Monats an die Stadthauptkaſſe
abzuführen. An Gewerbe und Hundeſteuer iſt für das
1. Vierteljahr 1930 am 15. Mai ebenfalls die Viertel
jahresrate des Vorjahres zu entrichten. Etwaige Mehr
zahlungen werden nach Zuſtellung der Veranlagung für
das Rechnungsjahr 1930 verrechnet.

Aus dem Geſchäſtsleben. Das ſeither Schmale
Straße befindliche, von E. Müller geleitete Reform
haus iſt, wie aus einer Anzeige im heutigen Inſeraten
teil erſichtlich iſt, mit dem 11. April nach Markt 5
übergeſiedelt.

Eintriktskarken für das Stadttheater Halle.
Vielfachen Wünſchen des Merſeburger theaterliebenden
Publikums entſprechend, werden jetzt Vorbeſtellungen
für Eintrittskarten aller Platzgruppen des Stadt
theaters Halle im Verkehrsbüro, Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 8, angenommen. (Siehe Anzeige im heu
tigen Jnſeratenteil.)

Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wurden
im Monat März d. J. bei der ſtädtiſchen Polizeiver
waltung (Fundbüro) folgende Gegenſtände: 3 Damen
handtaſchen, 4 Geldbörſen, 1 blaue Schülermütze,
1 Paar Lederpantoffeln, 2 Turnbeutel mit Jnhalt.

GdA.Monatsverſammlung.
Am Mittwochabend tagte im Reſtaurant „Goldene

Kugel die GdA. Ortsgruppe zur fälligen Monats
verſammlung. Der Vorſihende Beiſter berichtete
kurz über den kürzlich in Mücheln ſtattgefundenen
Bezirkstag. Er bedauerte dabei lebhaft, daß die von
h bei dieſer Tagung gegebenen Anregungen ſo
wenig Gegenliebe bei allen anderen Ortsgruppen
fanden und verwies auf den im Mai in Magdeburg
ſtattfindenden Gautag, zu dem die Ortsgruppe
Merſeburg die bereits in Mücheln vorgebrachten
Wünſche als Anträge einbringen werde. Die Orts
gruppe Merſeburg wird in Magdeburg durch 1. Vor
ſitzenden Beiſter und Schriftführer Wilfroth ver
retten ſein. Anſchließend hielt Mitglied Baum einen
Vortrag über „Deutſche Burgen“. Mit kurzen
Worten führte er ein in die Burgenkunde und be
tonte, wie ſehr in dem letzten Jahrhundert Staat,
Regierung. und Heimatſchut ſich für Erhaltung bzw.
Wiederherſtellung unſerer Burgen verdient gemacht
haben. Zirka 70 Lichtbilder vieler ſchöner Burgen
und Schloſſer aus allen deutſchen Gauen zogen dann

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, hat der Magiſtrat den Entwurf
eines Bauplans für die Erweiterung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes in ſeiner letzten

Sitzung abgelehnt.
Als das ſtädtiſche Krankenhaus vor zwei Jahr

zehnten von Stadtbaumeiſter Zimmermann er
baut wurde, glaubte man mit Recht, ein Werk zu
ſchaffen, das auf lange Sicht für die Bedürfniſſe
der Einwohnerſchaft und der Umgegend genügen
würde. Die revolutionären Auswirkungen der Er
richtung des Ammoniakwerks Merſeburg aber ließen
wie auf ſo manchen anderen Gebieten ſchon bald
nach dem Kriege die Einrichtungen des Kranken
hauſes als zu knapp erſcheinen. Man verſuchte da
durch auszukommen, daß man das Haus bis unter
das Dach mit Kranken belegte. Man ſchuf Erleichte
rungen durch kleinere Umbauten und machte ſchließ
lich durch Herausnahme der Schweſternräume, für
die man ein eigenes Schweſternhaus am Gerichts
vain errichtete, weiteren Platz für Kranke. Aber
all das waren Behelfsmaßnahmen, die wohl
etwas Beſſerung brachten, die indeſſen aber nicht
ausreichten, um den Anforderungen, die an
das Merſeburger Krankenhaus geſtellt werden, ge
recht zu werden. Auch der in dieſen Tagen er
ſchienene Verwaltungsbericht. der Stadt für das
Rechnungsjahr 1928/29 meldet lakoniſch: „Das ſtädti
ſche Krankenhaus war zeitweilig überfüllt im Laufe
des Berichtsjahres konnten 220 Kranke wegen Platz
mangels nicht aufgenommen werden.“ Dieſer Zu
ſtand eines überfüllten Krankenhauſes kann zu einer
ſchweren Benachteiligung der Bevölkerung führen.
Es hat denn auch nicht an Bemühungen gefehlt,
durchgreifend Abhilfe zu ſchaffen, vhne daß indeſſen
das Ziel erreicht wurde. Der natürlichſte Weg wäre

Die Grundſtückspolitik der Stadt geſchieht in der
Regel unter Ausſchluß der OHffentlichkeit, d. h. Vor
lagen über An oder Verkauf oder Tauſch von Grund
ſtücken erfolgt in geheimer Sitzung und nur bei be
merkenswerteren Beſchlüſſen verlautet darüber etwas
in der Hffentlichkeit. Einen Einblick gewährt nun der
ſtädtiſche Verwaltungsbericht, der allerdings nur die
Zeitſpanne bis zum 31. März 1929 umfaßt, ſo daß
die letzten Ereigniſſe auf dieſem Gebiete, wie Ankauf
des Huhnholzes, der Hickethierſchen Saaleinſel und des

Haringſchen Grundſtücks am Roßmarkt noch nicht be
rückſichtigt worden ſind. Jmmerhin plaudert er einige
intereſſante Tatſachen aus, die der breiten Hffentlichkeit

noch nicht bekannt ſind.
Zunächſt ſei allgemein feſtgeſtellt, daß die Stadt

eine vorſichtige, aber auch für den Stadtſäckel
ſehr einträgliche Bodenpolitik betreibt.
Das letztere ergibt ſich mit beſonderer Deutlichkeit bei
einem Vergleich der Preiſe, die die Stadt für einzelne
Grundſtücke im Wege des Wiederkaufsrechts erworben
hat, mit denen, die aus dem Weiterverkauf der Stadt
zufloſſen. Von den Kontrahenten der Stadt wird aller
dings dieſe Bodenpolitik nicht immer angenehm emp-

funden.

Der Beſtand an bebauken Grundſtücken

betrug am 31. März 1929:
30 Mehrfamilienhäuſer,
77 EinſamilienSiedlungshäuſer,
z Baracken mit 18 Wohnungen auf dem Exerzierplatz,
1 Baracke mit 8 Wohnungen an der Weißen Mauer,
1 Gemeinſchaftsbahnhof in der Hölle,

15 Scheunen,
2 Verkehrshäuschen.

Dieſe Ziffern haben ſich im Laufe des letzten
Jahres naturgemäß geändert; ſo iſt die Baracke an der
Weißen Mauer verſchwunden, auf dem Exergierplatz
werden jetzt weniger Wohnungen in Baracken ſein,
auch bei den Häuſern und Scheunen ſind Anderungen
am Beſitzſtande eingetreten.

Ferner gehören der Stadt die Kaſernen
gebäude, in denen die Schutzpolizei untergebracht
iſt, der Schießſtand und die drei Verwal
tungsgebäude Neues Rathaus, Altes Rathaus
und Ehriſtianenſtraße 23.

In den obenerwähnten Miethäuſern waren am
Stichtag 256 Mieter untergebracht. Die Miet
einnahmen betrugen für 1528/29 zuſammen
184929 RM., denen an Unterhaltungs-koſten 113033 RM. für die bebauten Grund
ſtücke gegenüberſtanden, davon entfielen 35 381 RM.
auf bauliche Unkerhaltung, 49 557 RM. auf öffentliche
Abgaben, der Reſt auf Hypothekenzinſen, Waſſergeld,
Hausmannsentſchädigung und Flurbeleuchtung.

Der Beſtand an unbebauken Grundſtkücken
(Ackerland) hat ſich von 49,0060 Hektar am 31. März
1928 innerhalb Jahresfriſt auf 56,2192 Hektar
vermehrt. Das Land war zur landwirtſchaftlichen
Nutzung an Landwirte ſowie als Schreber oder Klein

arkenland verpachtet. Der Pachtpreis betrug für
Dandwite 40 RM. je Morgen, für Kleinpächter etwa

136 Pf. je Quadratmeter. Ferner waren von unbebauten Grundſtücken weiter genutzt 6762 Quadrat

meter als Lagerplätze.
An Pacht für die Ländereien wurden 9400 RM.

vereinnahmt, denen 8438 RM. Unkoſten gegenüber
ſtehen.

Aus dem
Grundſtückswechſel

ſeien folgende bemerkenswerte Einzelheiten hervor
gehoben

Die Skadt kaufte
an größeren bebauten Grundſtücken:
die AmbiWerke Friedrichſtraße 1 und s für 120 000

an dem Auge vorüber und weckten manche Ferien
exinnerungen.

Reichsmark zum Bau von Obdachloſenwohnungen

ein Zuſammengehen mit dem Landkreis
geweſen, aus dem ja auch ſo manche Kranke hier
aufgenommen werden. Jndeſſen war eine Verein
barung infolge des bedauerlichen Kriegszuſtandes
zwiſchen Stadt und Kreis nicht möglich. Nachdem
nun die Mißverſtändniſſe ausgeräumt ſind, läßt ſich

wenn nicht inzwiſchen ein anderer Weg in Aus
ſicht genommen iſt vielleicht auch auf dieſem Ge
biete ein Zuſammenarbeit zum Wohle von Stadt
und Landbevölkerung ermöglichen

Neuerdings iſt die Betriebskrankenkaſſe des
Ammoniakwerks Merſeburg an den Magi-
ſtrat herangetreten und hat ihm ein größeres
Darlehen für einen Erweiterungsbau
des Krankenhauſes angeboten. Der auf
Grund dieſes Angebots ausgearbeitete Entwurf eines
Erweiterungsbaues des ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt
im Magiſtrat abgelehnt worden. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man den Grund für dieſe Ablehnung
in erſter Linie in der prekären Finanzlage
der Stadt ſucht, die davor warnt, irgendwelche neue
Laſten zu übernehmen, bevor nicht die Frage eines
Laſtenausgleichs, mit dem Zweckverband Leuna
bzw. dem Landkreiſe Merſeburg geklärt iſt. Ob auch
die Rückſicht auf den geplanten Bau ſeines katho
liſchen Krankenhauſes bei der Entſcheidung
des Magiſtrats mitgewirkt hat, kann hier nicht geſagt
werden, da ja die Verhandlungen des Magiſtrats ge
heim ſind. Es iſt anzunehmen, daß die Pläne der Er
richtung des katholiſchen Krankenhauſes durch dieſe Ab
lehnung neue Förderung erfahren werden.

Es ſollte die Pfilcht aller Beteiligten ſein, dafür zu
ſorgen, daß die Krankenhausverſorgung der Bevölke
rung Merſeburgs und ſeiner Umgegend in kürzeſter
Friſt ſo geregelt wird, daß geſundheitliche Schädi
gungen vermieden werden. m.

Was er Verwaſtungsberfeht aus plauderte

Die Stackt als Gruncibesftzer
und Wohnungen für ſtädtiſche Beamte, einer Groß
garage bzw. Einrichtung eines Bauhofes,

das Grundſtück Seffnerſtraße 12 für 45 000 RM. im
Intereſſe des Verbleibens des Landeskulturamts in
Merſeburg,

das Grundſtück Blanckeſtraßze 7 für 53 000 RM. zur
Schaffung einer Dienſtwohnung für den Oberbürger
meiſter,

das Grundſtück Weißenfelſer Straße 47 von der
Zentralgenoſſenſchaft für 45 000 RM. infolge Aus
öſung des vereinbarten Wiederkaufsrechts,

das Grundſtück Clobicauer Straße 31 für 31 500 RM.
infolge Ausbietung der Hauszinsſteuerhypothek bei
der Zwangsverſteigerung,

ferner vier kleinere Hausgrundſtücke in der Garten
ſtraße und am Weidenweg, an denen die Stadt das
Wiederkaufsrecht hatte,

und das Haus Brauhausſtraße 3 neben der Turnhalle,
das ſpäter abgeriſſen werden ſoll, um einen Durch
bruch von der Mälzerſtraße über die Schulſtraße und
die Kuriengärten nach der Brauhausſtraße zu er
möglichen.
In den „Langen Scheunen“ kaufte die Stadt zwei

und tauſchte ein Grundſtück, ferner tauſchte ſie mit
dem Beamten Wohnungsverein Gelände am Bürger
garten ein gegen ſtädkiſches Land an der Albrecht
Dürer Straße und Frieſenſtraße. Dadurch war es
möglich, den größten Teil der Scheunen niederzulegen
und die Anlagen am Gotthardtsteich zu erweitern, ſo
wie den Platz für die ſpätere Stadthalle und Schwimm
halle zu ſchaffen.

Fünf Feldpläne an der Halleſchen Straße, Clobi
cauer Straße, am Ulmenweg, Kötzſchener Weg und
an der Thietmarſtraße von insgeſamt 88 938 Quadrat
meter wurden für zuſammen 101 365 RM. als Erſatz für
verkauftes ſtädtiſches Land erworben. Es wird außer
dem das ſtädtiſche Grundeigentum zur Förderung des
Siedlungs und Wohnungsbaues vergrößert und Ein
fluß auf die Höhe der Bodenpreiſe zur Vermeidung
des Bodenwuchers gewonnen.

Schließlich ſind noch an Zuwachs von Grund und
Boden bei der Stadt zu erwähnen: Austauſch von
Gelände an der Naumburger Straße mit den Knauth
ſchen Erben zur Vergrößerung des als Jnduſtrieland
ausgewieſenen ſtädtiſchen Geländes an der Naum-
burger Straße, Kauf des Feldplans an der Ecke
Leunger und Röſſener Weg (1640 Huadratmeter für
3280 RM.), zur Verbreiterung des Röſſener und
Leunger Weges, Einziehung eines Reſtteils der alten
Naumburger Straße (3477 Quadratmeter) von der
Provinzialverwaltung.

Die Stadt verkaufte
als Baugelände 6447 Huadratmeter Trennſtück
vom Pechtſchen Plan für 12 894 RM. an die Bau
genoſſenſchaft Eigenheim, an 4 Einzelſiedler Bauplätze
an der LindenauMelchior-Brenner-Straße, Moeſtel
ſtraße, Ecke FrieſenFriedrichſtraße, am Feldſchlößchen
weg, von insgeſamt 1542 Quadratmeter für 10 519
Reichsmark;

an die Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt
Gelände an der Weißen Mauer zum Bau von mehr-
ſtöckigen Wohnhäuſern in Größe von 2683 Quadrat
meter für 26 830 RM.;

an die Baufirma Gebr. Graul ein Trennſtück vom
Altkenburger Damm: 257 Huadratmeter für 12 800
Reichsmark;

an die Konſum und Spargenoſſenſchaft ein Trenn
ſtück vom früher Urbanſchen und Wallenburgſchen
Plan, 3 Baracken an der Gasanſtalt, Ledigenheim
hinter der Gasanſtalt, insgeſamt 11 589 Quadratmeter
zum Preiſe von 115 890 RM. Zur Verlegung des
geſamten Geſchäftsbetriebes der Konſum und Spar
genoſſenſchaft von der Lauchſtädter nach der Leunger
Straße

an die Kirchengemeinde St. Viti 1845 Huadratmeter
Land an der Chriſtianenſtraße für 18 450 RM. zum
Bau eines Gemeindehauſes der Alkenburger
Gemeinde;

ferner 2 Einfamilienhäuſer in der Garkenſtraße für
12 000 bzw. 13 000 RM.

ſtöße auf Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften zu
rückzuführen. Jn zwei Fällen lag die Urſache in über
mäßiger Geſchwindigkeit.

Die Beteiligung der einzelnen Straßenbenutzer an
n iſt aus der nachſtehenden überſicht er
ichtlich:

erkehrsunfälle im erſten Vierteljahr 1930.
Jm Monat Januar 5 Perſonenkraftwagen, 1 Laſt

wagen, 2 Krafträder, 3 Fuhrwerke, 1 Fußgänger, ins
geſamt 12.

Jm Monat Februar 7 Perſonenkraftwagen, 1 Laſt
wagen, 2 Krafträder, 1 Fahrrad, insgeſamt 11.
Im Monat März: 5 Perſonenkraftwagen, 4 Kraft

räder, 5 Fahrräder, 1 Fuhrwerk, 2 Fußgänger, ins
geſamt 17.

Geſamtſumme der Verkehrsunfälle 40.
e

Gute Ausſichten für Jäger.
Das längere Zeit anhaltende trockene Wetter hat

dazu beigetragen, daß ſich der erſte Satz, die ſo
genannten Märzhaſen, gut entwickelt hat. Aller
dings waren es in dieſem Jahre vielfach Februar
haſen, und man kann ſie jetzt bereits in Größe der
Hauskaninchen über die Felder ſpringen ſehen. Auch
die Rebhühner ſind infolge des milden Winters
gut durchgekommen und haben ſich zeitig gepgaart.
Da der Roggen in dieſem Jahre bereits handhoch
groß und der Klee noch weit zurückgeblieben iſt, bann
man auch damit rechnen, daß die Rebhühner ihre
Neſter meiſt im Getreide anlegen und ſomit der Ge
fahr des Ausmähens entgehen. Allerdings hat
das trockene Wetter auch ſeine Schattenſeiten, denn
die Mäuſe haben an manchen Stellen ſehr über
hand genommen und man muß dieſen gefährlichen
Feinden der Getreide und Kleefelder ſehr energiſch
auf den Leib rücken. Jm übrigen iſt zu wünſchem,
daß noch recht viel Niederſchläge fallen, denn der
Boden iſt durch das Fehlen der Niederſchläge und
die längere Zeit anhaltenden Oſtwinde ſehr aus
getrocknet.

Vorarbeiten für den Bau des Saale
Elſter-Kanals.

Jn aller Stille, unbekümmert um den Kampf der
Melnungen über die Notwendigkeit der Vollendung
des Mittellandkanals und des üdflügels, gehen die
Vorarbeiten für die Kanalplanung in ünſerer engeren
Heimat vonſtatten. Jn der Zeik vom 1. April bis
30. Juni 1930 werden Vorarbeiten auf folgen
den Grundſtücken zur Ausführung kommen: Pfarre
der Vorſtadt NeumarkteWerder, Wurmb
von Zink, Wilhelm, Rittergut Witzſ chersdorf,
und Rittergut Werder.Es werden zunächſt hauptſächlich Meßpfähle,
Pegel und Grundwaſſerſtandsrohre gee t. werden. Es wird gebeten, dieſe Anlagen nach
Möglichkeit gegen Beſchädigung zu ſchützen. Eine
unbefugte Beſeitigung und Beſchädigung iſt ſtrafbar.
Jeder Beſitzer hat auf ſeinem Grund und Boden
Handlungen geſchehen laſſen, die zur Vor
bereitung für die Ausführung der Vorarbeiten zum
Bau des Mittellandkanals Südflügel erforder
lich ſind. Zum Betreten von Gebäuden und ein
gefriedigten Hof und Gartenräumen bedarf der
Unternehmer, inſoweit dazu der Grundbeſitzer ſeine
Einwilligung nicht ausdrücklich erteilt, in jedem
einzelnen Falle einer beſonderen Erlaubnis der
Ortspolizeibehörde. Eine Zerſtörung von Baulich
keiten jeder Art, ſowie ein Fällen von Bäumen iſt
nur mit beſonderer Geſtattung des Bezirksausſchuſſes
zuläſſig.

Gegen raſende und knatternde Motor-
räder.

Von der ſtaatlichen Polizeiverwaltung erhalten wir
folgende Mitteilung:

Mit dem fortſchreitenden Frühlingswetter belebt ſich
auf den Straßen auch der Ausflugsverkehr. Jnsbeſon
dere werden die Krafträder wieder aus dem Winter
ſchuppen hervorgeholt. Leider hat die Polizei auch in
dieſem Jahr ſchon wieder mehrmals gegen leichtſinnige
und verantwortungsloſe Motorradfahrer vorgehen
müſſen. Ebenſo ſind ſchon wieder einige bedauerns
werte Unfälle durch Motorräder zu verzeichnen. Es
wird hiermit dem Publikum zur Kenntnis gebracht, daß
die Verkehrspolizei gegen unvorſchriftsmäßig fahrende
Motorradfahrer, insbeſondere gegen die raſenden Fah
rer und gegen die Knatterer mik allen zu Gebote ſtehen
den Mitteln vorgehen wird. Das Publikum wird ge
beten, die Polizei zu unterſtützen und bei Beobachtung
von Fällen, wo die Verkehrsvorſchriften erheblich ver
letzt werden, der Polizei ſachdienliche Mitteilung ſo.
ſchnell wie möglich zu machen. Insbeſondere iſt es
erwünſcht, wenn Zeugen, die den betreffenden Vorfall
einwandfrei beobachtet haben, namhaft gemacht werden
können. An alle Wegebenutzer und insbeſondere an die.
Motorradfahrer wird bei dieſer Gelegenheit die ernſte
Mahnung gerichtet, bei Benutzung der öffentlichen Wege
und insbeſondere im Rahmen des ſonntäglichen Aus
flugverkehrs Rückſicht zu üben und die Verkehrsvor
ſchriften unbedingt einzuhalten. Tritt bei Verletzung
von Verkehrsvorſchriften grobe Rückſichtsloſigkeit eines
Kraftfahrers zutage, ſo hat dieſer neben ſeiner Beſtra
fung die Entziehung der Fahrerlaubnis unbedingt zu
gewärtigen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

über Europa, das zur Zeit unter verhältnismäßig
hohem Luftdruck liegt, zieht ein Luftdruckfallgebiet
dahin. Gleichzeitig iſt über den Azoren ein ſehr ſtarkes
Hoch entſtanden, das kräftig oſtwärts vordringt. Es
ſtellt ſich daher allmählich eine Luftdruckverteilung her,
bei der ein Einſtrönien von Luftmaſſen vom Aktlan
tiſchen Ozean in das Feſtland herein ſtattfinden wird.
Die Entwicklung zu dieſer Wetterlage wird wahrſchein
lich am Freitag beendet ſein. Bis dahin wird bei
ſchwacher Luftbewegung ein Aufbrechen der Wolken-
decke und Temperaturanſtieg ſtattfinden. Der über
gang zur Weſtwetterlage dürfte dann mit einer Ver
ſchlechterung einſetzen. Das Wetter bleibt aber, auch
bei Einbruch der ozeaniſchen Luftmaſſen, mild.

Ausſichten: Schwach windig, keils heiter, keils
wolkig, Temperakur ekwas anſteigend, zunächſt keine
nennenswerte Riederſchläge, ſpäter Übergang zu feuch
kerem Wetter. Wetterdienſtſtelle Magdedurg.

Tageskalenden.
Donnerskag, 10. Aprkl.

Kammerlichtſpiele: Der Mann im Dunkel.
Freitag, 11. April.

„Sonne“: Liebeswalzer. Union: Wenn die Groß-
ſtadt ſchläft. Cafe Schmied: Frühüngsfeſt.
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Zweckverband Leung.
Jm Silberkranz.

X NReu-Röſſen Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
feierten Alfred Schöps und Gemahlin in voller Ge
ſundheit. Bei den Guttemplern von weit und breit
beſtens bekannt als Vater und Mutter Schöps.

Generalverſammlung der Geflügelzüchter.

X Röſſen. Der Geflügelzuchtverein NeuRöſſen
hielt die Jahreshauptverſammlung ab, die ſehr ſtark
beſucht war. Der Jahresbericht, vom 1. Vorſitzenden,
Langrock, erſtattet, brachte nur Erfreuliches. Der
Verein iſt auf dem Wege zu den geſteckten Zielen ein
beachtliches Stück vorwärtksgekommen. Die Kaſſen
verhältniſſe ſind als befriedigend zu bezeichnen. Der
Futtermittelabſatz erfuhr dank der Rührigkeit des Zk.
Simon eine nie geahnte Steigerung. Die Prüfung der
Zuchtanlagen erbrachte die erfreuliche Tatſache, daß
jetzt eine große Zahl Müuſterſtälle vorhanden ſind.
Auch die noch etwas abfallenden Anlagen ſind bezüglich
Zweckmäßigkeit und Sauberkeit ſehr verbeſſert worden.

Die Vereinsbücherei, welche 30 Werke über Geflügel
zucht enthält, wurde im Berichtsjahr rege benützt.
Aus Vereinsmitteln wurden 3 Stämme erſtklaſſige
Raſſetiere beſchafft und an 3 Mitglieder vergeben. Es
wurde beſchloſſen, am 11. Mai einen Familienausflug
in die Baumblüte nach Freyburg zu machen. Jm
Januar 1931 wird der Verein die Gauverbandsſchau
durchführen; dazu wurden bereits namhafte Preis
richter verpflichtet. Ein Zuchtpaar weiße Tümmler,
welches von einem halliſchen Zuchtfreund geſtiftet
worden iſt, ging durch Los an Zk. Schwerdtfeger.
Der Geſamtvorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt,
doch fand in der Beſetzung der einzelnen Amker eine
kleine Verſchiebung ſtatt. Erſter Vorſitzender wurde
der Zk. Albert Müller, während Zk. Langrock das
Amt des erſten Schriftführers übernahm.

Vom Fundbüro.
X Röſſen. Bei dem hieſigen Fundbüro ſind fol

gende Gegenſtände als gefunden abgegeben: 1 Klingel
ſchale, 1 Taſchenmeſſer, 1 Schlüſſel, 1 Fahrradſchlüſſel,
1 Fahrradluftpumpe, 1 Farbenkarte, 1 Kaninchen
(weiß), 1 Geldſchein, 1 Fahrradſatteldecke, 1 Uhren
anhängſel, 1 Damenſchirm, 1 Herrenſpazierſtock,
1 Schlüſſelbund, 1 Luftpumpe, 1 Klemmer, 1 Trauring
(gez.), 1 Schal, 1 Portemonnaie.

Die erſten Gäſte.
s Bad Lauchſtädt. Nachdem der Frühling eben

erſt mit leiſem Schritt durch unſeren altehrwürdigen
Park gegangen iſt, ſind geſtern ſchon die erſten Gäſte
des Brunnenverſandes im neueröffneten Kur und
Badereſtaurant eingekehrt. Die auswärtigen Be

ſucher trafen in Kraftomnibuſſen am Nachmittag
hier ein und verweilten bis in die ſpäten Abend-
tunden.

Der Erneuerer des Lauchſtädker Goethetheaters
8 Bad Lauchſtädk. Baumeiſter Guſtav Adolf Wolff

iſt im 72. Lebensjahr geſtorben. Jm Jahre 1893 kam
er nach Halle und hat ſomit die Hälfte ſeines Lebens
dort verbracht. Eine ſtattliche Reihe von bedeutſamen
Bauten zeugen von feiner ſtarken Künſtlerperſönlich
keit. Mit dem Lauchſtädter Theaterverein, dem er als
Mitglied des Verwaltungsrates und Ehrenmitglied an
gehörte, war er aufs engſte verbunden, da nicht nur
die durchgreifende Erneuerung des Theaters ſeinerzeit
unter ſeiner Leitung vorgenommen wurde, wobei er
ſich große Verdienſte um dieſe klaſſiſche Stätte erwarb,
ſondern auch das Leben des Vereins und die alljähr
lichen Aufführungen ihm ſehr am Herzen lagen.

Goldenes Ehejubiläum.
S Weßmar. Das Maurer Bindernagelſche Ehepaar

kann am Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit
begehen.

Eingeſtelltes Verfahren.
8 Schkeuditz. Ende Januar 1980 brach in der

Schokoladen und Zuckerwarenfabrik von Joſeph
Junker in der Merſeburger Straße in Schkeuditz
ein Großfeuer aus. Ermittlungen, ob die ſtrafbare
Handlung eines Dritten den Brand verurſacht
hatte, führten zu keinem Ergebnis. Das Ermitt
lungsverfahren der Staatsanwaltſchaft iſt daher ein
geſtellt worden. Es wird angenommen, daß der
Brand durch Kurzſchluß entſtanden iſt.

Der Hund als Verkehrshindernis.
S Schkeuditz. Vor einem Hausgrundſtück in der

Bahnhofſtraße überfuhr am Dienstag früh eine Ar
beiterin aus Gleſien mit ihrem Fahrrad einen kleinen
Hund, wobei die Arbeiterin von ihrem Fahrrad ſtürzte
und einen Arm brach. Die Arbeiterin, die ſich auf dem
Wege zu ihrer Arbeitsſtätte befand, mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

Von der Schule.
S Eisdorf. Mit Beginn des Schuljahres ſind fünf

Kinder in die hieſige Schule gekommen. Am Sonntag
Palmarum werden hier eingeſegnet: Elli Schümichen,
Liddy Rudolph, Margarete Tuma.

Konfirmanden.
S Hohenlohe. Am Sonntag Palmarum werden in

der hieſigen Kirche folgende Kinder konfirmiert: Leni
Apel, m Dora Körner, Theſau; Erika Dietze,
Sittel; ertrud Heinemann, Hohenlohe; Martha
Kretzſchmar, Kitzen; Eliſabeth Lerch, Kitzen; Erna
Mitzſchke, Kleinſchkorlopp; Wally Meuſchke, Seegel;
Elſa Horſch, Peißen; Albin Jahn, Sittel; Herbert
Walther, Theſau; Alfons Schaaf, Kitzen; Martin
Pfefferkorn, Hohenlohe; Horſt Hanſel, Kißzen.

Das Alte ſtürzt
s Eythra. Hier legte der Sturm die Grenzbuche

im Eichenhain des hieſigen Rittergutsforſtes um. Die
Buche hatte ein Alter von etwa 200 Jahren. Sie war
30 Meter hoch, und ihr Stamm hatte einen Durch
meſſer von 1,50 Meter. Sie iſt auch auf den General
ſtabskarten eingezeichnet.

Aus dem Geiſeltal.

Die Sanitätskolonne des Geiſeltales.
Neumark. Die Freiwillige Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz „Geiſeltal“ mit dem Sitz in Neumark
hielt in Frankleben ihre diesjährige gutbeſuchte Jahres
hauptverſammlung ab. Aus dem Geſchäftsfähresbericht
iſt zu entnehmen, daß am Schluſſe des Geſchäftsjahres
44 Mitglieder der Kolonne angehörten. Der Beſuch
der Übungs bzw. Unterrichtsſtunden war zufrieden
ſtellend. Jnsgeſamt wurden 233 Hilfeleiſtungen aus
geführt und 9 Kranken bzw. Verletztentransporte be
gleitet. Bei den verſchiedenen Sportveranſtaltungen,
Schützenfeſten und dergleichen wurden an 56 Tagen
mit insgeſamt 110 Kameraden Wachen geſtellt. 15 Tra
gen mik den dazugehörigen wollenen Decken hat die
Kolonne zur Verfügung. Jn Großkayna, Runſtedt,
Benndorf und Neumark ſind 5 gutausgeſtattete Unfall
melde und Hilfsſtellen eingerichtet. Die erſt ſeit einigen
Monaten in Großkayna und Benndorf eingerichteten
Verleihſtellen für Krankenpflegeartikel werden ſeitens

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger

Der Verwaltungsbericht der Feuerſozietät e
das Jahr 1929 iſt jetzt herausgekommen. Abgeſehen
von dem direkten Jnfereſſe, das weite Kreiſe an der
Entwicklung der ar de nehmen, dürfte aber
auch der Bericht für die Allgemeinheit wegen einiger
bemerkenswerten Einzelheiten Jntereſſe haben. Trotz
der weiteren Verſchlechterung der allgemeinen Wirt
ſchaftslage iſt das Geſchäftsjahr günſtig verlaufen.
Ein bisher nicht erreichbarer Zugang an neuen Ver
ſicherungen und eine beträchkliche Steigerung der
Beitragseinnahmen iſt zu verzeichnen. Obwohl die
Zahl der Schäden um mehr als das Doppelte ge
ſtiegen iſt, iſt der Schadenverlauf befriedigend, ſo
daß die Rechnungsergebniſſe wiederum die Ab-führung eines rheblihen Betrages an die Sicher
heitsrücklage geſtatten.

Die Feuerſozietät befaßt ſich bekanntlich mit der
Feuerverſicherung, Haftpflichtverſicherung, Verſiche
rung gegen Einbruch-Diebſtahl, und Waſſerleitungs-
ſchäden, Aufruhrverſicherung und Einheitsverſiche
rung für Kraftfahrzeuge. Der reine Zuwachs an
eigenen Verſicherungen beträgt im leßten Jahre
24 598. Von dieſem Zugang fällt nahezu die Hälfte
auf die Feuerverſicherung. Der ſeit dem Jahre 1925
nach kurzer Unterbrechung auf die Feuerverſiche
rungsbeiträge allgemein wieder gewährte Beitrags
de von 25 Prozent iſt auch für das Jahr 1929
beibehalten worden. Wie in allen deutſchen Ge
bieten, iſt auch in der Provinz Sachſen eine erheb
liche Steigerung der Brände feſtzuſtellen. Die Zahl
der Brände iſt gegen das Vorjahr um 959 geſtiegen.
Die Urſache iſt in dem ungewöhnlich harten Winter
des Jahres 1929 zu ſuchen. Die Mehrzahl der
Schadenfälle iſt auf die Folgen dieſer ungewöhn
lichen Kälte zurückzuführen. Dieſe Kälte hat die
Löſchhilfe oft erſchwert, ſo daß mehrere Brände eine
große Ausdehnung nehmen konnten. Wenn daher
auch die Schadenziffer im erſten Vierteljahr außer
ordentlich hoch iſt, ſo iſt doch das Geſamtergebnis
durch den günſtigen Verlauf in der übrigen Zeit
des Berichtsjahres wieder völlig ausgeglichen.

Einen noch größeren Schadenverlauf hatte die
Kälte des vorigen Winters für die Waſſerleitungen
mit ſich gebracht. Die Zahl der Schäden iſt gegen
das Vorjahr um 2791 geſtiegen. Während dieſer
Verſicherüngszweig bisher ſtets erhebliche Überſchüſſe
aufzuweiſen hatte, überſchritten die Schäden die
Verſicherungsbeiträge um mehr als 50 Prozent.
Einen guten Werbeerfolg hat jedoch der lange harte
Winter mit ſich gebracht, inſofern als der Beſtand
an Waſſerleitungsſchädenverſicherungen ſich mehr
als verdoppelt hat.

Jntereſſant und bemerkenswert iſt die Entwicke
lung in der Aufruhrverſicherung. Dieſe iſt ein deut
liches Spiegelbild für die Auffaſſung der Geſchäfts
welt und des Beſitzes für die Gefahr von inneren
Unruhen. Während dieſer Verſicherungszweig in
den Jahren nach der Jnflation dauernd zurückging,

der Einwohner rege in Anſpruch genommen, ein Be
weis dafür, wie notwendig dieſe Einrichtung war. Luft
und. Waſſerkiſſen, Leibwärmer, Wärmflaſchen, Eis
beutel, Stechbecken, Urinflaſchen für Männer und
Frauen, Jrrigatoren und Fieberthermometer werden
bei dieſen Stellen unentgeltlich leihweiſe abgegeben.
Die Hausſammlüng aus Anlaß des Deutſchen Roten
KreuzTages ſowie die von der Kolonne veranſtalteten
Werbeabende hatten gute Erfolge; ein Zeichen dafür,
daß die r das ſegensreiche Wirken der Frei
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu ſchätzen
weiß. Aber nicht nur allein auf dem Gebiete der
Kranken- und Verletztenfürſorge, ſondern auch für
Seuchenbekämpfung, ſonſtige öffentliche Notſtände,Naturkataſtrophen uſw. n die Kolonne gerüſtet und

ſchlagfertig ſein, getreu ihrem Wahlſpruch: Hilfsbereit
allezeit. Zur Erfüllung all dieſer großen Aufgaben iſt
die Kolonne aber auch auf die Mildtätigkeit aller an
gewieſen, und bittet darum immer wieder: „Helft uns
helfen!“

Etatsberatung im Amtsbezirk.
Bedra. Der Amtsausſchuß nahm am Diens

tag Stellung zum Haushaltsplan, der in Einnahme
und Ausgabe mit rund 110600 RM. abſchließt, wo
von allein 9972 RM. auf perſönliche Ausgaben ent
fallen. Doch ſind es für dieſes Jahr 600 RM.
weniger als im Vorjahre. Als Sondereinnahme iſt
ein Betrag von 1000 RM. zu erwähnen, welcher als
ſtaatlicher Zuſchuß zu den Polizeiunkoſten gewährt
wird. Den Hauptanteil der Amkskoſten bringen die
beiden Jnduſtriegemeinden Braunsdorf und Roß
bach auf, nämlich die nette Summe von 5388,68 RM.
während ſich die anderen fünf Gemeinden in den
Reſt (2520,48. RM.) teilen. Die hohen Amtsunkoſten
veranlaßte die beiden Jnduſtriegemeinden, Brauns
dorf und Roßbach einen Antrag auf andere Zu
ſammenſetzung des Amtsausſchuſſes zu ſtellen. Dieſer
Antrag wurde jedoch vom Kreistag abgelehnt. Auf
Grund dieſer Ablehnung lehnten nun die Vertreter
der beiden Orte den Etat ab, auch lehnen dieſe, bis
zur anderweitigen Beſetzung des e
die Tragung der anteiligen Amtsunkoſten ab. Der
Etat wurde mit 6 gegen 4 Stimmen (Braunsdorf,
Roßbach angenommen. Als Vertrauensmänner
zu den Ausſchüſſen für die Schöffen und Ge
ſchworenen zu den Amtsgerichten Freyburg und
Mücheln wurden für Freyburg der Landwirt Paul
Walter aus Lunſtedt und für das Amtsgericht
Mücheln der Amtsvorſteher Schindler aus Bedra
gewählt. Unter Verſchiedenem wurde mitgeteilt,
daß eine ganze Reihe von Verordnungen außer
Kraft geſetzt ſind. Über die neue Baupolizeiordnung
wurde ausgiebig debattiert und zum Ausdruck ge
bracht, daß dieſe Bauordnung für die ländlichen Be
zirke gar nicht in Anwendung kommen könne.

Ehrliche Finder, ſchlechter Lohn
Sköbnitz. Ein Fleiſchermeiſter aus Halle, der

die Nacht vom 8. auf den 9. April mit einem Vieh
kransport auf dem Heimwege war, verlor hier auf
ungeklärte Weiſe zwei Schweine und zwei Kälber, die
herrenlos in unſerem Orte ſpazierengingen. Einige
Bürger fanden ſie und holten den Ortsrichter, die ge
meinſam die Ausreißer wieder einfingen. Der Fleiſcher
konnte nach langem Suchen ſeine Tiere wieder abholen,
und als Lohn bekamen die Finder „zehn Zigaretten“.

Geſchäfksjubiläum und Silberhochzeitk.
Mücheln Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum be

eht Kaufmann Friedrich Dähne, in Firma W. A.Vahne Aus kleinen Anfängen brachte er die Firma
bis zu ihrer heutigen Größe. Gleichzeitig feiert das
Ehepaar Friedrich Dähne das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Bautätigkeit, zur Verbe

De Stackte-Feuersozſetät
im Jahre 7929

Günſtiges Geſchäftsjahr. Einfluß des kalten Winters auf den Schadenver-
lauf. Aufruhrverſicherung wieder geſtiegen! Ausbau der Fürſorge für

im Feuerlöſchdienſte Verunglückte.
machte ſich im Berichtsjahr wiederum eine Steige-
e e e e Wie die Verwaltung mitteilt, iſt
die Nachfrage wieder ſtärker geſtiegen. Sollte dies
nicht die Parteien und die veräntwortlichen Männer
der Regierung nachdenklich ſtimmen

Der Schadenverlauf der Verſicherung gegen Ein
bruchDiebſtahlsſchäden hielt ſich in regelmäßigen
Grenzen. Die Haäftpflichtverſicherung hat ſich weitergünſtig entwickelt, allerdings nd die Schadenfälle

geſtiegen. Die Zunahme der Schadenfälle um 12839
iſt auf die zunehmende Entwicklung dieſes Verſiche
rungszweiges zurückzuführen.

Die Zahl der Schadenfälle betrug bei der:
1927 1928 1929

Feuerverſicherung 2504 2558 3517 1674
Haftpflichtverſicherung 792 1304 2543 1045 (5 J.)
Einbruchsdiebſtahlver

ſicherung 81 135 77Waſſerleitungsverſiche

rung 591 682 3473 (410Im einzelnen erforderten die Schadenvergütungen
im Durchſchnitt:

1927 1928 1929
bei der Feuerverſicherung 40,54 95 52,23 25 43,68
bei der Haftpflichtverſich. 21,26 26 24,44 25 28,39
bei der Einbruchsdiebſtahl

verſicherung 12,46 26 7,58 26 16,21
bei der Waſſerleitungsſchäden-

verſicherung 29,64 9 37,1496 152,90

der Beiträge. Die Rechnungsergebniſſe weiſen bei
reichlichen Rückſtellungen. einen Uberſchuß von
293 789/23 RM. (im Vorjahr 288 337,48) nd ein buch
mäßiges Vermögen von 4089 278,07 RM. auf. Die
Mittel der Anſtalt wurden, wie bisher, ausſchließ
lich in der Provinz angelegt, ſo zur Förderung derer des Feuerſchutzes uſw.

Die Unfallfürſorge für den Feuerlöſchdienſt für Ver
unglückte iſt weitgehend ausgebaut. Der Wahlſpruch
der Feuerwehr: „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur
Wehr“ verlangt von dem Feuerwehrmann bei
Bränden Einſatz ſeiner ganzen Perſon. Unglücks
fälle, ja ſogar Todesfälle kommen häufig vor. Die
yeuerſozietät kommt darum nur einer ſelbſtverſtändlichen Pflicht nach, wenn ſie die Unfallfürſorge

immer weiter ausbaut. Da die jetzt geſetzlich ein
r Unfallfürſorge bei weitem nicht die gleichen

eiſtungen übernimmt, wird die Sozietät in Zu
kunft die Leiſtungen durch freiwillige Unterſtützungs
zuſchüſſe angemeſſen ergänzen.
In neun Jahren feiert die Sozietät das hundert
jährige Jubiläum. Möge die Entwicklung weiterhin
günſtig ſein, guf daß das Jubiläum ein ſolches der
erfolgreichen hundertjährigen Arbeit werde.

Rund um Querfurt.
Theakerabend.

O Querfurk. Am Mittwochabend hatten die Mit
glieder der hieſigen Theatergemeinde im großen
„Tannen“-Saal ihren Theaterabend. Von den Mit
gliedern des Mitteldeutſchen Landestheaters wurde
Fedors Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchenmaus“ ge
geben und vom Publikum beifällig aufgenommen.

Vom ſtädliſchen Warmbad.

O Huerfurkt. Wie der Magiſtrat bekanntgibt, be
trägt der Preis für ein Brauſebad nunmehr 20 Pf.,
was in volkshygieniſcher Hinſicht nur zu begrüßen iſt;
bisher koſtete ein Brauſebad 30 Pf. Die Arbeiten
zur Reinigung der Vorwärmeteiche für das ſtädtiſche
Sommerbad ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Unter
nehmerfirma hat für den Schlammtransport eine
Motorlokomotive eingeſtellt. Die Arbeiten ſollen ſo
ſchnell wie möglich beendet werden, um zu der Bade
ſaiſon die Vorwärmer richtig inſtand geſetzt zu haben.
Jn der Sommerbadeanſtalt ſelbſt werden Arbeiten an
den Raſenflächen ausgeführt.

Hohes Alter bei voller Rüſtigkeit.
O Balgſtädkt. Am Mittwoch konnte Frau Witwe

Anna Kerſten, bei ihrem Sohne Dr. Kerſten in
Balgſtädt wohnend, ihren 92. Geburtstag feiern. Frau
Kerſten erfreut ſich trotz des hohen Alters noch der
beſten körperlichen und geiſtigen Geſundheit und Friſche.

Ankerhaltungsabend der „Liederkafel“.
O Syielberg. Der Männergeſangverein „Lieder

tafel“ in Spielberg veranſtaltete dahier einen Unter
haltungsabend, der einen guten Beſuch aufzuweiſen
hatte. Kantor Reinbrecht, der als Vereinsdixigent
wirkt, begrüßte die exſchienenen Gäſte und warb für die
Ziele des deutſchen Liedes. Wohl iſt die „Liedertafel“
ein erſt vor kurzem gegründeter Verein, ihre Leiſtungen
aber ſtehen, wie aus den Darbietungen zu erkennen
war, auf beachtlicher Höhe.

Weißenfels und Umgebung.

Vom Konkurs „Bauverein Selbſthilfe“.
Weißenfels. Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Bauvereins Selbſthilfe fand im
Amtsgericht Termin ſtatt zur Erklärung über die Vor
ſchußberechnung ſowie Prüfung der nachträglich ange
meldeten Forderungen. Die Beteiligung an dieſer Ver
ſammlung war mäßig. Der Termin war von großer
Bedeutung, da nur hier Gelegenheit war, gegen dieEinziehung der Haftſumme Einſpruch zu erheben. Wer

Einſpruch erhoben hat, muß klagen. Wer nichts vor
gebracht hat, kann nicht mehr klagen. Der Konkurs
verwalter begründete die Forderung, daß die 200- Mark
Haftſumme voll eingezogen werden muß, da ſchätzungs
weiſe 500 000 bis 600 000 Mark Unterbilanz beſtehen.
Gegen die Darſtellung des Konkursverwalters wurde
kein Einſpruch erhoben. Einzelne erſchienene Genoſſen
erklärten ſodann ihren Einſpruch dagegen, daß ſie als
Genoſſen noch gelten ſollten, obwohl ſie ſich längſt
abgemeldet hatten. Das Regiſter der Genoſſen ſcheint
nicht regelmäßig in Ordnung gebracht worden zu ſein.

Der neue Jagdpächter.

Pörſten. Die Jagdnutzung des r Jagd
bezirks wurde dem Gutsbeſitzer Oswald Schmidt
zugeſprochen, der damit endgültiger Jagdpächter auf
6 Jahre geworden iſt. Er iſt in das Jagdverhältnis
des bisherigen Pächters A. Müller, Leipzig, eingetreten,
der um die Jahreswende verſtarb.

Alle haben ihr

Schulenklaſſungsfeier.
A Aupitz. Lehrer Damm bittet uns mitzuteilen,

daß auch in Aupitz die Kinder, welche die Schule nach
beendeter Schulpflicht verlaſſen, durch eine würdige
Feier in das für ſie nun beginnende ernſte Leben
geleitet wurden. Auch in Aupitz fand eine Feier, wie
auf den Dörfern der Umgebung, ſtatt. Am Schluß des
Schuljahres fand eine Ausſtellung von Zeichnungen
aller Schüler und Jahrgänge, vom Schulanfänger bis
zum Schulentlaſſenen, ſtatt.

Scheunenbrand.
A Droyßig. Am Montagabend wurde die Scheune

des Gutsbeſitzers Weiſer eingeäſchert, wobei Ma
ſchinen, ein Laſtauto und Getreide vernichtet wurden.
Der Brand iſt nach der einen Lesart durch Heißlaufen
der Lager einer Dreſchmaſchine entſtanden, nach der
anderen durch Kurzſchluß. Neben der Droyßiger
Feuerwehr waren einige benachbarte Wehren an der
Brandſtätte erſchienen. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

Naumburg und Umgebung.
Ein „ſchwerer Junge unker den Konfirmanden.

Naumburg. Hier wurde ein Schüler konfirmiert,
der das reſpektable Gewicht von 15 Zentner beſitzt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Von der Bürgermeiſterwahl.

Schraplau. Jn nichtöffentlicher Sitzung be
faßten ſich die Stadtverordneten mit den Vorſchlägen
für die engere Wahl. Durch Wahlgang ſchieden
drei Bewerber aus, ſo daß nur noch in Frage
kommen Stadtverordneter Kaufmann Guſtav Hiel
ſcher, Schraplau n Kreisausſchußſekretär
Henke, Eisleben S Amtsvorſteher Weiſe, Brach
ſtedt (Komm.). Stadtverordneter Hermann Buſch
iſt aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchieden
und hat ſein Mandat niedergelegt. An ſeine Stelle
im Stadtparlament rückt Stadtverordneter Her-
mann Lauche.

Jm Tode vereink,
Schraplau. Eine reiche Ernte hielt hier der Tod

unter den älteren Leuten. An einem Tage verſtarben
vier Einwohner. Das Schickſal wollte es, daß zwei
Schweſtern, Frau Ehring (66 Jahre alt) und Frau
Springensguth (74 Jahre alt) innerhalb einer Stunde
vom Tode ereilt wurden. Weiter ſegneten am ſelben
Tage die Jnvaliden Kamprath (81 Jahre alt) und
Steinkopf (79 Jahre alt) das Zeitliche.

Aus der Stadt Halle.

Kreisverkehr auf dem Riebeckplatz.
F Halle. Bekanntlich ſoll mit dem Umbau des

Riebeckplatzes auch zugleich der Kreisverkehr eingeführt
werden. Män nimmt an, daß der Straßenumbau etwa
14 Tage dauern wird und daß dann der Kreisverkehr
für die Fuhrwerke eingeführt werden kann. Dagegen
erfolgt bereits jetzt ſchon der Umbau der Gleisanlagen
der Überlandbahn, ſo daß von Donnerstag früh ab die
überlandbahn in den Kreisverkehr eingeführt wird.
Bisher fuhr ſie durch die Merſeburger Straße, über
den Riebeckplatz, durch die Landwehrſtraße und König-
ſtraße in die Merſeburger Straße nach Ammendorf.
Von nun ab fährt ſie in umgekehrter Richtung. Die
Halteſtellen erfahren inſofern eine Anderung, als die
Endhalteſtelle zum Ausſteigen in die Landwehrſtraße,
Leſe e es gelegt wird. Die Einſteigeſtelle bleibt

eſtehen.

Burg Giebichenſtein
F Halle. Die deutſche AlbrechtDürer Stiftung in

Nürnberg, die am 6. April 1928 zur 400. Wiederkehr
des Todestages Dürers errichtet wurde, unterſtützt in
dankenswerter Weiſe befähigte Maler und Graphiker
in ihrer künſtleriſchen Entwicklung durch Verteilung
von Stipendiaten. Unter den vom Kuratorium der
Stiftung durch Gewährung eines Stipendiums Aus
gezeichneten befindet ſich auch der Fachlehrer für
Malerei und Graphik Charles Grodel. Grodel iſt in
Halle bereits kein Unbekannter mehr. Das Studenten
in „Zur Burſe“ verdankt ihm im Muſikſaal ein

andgemälde, außerdem hat er das Standesamt Süd
am Riebeckplatz ausgemalt. Dieſe Auszeichnung iſt
nicht nur ein ſchöner Erfolg für den Künſtler ſelbſt,
ſondern auch eine Anerkennung der Arbeit der Kunſt
gewerbeſchule Burg Giebichenſtein.

Goldenes und ſilbernes Schweſternjubilänm.
Halle. Jm halliſchen Diakoniſſenhaus konnten

zehn Schweſtern die 50. bzw. 25. Wiederkehr ihrer
Einſegnung feiern. Dazu war D. Ulbrich aus
Magdeburg Cracau gekommen, der die Feſtpredigt
hielt. Der Vorſteher des Hauſes, Superintendent
Schroeter, ſegnete die feiernden Schweſtern ein.

Leben im Dienſt der Kranken,
Siechen und Kinder zugebracht und ihre Arbeit in
der Stille getan. Am Nachmittag des Feſttages ver
ſammelten ſich die Diakoniſſen mit der Hausgemeinde
und dem Freundeskreiſe aus der Stadt zu einer
Nachfeier. Dabei hielt in gewohnter Friſche und
Herzlichkeit der greiſe Vorſihende des Vorſtandes,
Geh. Rat D. Elze, die Anſprache.

Reform der Ausbildung techniſcher Lehrerinnen.
Halle. Jm Zuſammenhang mit den Bemühungen

des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung zur Reform der Ausbildung tech
niſcher Lehrerinnen wird in Halle Anfang Mai der
erſte der in Ausſicht genommenen akademiſchen Lehr
gänge zur Ausbildung techniſcher Lehrerinnen“ er
öffnet werden. Die Ausbildung erfolgt in Zuſammen
arbeit mit der Pädagogiſchen Akademie Halle. Der
Lehrgang dauert vier Semeſter. Er bietet Gelegenheit
zum Erwerb der Lehrbefähigung für Volks, mittlere
und höhere Schulen in drei von den vier folgenden
Fächern: Leibesübungen, Nadelarbeit, Hauswirtſchaft,
Werkunterricht. Anfragen werden vom Stadtſchulamt,
Halle beantwortet.

Jm Suff in die Saale gefallen.
Halle. Beim Verrichten der Notdurft fiel ein an

getrunkener Mann in der Nähe der Gasanſtalt in die
Wilde Saale. Er wurde von Vorübergehenden mit
einem Tau ans Ufer gezogen und mittels Kranken
wagens zum Eliſabethkrankenhaus gebracht. Lebens
gefahr beſteht nicht.

Hängkt Riſtkäſten auf
Das Frühjahr hat begonnen und die ganze Vogel

welt hat ſich in Feld und Garten wieder eingefunden.
Die Vögel ſind unentbehrliche Helfer bei der Vertilgung
von Gartenſchädlingen geworden, und wer ſeinen
Garten pflegt, ſollte auch danach trachten, den Vögeln
den notwendigen Schutz vor Wind und Wetter zu
geben. Wo der Vogel niſtet, da bleibt er auch. Des
halb hänge man Niſtkäſten auf, achte jedoch darauf,
daß ſie für Katzen unerreichbar bleiben. Den Platz
wähle man möglichſt geſchützt, das Flugloch nach
Oſten, damit der Wind nicht an das Reſt herankann.

Auszeichnung für einen Lehrer der Küunſtgewerbeſchule
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Die Abiturienten n der Provinz
Sachsen und ihre Berufsweanf
2000 Abiturienten und Abiturientinnen wählen ihren Lebensberuf.

Starker Andrang zur Hochſchule. Reichen die pädagogiſchen Akademien aus?

Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen hat ſich mit einer Umfrage an die höheren
Schulen unſerer Provinz gewandt, um die Berufswahl
unſerer Abiturienten feſtzuſtellen. Von den 67 höheren
Schulen unſerer Provinz hat nur eine ganz geringe An
zahl die Umfrage nicht beantwortet, ſo daß ſich aus der
aufgeſtellten Statiſtik ein verhältnismäßig genaues Bild
gewinnen läßt. Nach den eingelaufenen Antworten tritt
in dieſem Frühjahr an nicht weniger als 1112
Abiturienten und 239 Abiturienkinnen die Frage heran,
welchen Beruf ſte ergreifen ſollen (nach ungefährer Be
rechnung erhöht ſich dieſe Zahl durch die Schulen, die
auf die Anfrage nicht antworteten, bei den erſteren etwa
um 100, bei den zweiten um 40. Doch werden in der
folgenden Berechnung nur die feſtſtehenden Zahlen
berückſichtigt).

Für das Hochſchulſtudium entſchloſſen ſich von dieſer
Geſamtziffer 592 Abiturienten und 123 Abiturientinnen.
Hierzu kommen die Studenten und Studentinnen der
pädagogiſchen Akademien, deren Zahl mit 112 (plus 59
weibliche) angegeben wurde. Außerdem muß man be
denken, daß diejenigen, die einen kaufmänniſchen Beruf
erwählt haben, zu einem großen Teil, wenn nicht ins
geſanit, nach Ablauf des erſten praktiſchen Jahres auf
die Handelshochſchule gehen werden Rechnet man dieſe
Zahlen hinzu, ſo ergeben ſich als Geſamtziffern:
794 Abiturienten und 194 Abiturientinnen, die in einen
akademiſchen Beruf hineingehen werden, alſo 70 Proz.
der männlichen und 65 Prozent der weiblichen Beſucher
unſerer höheren Schulen.

Nur ein geringer Prozentſatz der Schüler wählte Be
rufe ohne ausgeſprochene akademiſche Vorbildung, von
den männlichen etwa 12,5 Prozent, von den weiblichen
16 Prozent. Die größte Rolle ſpielt dabei bei den
Abiturienten die Zoll und Verwaltungskarriere, auch
die mittlere Beamtenlaufbahn, der ſich 53 zuwandten.
In zweiter Linie kommt die Offizierslaufbahn bei der
Reichswehr, der Polizei und der Reichsmarine, die ins
geſamt 28 wählten. Bei den Mädchen ſteht an erſter
Stelle unter dieſen Berufen die SozialbeamtinnenLauf
bahn, der ſich 12 Abiturientinnen unſerer Provinz
widmen werden. Die Reſtzahl ſtellen diejenigen
Abiturienten dar, die entweder in einen praktiſchen Be
ruf hineingehen, z. B. Landwirte ohne akademiſche Vor
bildung, oder das Geſchäft ihres Vaters übernehmen
oder auch ſich zu einem Beruf noch nicht feſt entſchloſſen
hatten. Unter den Abiturientinnen ſind eine verhältnis
mäßig große Anzahl, die noch keine feſte Berufswahl an
geben konnten. Zurückzuführen iſt das wohl auf die be
ſonderen Schwierigkeiten in der Berufswahl der Frauen,
aber auch darauf, daß einige noch etwa ein Jahr warten
werden, ehe ſie ſich für einen Beruf entſchließen. Den
Beruf Hausfrau hat nur eine Abiturientin als das
nächſte Ziel ihrer Hoffnung angegeben.

Vergleicht man dieſe Ziffern miteinander, ſo iſt zu
nächſt einmal wohl ein gewiſſes Anſteigen der Berufe
ohne akademiſche Vorbildung, insbeſondere der mittleren
Beamtenlaufbahn, feſtzuſtellen. Weithin die größte

Ziffer nehmen jedoch nach wie vor die Berufe mit Hoch
ſchulbildung ein. Von einem Nachlaſſen des Anſturmes
auf die Hochſchulen kann trotz aller Warnungen an
geſichts der Überfüllung der akademiſchen Berufe bisher
noch keine Rede ſein. Die Höchſtziffer von Anwärtern
hat in der Geſamtziffer von Abiturienten und
Abiturientinnen die Mediziniſche Fakultät mit 158
(130 männliche und 28 weibliche). Es folgen die
Philologen, eingerechnet eine geringe Anzahl Literar
hiſtoriker und Anwärter auf die höhere Bibliothekars
laufbahn, mit 136 (101 männliche und 35 weitbliche).
Auch die Bevorzugung der techniſchen Berufe (Jngenieur,
Bergfach, Archttektur) hat noch nicht nachgelaſſen. Sie
ſtehen mit 106 Abiturienten und 5 Abiturientinnen an
dritter Stelle. Es folgen der Reihe nach Kaufleute,
Juriſten, Theologen, Mathematiker, Chemiker und
Naturwiſſenſchaftler, Apotheker, Volkswirtſchaftler, Zahn

Anzelgen für die Sonnabend-

Mummer
vom 12. April 1930
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

ärzte, Landwirte, akademiſche Turn und Sportlehrer,
Kunſthochſchüler und Zeitungswiſſenſchaftler. Der Zu
drang zur Theologiſchen Fakultät hat weſentlich zu
genommen. Die Provinz Sachſen ſtellt 55 evangeliſche,
13 katholiſche und einen jüdiſchen Theologen. Bei den
Abiturtentinnen verſchiebt ſich die Reihenſolge ſehr ſtark
zugunſten der Lehrberufe.

Eine beſondere Rolle ſpielen die pädagogiſchen
Akademien. Für ſie haben ſich nicht weniger als 112
Abiturienten Und 59 Abiturientinnen entſchloſſen, das
bedeutet 14 Prozent der Abiturienten und nicht weniger
als 30 Prozent der Abiturientinnen. Zurückzuführen
wird das ſein auf die Ausſicht, in verhältnismäßig
kurzer Zeit mit der Berufsausbildung fertig zu ſein.
Wenn ſich aber auch in anderen Provinzen ein ähn
licher Anſturm auf den Volksſchullehrerberuf ergeben
haben ſollte, ſo werden ſich die 15 pädagogiſchen Aka
demien Deutſchlands kaum als ausreichend erweiſen.

Der Streit um den Groſchen.
Schöffengericht Halle.

„Man hat auch in einem öffentlichen Lokal nicht
das Recht, gegen den Willen des Gaſtwirts zu ver
weilen.“ Dieſe Lehre mußte drei jüngeren Merſe
burgern erſt das e Halle geben. Sie
hatten am 16. November 1929 in einer Gaſtwirt
ſchaft gekneipt, und einer ſteckte in einen dort ſtehen
den Warenautomaten einen Groſchen, der aber
ſeinen Zweck verfehlte, denn weder er ſelbſt kam
wieder, noch ſchickte er an ſeiner Statt die erhofften
Pfefferminzpläßchen aus dem Kaſten
ſo etwas immerhin. Die drei ſtellten den Wirt
darob zur Rede, der aber an die Kaſſe des Auto
maten nicht herankonnte. Dieſer wurde gefüllt und
geleert von einem Unternehmer. Der Gaſtwirt be
zog für das Aufſtellen zwar eine Pacht, die ſich
nach der Höhe des Umſatzes richtet. Über dieſen
verzwickten Fall, ob der Gaſtwirt zur Herausgabe
des Groſchens verpflichtet iſt, kam es zu einem großen
Streit, in deſſen Verlauf der Gaſtwirt die drei Gäſte
des Lokals verwies. Sie leiſteten keine Folge. Zwei
Polizeibeamte mußten erſt kommen, und dann gab's
noch einen „kleinen Widerſtand“ und Beſchimpfungen
der Polizei im allgemeinen und dieſer Beamten im
beſonderen. Daran beteiligte ſich auch noch ein
Vierter. Der Streit um den „Groſchen“ endete mit
Geldſtrafen von 95, 60, 60. und 25 RM., die das
Schöffengericht gegen die Übeltäter verhängte. Hin
ſichtlich der Verurteilung wegen Beleidigung wurde
den Polizeibeamten das Recht zur Publikation im
„Merſeburger Korreſpondent“ erteilt.

e

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Der Maurer Otto S. aus Schotterey hatte

wegen Wilderns einen Strafbefehl über 15 RM. er
halten. Hiergegen hatte er Einſpruch eingelegt und
gerichtliche Entſcheidung beantragt. Er beſtritt, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben, auch die Beweisaufnahme
gab nichts Belaſtendes. S. wurde freigeſprochen.

Der Arbeiter Friedrich W. in Bad Lauchſtädt
war Vertreter einer Margarinefabrik. Leider hatte er,
durch die Not getrieben, die für die Margarine ein
kaſſterten Gelder für ſich verbraucht. Wegen Unter
ſchlagung wurde er mit 40 RM. Geldſtrafe oder acht
Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Arbeiter Gottfried R. aus Bad Lauchſtädt
hatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil er

geduldet haben ſoll, daß ſein minderjähriger Sohn in
den hieſigen Badeanlagen dem Vogelfang nachgegängen
war. Er beſtritt, davon Kenntnis gehabt zu haben.
Dies konnte ihm auch nicht nachgewieſen werden, ſo
daß er freigeſprochen werden mußte.
Bei dem Zimmermeiſter Otto R. in Bad Lauch
ſtädt hatte der Gerichtsvollzieher mehrfach Pfän
dungen vorgenommen. R. hatte aber verſchiedene
Pfandſtücke beſeitigt, ſo daß der Gerichtsvollzieher
wegen Pfandentziehung Strafantrag geſtellt hatte. Bei
der Beweisaufnahme konnte aber nicht feſtgeſtellt wer
den, ob der Beſchuldigte vor oder nach der Verſteige
rung vom Gläubiger die Erlaubnis zur Benutzung der
Pfandgegenſtände erhalten hatte. R. wurde freige

ſprochen. W
Amtsgericht Schkeuditz.

Weil er in ſeinem Betriebe einen ungeeichten Maß
ſtab verwandte, hatte der Tiſchlermeiſter Albert F. aus
Horburg eine polizeiliche Strafverfügung über

Argerlich iſt

Gerſchfssaa!
5 RM. erhalten, gegen die er Einſpruch erhob. Das
Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe.

Wegen Forſtdiebſtahls hatten ſich der Maurer Kurt
B. und die Arbeiterehefrau Gertrud B., beide aus
Wehlitzz, zu verantworten. Sie wurden jeder zur
Mindeſtſtrafe von 2 RM. und Tragung der Koſten des
Verfahrens verurteilt.

Weil er Konſervendoſen mit der Aufſchrift „Normal-
doſe“ verkauft hatte, trotzdem dieſe nicht die vorgeſchrie
benen 900 ccm Jnhalt hatten, hatte der Materialwaren-
händler Johann E. aus Schkeuditz einen Strafbefehl
über 15 RM. erhalten, gegen den er Einſpruch erhob,
weil nicht er, ſondern die herſtellende Firma verant
wortlich ſei. Das Gericht konnte ſich dieſen Gründen
nicht verſchließen und ſprach C. auf Koſten der Staats
kaſſe frei.

Der Gemeindevorſteher von Oberthau, Guſtav
K., hatte im Wirtshaus über den Mühlenbeſitzer E.
unwähre Tatſachen verbreitet und ſcheint auch an Aus
kunfteien falſche Auskünfte gegeben zu haben, die ge
eignet waren, den E. geſchäftlich ſchwer zu ſchädigen.
Die Außerungen im Wirtshaus wurden durch Zeugen
ausſagen beſtätigt, doch beantragt der Beklagte wäh
rend der Verhandlung die Ladung neuer Zeugen, ſo daß
die Verhandlung vertagt werden mußte.

Große Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Verſchärfte Skrafe.
In der Nacht vom 1. Dezember v. J. hat ſich in

der Nähe von Zetſch (Kreis Weißenfels) ein Vorgang
abgeſpielt, der durch Urteil des Schöffengerichts in
Weißenfels dem 19 Jahre alten Schmied Hugo H. aus
Zetſch wegen vollendeter und verſüchter Notzucht, bei
Zubilligung mildernder Umſtände, 2 Jahre Gefängnis
mit fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt eingetragen hatte.
Gegen dieſes Urteil hatten die Staatsanwaltſchaft und
auch die Eltern des Verurteilten Berufung eingelegt.
Der Sachverhalt war folgender: Nach einer Bierreiſe
durch verſchiedene Gaſtwirtſchaften in Hohen-
mölſen zog H. die Nachtglocke der Hebamme Klara
Voigt. Dem Ehemanne, der nach ſeinem Begehr
fragte, ſagte er, eine Wöchnerin, Frau Matzinſki, er
warte die Hilfe ſeiner Frau, er ſei beauftragt, ſie der
neu zugezogenen Familie zuzuführen. Unterwegs hat
er ſie von hinten niedergeworfen und zu Boden ge
drückt, bis ſie ermattete, und vergewaltigt, um dann da
vonzulaufen. Auf ihre Hilferufe kam ſpäter ein Mann
querfeldein auf ſie zugelaufen, in welchem ſie den
Unhold wiedererkannte, der ſie vor wenigen Minuten
verlaſſen hatte. Er riß ihr jetzt an der Bruſt die
Kleidung auf, um ſie zu gleicher Duldung zu zwingen.
Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre. Nach dieſem Antrage hat die Große Straf
kammer in Naumburg erkannk. Die Eltern hatten in
ihrer Berufung beantragt, einen Sachverſtändigen zu
beſtellen, der begutachten ſollte, daß 8 51 zur An
wendung kommen müſſe. Dieſen Antrag hatte das
Gericht abgelehnt. Der Vorſitzende begründete dazu:
Nach der Art, wie die Tat ausgeführt iſt und wie der
Angeklagte ſich heute benommen hat, hat das Gericht
keinen Zweifel darüber, daß er im Vollbeſitz ſeiner
Geiſteskräfte war und er deshalb nur mit Zuchthaus
zu beſtrafen iſt.

Aufgehobene Freiſprechung.
Wegen verſuchter Notzucht angeklagt, hatte das

Schöffengericht in Weißenfels den Zimmermann Kurt
M. von Kröſſuln auf Grund ſeiner Darſtellung
freigeſprochen. Er war gegenüber der Frau eines

urteilt worden.

Kollegen zudringlich geworden, was die Frau mit den
Worten, wenn du weiter nichts willſt, brauchſt du
nicht wiederzukommen, beantwortet hatte. Auf die
Berufung der Staatsanwaltſchaft iſt in Naumburg M.
wegen tätlicher Beleidigung zu 50 RM. Geldſtrafe ver

Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz
hatte durch Urteil des Schöffengerichts in Naumburg
dem Arbeiter Bruno K. aus Freyburg a. d. U
3 Monate Gefängnis eingetragen. Jm Sommer v. J.
waren aus dem Steinbruch Flemmig, am Rödel, 300
Ammonitpatronen geſtohlen. Die Ermitte
lungen hatten ergeben, daß im Steinbruch Schlebe
ro da von einer Kolonne, die im Akkord arbeitete,
ſolche Patronen verwendet waren, um die Arbeit zu
fördern. Dieſe hatte K. gebracht. Daß er ſie geſtohlen
hat, konnte nicht nachgewieſen werden, im übrigen hat
aber die Strafkammer in Naumburg ſeine Berufung
verworfen.

Amtsgericht Lützen
Vor dem Amtsgericht hatten ſich der Maurer Heinz

Th., der Kaufmann Erich H., der Dachdecker Karl Sch.
und der Klempner Paul St., ſämtlich aus Lützen, zu
verantworten. Die Beſchuldigten verabredeten' vor
Weihnachten 1929, die küpfernen Fallrohre an der
GuſtavAdolf- Kapelle in Lützen zu entwenden. Sie
ſtiegen über das eiſerne Geländer, von dem die Kapelle
umgeben iſt, montierten die Fallrohre ab, zerbrachen
ſie Und brachten ſie teils in die Gartenlaube des Sch.,
teils in eine Feldſcheune. Später wurde das Metall
in Leipzig verkauft. Die Fallrohre gehörten der Stadt
Lützen, waren etwa 37,50 Meter lang und hatten einen
Wert von 600 RM. Die Beſchuldigten geben den Dieb-
ſtahl zu, und wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Dieb
ſtahls erhielten H. und Th. eine Gefängnisſtrafe von
je 6 Monaten, während Sch. und St. mit je 4 Mo
naten davonkamen.

Der Reiſende Erich S. aus Zwenkau iſt beſchul
digt, am 27. November 1929 beim Gaſtwirt Willy
Taubert aus Sittel aus einem unverſchloſſenen
Waſchkommodenkaſten im Nebenzimmer der Gaſtſtube
100 RM. entwendet zu haben. Der Beſchuldigte wurde
auf Koſten der Staatskaſſe mangels Beweiſes freige
ſprochen.

Der Arbeiter Hans H. in Kleingöhren iſt an
geklagt, am 14. Dezember 1929 zu Kleingöhren die
Gemeindevertreter, insbeſondere den Landwirt Otto
Reiſchke, mit der Begehung des Verbrechens der Brand
ſtiftung bedroht zu haben. Eine Petroleumkanne in
der Hand haltend, hatte er nachts gegen 1 Uhr Reiſchke
an der Gäſtwirtſchaft aufgelaüert, ihn am Genick ge
packt und gefragt, ob ſein Unterſtützungsantrag von der
Gemeindevertrekung genehmigt ſei. Nach Beſtätigung
durch Reiſchke rief er dieſem zu, falls ſein Antrag nicht
genehmigt worden wäre, hätte er ſämtlichen Gemeinde
vertretern die Bude weggebrannt, auf eine Schachtel
Streichhölzer wäre es ihm nicht angekommen.

Ferner hat H. und der Arbeiter Emil B. aus
Kleingöhren am 23. Januar 1930 den Landwirt
Reiſchke körperlich mißhandelt, indem ſie ihn auf der
Dorfſtraße abends in der Dunkelheit von hinten über
fielen und ihn mit einem Gummiriemen über den
Kopf ſchlugen, ſo daß er zuſammenbrach. Reiſchke
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. B. be
drohte am ſelben Tage Reiſchke und den Oberlandjäger
Bednarſki mit Totſchlag und Brandſtiftung, indem er
Reiſchke zurief: „Dich und den langen Spitz (gemeint
iſt Bednarſki) bringen wir um die Ecke, und dann werden
wir dir die Bude abbrennen.“ Der Angeklagte H.
wurde wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu
einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten verurteilt. Von
der Anklage der Bedrohung wird er freigeſprochen. Der
Angeklagte B. wird wegen gemeinſchaftlicher gefähr
licher Körperverletzung in Tateinheit mit Bedrohung
mit einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten beſtraft.
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Verhütung von Waldbränden.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt weiſt

erneut auf ſeinen Runderlaß vom 25. Juli 1924 zur
Verhütung von Waldbränden hin. Jn dieſem Er
laß heißt es: „Jn der letzten Zeit mehren ſich die
Nachrichten darüber, daß Wandergruppen zum
Zwecke des Abkochens Holzfeuer im Walde
angezündet und dadurch Waldbeſtände gefährdet oder
in einigen Fällen ſogar vernichtet haben. Ganz ab
geſehen davon, daß Feueranzünden im Walde ſtraf
bar iſt, und daß außerdem der Täter oder ſeine
Angehörigen für allen Schaden haftbar gemacht wer
den, der durch einen Waldbrand entſteht, muß in
allen an Wanderungen beteiligten Kreiſen noch mehr
Verſtändnis dafür geweckt werden, daß durch ſolches
fahrläſſiges Verhalten dem Volksvermögen ſchwerer
Schaden zugefügt wird, der bei der heutigen über
aus ernſten Lage des Staates unbedingt vermieden
werden muß. Wir erſuchen daher, die Jugendpfleger
(innen), Lehrer, Schulvorſtände, Schulräte, Vereins
leiter und andere leitenden Perſönlichkeiten anzu
hakten, daß von ihnen im Unterricht und bei
Wanderführerlehrgängen regelmäßig darauf hin
gewieſen wird, daß die jugendlichen Wanderer beim
Feuermachen in der Nähe des Waldes äußerſte Vor
ſicht zu beobachten und auch ſonſt alle behördlichen
Anordnungen bei ihren Wanderungen peinlichſt zu
befolgen haben.“

Eine feltſame Geſchichte.
Vor 70 Jahren, am 4. April 1860, brachte das

„Merſeburger Kreisblatt“ eine hiſtoriſche Reminiſzenz,
die es wert iſt, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden,
beſonders da ſie nur wenigen bekannt ſein wird. Die
Seltſamkeit der Geſchichte beruht darin, daß die in ihr
enthaltene Ahnung tieftraurige Beſtätigung gefunden
hat. König Ludwig XVI. von Frankreich regierte von1774—1793. Seine ſchöne Gemahlin Maria Antoinette
aus dem Hauſe HabsburgLothringen, Tochter von dem
1745--1765 regierenden Kaiſer Franz I. und der Kai
ſerin Maria Thereſig; deren Sohn Kaiſer Joſeph II.
regierte 1765--1790.

Mit Bezugnahme auf dieſe hiſtoriſchen Notigzen
hören wir den Wortlaut der ſeltſamen Geſchichte: „Die
Königin von Frankreich, Maria Antoinette, kam am
Arme ihres Bruders, des Kaiſers Joſeph II., 1787 aus
dem königlichen Theater in Paris. Auf der Treppe
verlor ſie den Fächer. Ein zierlich gekleideter Herr
überreichte ihr denſelben. Bei wem habe ich mich zu
bedanken?“, fragte die Königin etwas verdrießlich.
„Jch bin Max Robespierre, Advokat in Jhrer Majeſtät
treuen Stadt Paris. Die Königin ſagte im Weiter
gehen: „Jch fürchte mich vor dem Manne.“ „Seit
wann,“ entgegnete der Kaiſer wortſpielend, fürchten
ſich die Damen vor Kleidern (robes) und Edelſteinen
(pierres)?“ Die Folge zeigte, wie recht die Königin
gehabt.“

1789 kam die Franzöſiſche Revolution. 1792-1795
herrſchte der Nationalkonvent, der am 21. Januar 1793
König Ludwig XVI. enthaupten ließ. Am 6. April
1793 bildete ſich der mit unumſchränkter Gewalt aus
geſtattete Wohlfahrtsausſchuß und übte vom Juli 1793
bis Juli 1794 unter Führung des grauſamen Fana-
tikers Robespierre eine Schreckensherrſchaft aus. Am
16. Oktober 1793 wurde die Königin Maria Antvoinette
hingerichtet. Somit hat ſich die ahnungsvolle Furcht
der Königin Maria Antoinette vor Robespierre, die
ſie ihrem Bruder Kaiſer Joſeph II. 1787 bezeugte, als
ſie für die Überreichung des verlorenen Fächers ſich
bei Robespierre bedankt hatte, ſechs Jahre ſpäter in
furchtbarer Weiſe beſtätigt. Aber auch Robespierre
wurde bald von ſeinem Geſchick ereilt. Am 27. Juli
1794 wurde Robespierre geſtürzt und mit 93 ſeiner
Anhänger hingerichtet.

Für das Kapitel der Ahnungen iſt unſere ſeltſame
Geſchichte jedenfalls ein intereſſanter bedeutſamer
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agk und Ernke
Vorausſſchtliche Geſtaltung

der Schweinepreiſe 1930/31
Die Wiſſenſchaft ſtellt die Prognoſe: Sinkende Preiſe.
Das Inſtitut für Konjunkturforſchung errechnet
für 1930 folgende Preiſe für Schweine Klaſſe d
(Berlin):

März 73,50 W. je Ztr.April 69,50 RM. je Ztr.Mai 6700 RM. je Ztr.Juni 69,50 RM. je tJuli 70,50 RM. je Ztr.Auguſt 75,00 RM. je Ztr.September 75,50 RM. je Ztr.Oktober 72,00 RM. je Ztr.November 68/00 RM. je Ztr.Dezember 63850 W. je Zir.
Das Angebot beginnt allmählich wieder zu

ſteigen; die Prejſe befinden ſich im Anfang des Ab-
ſtiegs. Bis Ende des Jahres 1929 war die Zunahme
des in ländiſchen Angebots nur geringfügig. Die an
haltend günſtige Preisgeſtaltung führte aber zu einer
größeren Einfuhr hierdurch erführen die Preiſe
bereits in einer Zeit Rückgänge. Trotzdem dürfte
aber damit zu rechnen ſein, daß ſich die Preiſe im
erſten Halbjahr im großen und ganzen über oder
auf der Rentabilitäksgrenze bewegen, zumal die
Futtermittelpreiſe im laufenden Erntejahr ſehr
niedrig waren.

Die im Zuge befindliche Produktionsſteigerung
zen indeſſen die Tendenz, über das notwendige Maß

inguszugehen. Sie dürfte bis zum Ende des
zweiten Halbjahrs einen Umfang erreichen, der eine
Aufrechterhalkung rentabler Preiſe nicht gewähr
leiſten kann. Jm dritten Vierteljahr wird zwar
noch die aufwärts gerichtete Saiſonbewegung der
Rentabilität eine Stütze bieten. Jm vierten Viertel
jahr alſo noch vor Beendigung des laufenden
Jahres werden aber die Schweinepreiſe einen für
die Produzenten ungünſtigen Stand erreichen.

Die Zuſammenhänge machen es wahrſcheinlich,
daß der höchſte Stand des Angebotes und der tiefſte
e der Preiſe erſt in das Jahr 1981 fallen
werden.

Auch auf dem internationalen Markt wird das
Angebot im Verlauf des Jahres 1980 wieder zu
nehmen. Für den deutſchen Markt iſt nicht nur von
Bedeutung wie ſich der Export der Ausfuhrländer
insgeſamt verhalten wird, ſondern insbeſondere, ob
ein größerer oder e Anteil nach Deutſch
land gelangen wird. Sie dem aber auch ſei, die
gegenwärtige Lage macht es wahrſcheinlich daß der
Angebotsdruck auf dem internationalen Markt im
zweiten Halbjahr ſtärker als im erſten ſein wird,
zumal die Aufnahmefähigkeit des engliſchen Marktes
zunächſt noch groß iſt und erſt mit dem Wieder
aufbau der engliſchen Erzeugung abnehmen wird.

Künſtliche Glucken
Zur Aufzucht von Küken vhne Hennen braucht

man eine Vorrichtung, die ihnen die Körperwärme
der lebenden Mutter erſetzt. Man hilft ſich da auf

Berfins Magen
Berlin hat heute weit über vier Millionen Ein

wohner. Nahezu der fünfzehnte Teil des deutſchen
Volkes iſt hier zuſammengebällt. Nur ein geringer
Bruchteil dieſer Menſchenmaſſen am Rande des
Häuſermeeres können ſich aus Gärten, Feldern und
eigenen Viehſtällen teilweiſe ſelbſt mit Nahrungs
mitteln verſorgen. Für alle anderen müſſen die
Lebensmittel per Bahn, per Schiff uſw. aus den
deutſchen land wirtſchaftlichen Überſchußgebieten und
s auch aus dem Auslande herangeſchafft
werden.

Wo fließen nun dieſe Quellen für die Verſorgung
des rieſigen Berliner Magens? Für ein Haupt
gebiet der ſtädtiſchen Nahrungsmittelverſorgung,
nämlich für die Zuführen an den Berliner Schlacht
viehmarkt gibt unſer Schaubild Auskunft. Es ge
währt einen Einblick in den Anteil der einzelnen
Herkunftsgebiete der Schlachtviehzufuhren und zeigt,
welche Länder und Provinzen für die Verſorgung
Berlins mit Fleiſch von maßgebendem Einfluß ſind.

Auffällig iſt, daß der Anteil der Provinz
Brandenburg einſchließlich des Berliner Landgebietes
an den Geſamtzufuhren weſentlich geringer iſt als
man vermuten ſollte. Es kamen von den Rindern
nur 15,2 v. H. aus der Nähe der Umgebung Berlins,
an Kälbern 128 v. H. des geſamten Kälbexauftriebs
und an Schweinen gar nur 7,6 v. H. der Schweine-

zufuhren während des unterſuchten Vierteljahres.
Kur der Anteil Brandenburgs am Schafauftrieb jſt
mit 16,4 v. H. etwas höher, wird jedoch noch weſent
lich übertroffen durch die Anlieferungen aus Pom
mern mit 239 v. H.

Die ſtärkſten Zufuhren zum Berliner Schlacht
viehmarkt kommen bei allen Vieharten aus Pom-
mern. Der Anteil dieſer Provinz überſteigt bei
Kälbern die Hälfte des Berliner Geſamtauſtriebs
und liegt bei Schweinen mit 32,7 v. H. weitaus an
erſter Stelle aller anliefernden Provinzen und
Länder. Der hohe Anteil Schleswig Holſteins an
der Belieferung Berlins mit Rindern iſt auf die
Jahreszeit zurückzuführen, für die die hier mitge
teilten Ziffern gelten. Es handelt ſich hierbei um
das letzte Vierteljahr des Jahres 1929 und gerade
in dieſe Zeit fällt der Weideabtrieb in Schleswig
Holſtein. Jn den übrigen Monaten iſt der Anteil
Schleswig Holſteins am Rinderauftrieb weſentlich
geringer, während der Anteil unſerer nördlichen

rovinz am Schweineauftrieb der deutſchen Haupt
ſtadt während des ganzen Jahres relativ hoch bleibt
und nur durch Pommern und leider auch durch die
ausländiſchen Zufuhren, die 14,9 v. H. ausmachten,
übertroffen wird. Der Anteil des Rinderauftriebes
des Auslandes am Berliner Markt betrug im Herbſt
1929 11 v. H. und iſt, wie bei den Schweinen, von
ſtarkem Einfluß auf die Preisbildung.

e

S Kinder Kälber S Schweine

Die Zufuhren am Berliner Schlachtviehmarkt.

verſchiedene Art, je nach der Zahl der Küken, die
man aufziehen will. Jm Kleinbetrieb braucht man
nichts weiter als eine Holzkiſte, ein paar Holßzleiſten,
etwas Drahtgeflecht und eine oder ein paar Wärm-
flaſchen aus Metall oder Ton. Die Maße der Kiſte
kann man ganz der Kükenſchar anpaſſen, die ſie be
herbergen ſoll. Jm unteren Teil richtet man den
Heizräaum ein, der mit Wärmflaſchen auf eine be
liebige Temperatur gebracht werden kann. Jn der
erſten Woche ſind 30 bis 85 Grad Celſius nötig, in
der zweiten etwa 25 Grad, und ſo geht man immer
weiter herunter, bis nach vier Wochen keine künſt
liche Wärme mehr nötig iſt. Ob die Temperatur
die richtige Höhe hat, erkennt man auch an den

ieren. Bei zu großer Hitze ſperren ſie den
Schnabel auf, bei Wärmemangel kriechen ſie zu
ſammen. Fühlen ſie ſich wohl, dann ſitzen ſie zer
ſtreut umher. Eine Klappe ermöglicht das Einlegen die Klappe anzubringen.

und Herausnehmen der Wärmflaſchen in den Heiz
raum. Über ihm befindet ſich der Aufenthaltsraum
der Küken. Damit die Wärme leicht von den heißen
Flaſchen aufſteigen kann, fertigt man den Boden am
beſten aus Fliegendraht, darüber breitet man eine
Zeitung und ſtreut Sand darauf. Durch häufige
Erneuerung der Papierlage läßt ſich der Raum
leicht ſauber halten. Eine Glasſcheibe in der Vorder
wand über der Klappe des Heizraums ſorgt für Be
lichtung, ein Schlupfloch mit Schiebetür an einer
anderen Seite dient als Zugang für die Tiere. Zu
ihm führt ein ſchräges mit Querleiſten benageltes
Brett. Am einfachſten läßt ſich eine auf die Seite
gelegte Kiſte in dieſer Weiſe herrichten, man braucht
dann nur für das Schlupfloch ein Stück auszuſägen
und an der offenen Deckelſeite die Glasſcheibe und

Späte Frühjahrspflanzung
Es wurde wiederholt darauf hingewieſen, in

welchen Fällen eine ſpäte re erfolgen muß bzw. kann, daß man ſich für eine ſolche
aber rechtzeitig das notwendige Pflanzmaterial aus
einer guten, veellen Baumſchule beſorgen ſollte und
es dann bis zum Pflanzbeginn in froſtfreiem Ein
ſchlag halten muß. Da der Einſchlag gewöhnlich
nicht allzu tief gemacht wird, paſſiert es auch leicht,
daß er austrocknet oder daß Wurzeln frei liegen.
Der Einſchlag iſt alſo immer wieder zu kontrollieren,
wenn aus irgendwelchem Grunde ſich die Pflanzung
noch nicht ermöglichen läßt. Hat man dies getan,
ſo kann man aber unbedenklich noch ſehr ſpät im
Frühjahr, unter Umſtänden bis Anfang Mai, alle
Arten bon Obſtbäumen, Zierſträuchern, Roſen uſw.
mit gutem Erfolge pflanzen und etwa noch not
wendiges Pflanzmaterial aus den Baumſchulen be
e denn dieſe halten ebenfalls noch eine große
Auswahl von Gehölzen aller Art bis ſpät ins Frühahr hinein im Einſchlag. Vor allem in kalten

öden mit hohem Grundwaſſerſtand, der nötigen
falls ſogar eine Hügelpflanzung notwendig maächt,
iſt eine Spätpflanzung erſt nach genügend erfolgter
Erwärmung des Bodens dringend anzuraten.

Erdbeertreiberei ohne Miſtbeet.
Auch ohne künſtliche Wärme kann man Erdbeeren

vierzehn Tage bis drei Wochen früher zur Reife
bringen, als die Früchte an den im Freiland ſtehenden
Büſchen. Solche Treiberei kann man entweder auf den
Erdbeerbeeten ſelbſt oder in kalten Käſten vornehmen.
Das erſte iſt einfacher, die andere Form bietet die
Möglichkeit, Töpfe mit fruchtgeſchmückten Stauden als
Tafelſchmuck oder Geſchenk zu verwenden. Bei der
Verwendung von Töpfen müſſen die Stauden aller
dings ſchon im Juli oder Auguſt aus dem Beet ge-
nommen werden, um mit den Töpfen eingeſenkt im
Freiland zu überwintern.

Für das Treiben auf den Beeten trifft man folgende
Vorkehrungen: man faßt die Beete mit Brettern ein
wie Frühbeete und hält ſich dabei an die Größe vor
handener Frühbeetfenſter, ſo daß die entſtehenden Käſten
damit gedeckt werden können. Vorher lockert man das
Land, düngt es leicht und beſeitigt alle abgeſtorbenen
Blätter, dann werden die Stauden durchdringend ge
goſſen, am beſten, wie auch ſpäterhin, mit abgeſtande
nem Waſſer. Damit die Sonnenwärme recht ausgenützt
wird, gibt man auch hier den Fenſtern eine leichte
Neigung gegen Süden, abends deckt man Strohmatten
oder dergleichen darüber. Wenn die Erdbeeren blühen,
muß gelüftet werden, damit die Befruchtung vor ſich
gehen kann. Auch bei ſehr warmem Sonnenſchein iſt
üften angebracht. Nach dem Fruchtanſatz unterſtützt

man durch gelegentliche Dunggüſſe die gute Entwicklung
der Früchte.

Stallalpen nennt man eine Vorrichtung im
Ziegenſtall, die den Zweck hat, das Melken durch
Höherſtellen des Tieres zu erleichtern. Man ge
wöhnt ſchon das Lamm daran, auf eine umgeſtürzte
Kiſte zu ſpringen, um ſich putzen zu laſſen. Jn den
meiſten Ställen iſt der Raum aber ſo knapp, daß
man keine Kiſte darin brauchen kann. Dann hilft
man ſich mit einer an der Wand befeſtigten auf
klappbaren Tiſchplatte.

Radieschenkultur iſt einfach, und doch kommen
auch dabei Fehlſchläge vor. Die Knollen entwickeln
ſich ſchlecht oder werden pelzig. Schuld iſt dann
meiſt der Boden. Radieschen wollen lockeren,
leichten, nahrhaften und womöglich etwas wind-
geſchützten Boden haben. Die Oberſchicht muß
humusreich ſein. Wird ein Boden mit geringer
Kulturdecke tief gelockert, ſo r die magere Erd
ſchicht heraufkommt, ſo iſt das Radieschen beſtrebt,
in die tiefere Schicht zu gehen und bildet dann
ſchlechte Knollen. Die Wurzeln werden lang und
ſtrunkig. Dagegen hilft das Aufbringen einer Kom
poſtſchicht auf das Beet vor der Ausſgat. Man
gieße wenig, aber häufig. Nie ſäe man Radieschen
zu frühzeitig. Beſte Zeit iſt Ende März, dann alle
drei Wochen. Spätere Ausſaaten ſchützt man mit
dünner Sackleinwand vor Sonnenbrand.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landvwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

Die nachſtehend nichtaufgeführken Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

O. S., Neumark.
Ich habe einige Fragen auf dem Gebiete des Nach

barrechts, an deren Beantwortung mir viel gelegen iſt.
1. Bin ich verpflichtet, mich an der Errichtung eines
Zaunes, den mein Nachbar zwiſchen unſeren beiden
Grundſtücken errichten will, zu beteiligen? 2. Kann
ich unter Umſtänden gezwungen werden, eine gemein
ſame Mauer mit meinem Nachbarn zu errichten?
3. Kann eine gemeinſame Mauer bei Neubauten be
nutzt werden?

t

Zur Errichtung neuer Grenzanlagen ſind die Nach
barn ſich gegenſeitig nicht verpflichtet. Will alſo ein
Nachbar ſein bisher unverſchloſſenes Grundſtück durch
Mauern, Zäune oder Hecken einfrieden, ſo muß er dies
auf ſeine alleinigen Koſten tun und mit der Anlage
diesſeits der Grenze bleiben. v geltendem Recht
iſt daher auch ein Bauherr nicht befugt, eine gemein
ſchaftliche Mauer zu errichten, d. h. über ſeine Grenze
hinaus den Nachbargrund für die Mauer zu benutzen,
auch hat er nicht das Recht, die unmittelbar an der
Grenzlinie ſchon aufgeführte Nachbarmauer zu benutzen,
wie etwa durch Einfügung von Balken oder Trägern.
Die gemeinfame Mauer bei Hausbauten iſt ſomit
kraft Geſetzes nicht möglich, ſondern kann nur von
den Nachbarn ſelbſt durch Vertrag vereinbart werden.

Es iſt jedoch ohne weiteres zuläſſig, daß der Nach
bar auf dem auf ſeinem Grundſtücke ſtehenden Teile
lſe gemeinſchaftlichen Grenzmauer eine Brandmauer
auffetzt.

P. P., Beung.
Jn meinem Bekanntenkreiſe können wir uns dar

über nicht einigen, aus welchem Lande die ſtärkſte
Einfuhr an Apfeln nach Deutſchland erfolgt. Können
Sie uns hierüber Auskunft geben?

Die Herkunftsländer der nach Deutſchland einge
führten Apfel haben in den letzten 4 Jahren in ihrer
Bedeutung ſtark geſchwankt. Während 1926 Italien
am ſtärkſten beteiligt war, ſtehen jetzt an erſter Stelle
die Vereinigten Staaten. Die Geſamteinfuhr nach
Deutſchland betrug (in 1000 Tonnen):

1926 1927 1928 1929
181 174 213 136

Davon aus:

Belgien 14 16 13 12Frankreich 15 15 9 0J kalien e 32 10 21 7Niederlande 13 24 13 28Sſterrei ch 6 22Schweig 22 20 41 22Vereinigte Staaten 27 48 39 67
Es folgen dann die Länder Ungarn mit 4, Tſchecho

ſlowakei mit 1, Jugoſlawien mit 2, Rumänien mit 3,
Auſtralien mit 5 und Neuſeeland mit 2000 Tonnen
im Jahre 1929.

M. O., Merſeburg.
Bekanntlich iſt der Nährwert der einzelnen Gemüſe

arten recht verſchieden. Leider drückt ſich das nicht
immer im Preiſe aus, der ja von den verſchiedenſten
Zufälligkeiten abhängig iſt. Jſt Jhnen vielleicht be
kannt, wie die bekannteſten Gemüſearten im Nährwert
einzuſchätzen ſind?

Der bekannte Ernährungsforſcher Dr. Max Winkel
hat in ſeinem Büche „Obſt und Gemüſe“ (Bücher der
Hygiene und Volksernährung, Band 3, Verlag Roth
gießer und Dieſing, Berlin) folgendes feſtgeſtellt:

Für eine Mark erhält man (berechnet nach dem
Jahresdurchſchnitt 1928 der Kleinhandelspreiſe der
Berliner Markthallen- und Nahrungsmitteltabelle
SchallHeißler):

Gramm Kalorien Eiweiß

Erbſen 1200 3060 198Kohlrüben (4550 1590 45
Grünkohl 2270 1248 79
Mohrrüben 3000 1500 30Apfel 2000 1000 10flaumen 1250 812 7Weißkraut 3450 690 4

einheiten (dafür
enthält.

R. S., Frankleben.
Jch habe die Abſicht, eine Meerrettichkultur anzu

legen. Was iſt dabei beſonders zu beachten? Jns-
beſondere welche Böden eignen ſich für dieſe Kultur
und in welcher Jahreszeit muß gepflanzt werden?

Der Meerrettich gedeiht am 7 in einem tiefen,
gelockerten, nahrhaften, feuchten Boden. Am geeig
netſten iſt Lehmboden, beſonders dann, wenn er etwas
feucht iſt. Das Grundwaſſer darf nicht zu tief ſtehen.
Auf magerem, trockenem Boden iſt die Kultur trotz
ſtarker Dr r nicht ergiebig, und die Stangen ſind
auch nicht wohlſchmeckend. Kalkarmer Boden iſt für
die Kultür auch nicht beſonders geeignet. Der Meer
rettich verlangt gute Vorbereitung des Bodens. Das
Meerrettichland wird ſtark mit Stallmiſt gedüngt. Am
beſten ſollte die Düngung ſchon im Herbſte erfolgen.
Dann wird der gut gedüngte Boden mit Spaten oder
Tiefpflug gut umgearbeitet.

Die Pflanzen werden im März oder April geſetzt.
Es handelt ſich hierbei um Setzwurzeln, die etwa
30 Zentimeter lang und 1 Zentimeter dick ſind. Die
gepflanzten Meerrettichreihen ſollen 50 Zentimeter
voneinander ſtehen. Jnnerhalb der Reihen ſoll ein
Abſtand von 35 Zentimeter vorhanden ſein. Vor dem
Pflanzen werden die Wurzeln mit einem wollenen
Lappen tüchtig abgerieben. Jedoch darf hierbei das
Wurzelende und das Kopfende in Höhe von etwa je
3 Zentimeter nicht berührt werden, da ſonſt am
Wurzelende die Wurzeln beſchädigt werden und am
Kopfende die Blatttriebe.

F. R., Dürrenberg.
Die Schweiz iſt bekanntlich ein großer Lieferant

auf dem europäiſchen Markte für milchwirtſchaftliche
Erzeugniſſe. Für die Schweiz ſtellt dieſer Betriebs
zweig wohl die Haupteinnähmequelle dar. Iſt darüber
etwas bekannt, in welcher Weiſe die Milch in der
Schweiz weiter verarbeitet wird und läßt ſich dieſem

Ergebnis die Menge der deutſchen Erzeugniſſe ähnlicher
Art gegenüberſtellen?

Nach einem Bericht des Zentralverbandes der
Schweizer Milchproduzenten wurden im Jahre 1929
28 Millionen Doppelzentner Milch in der Schweiz
produziert. Die Schweiz hat außer dieſer Eigenprodufk-
tion noch 137 000 Doppelzentner Milch eingeſührt. DieGeſamtmenge verteilt ſch wie folgt auf die ver
ſchiedenen Verwendungsarten:

Es wurden verbraucht. für die Aufzucht und die
Maſt von Tieren 4,9 Millionen Doppelzentner oder
17,4 v. H. des Geſamtverbrauchs. Die Selbſtverſor
gung der Bauernfamilien beanſpruchte 4 Millionen
Doppelzentner bzw. 14,2 v. H. Als Trinkmilch wur
den 7 Millionen Doppelzentner oder 24,8 v. H. des
Geſamtverbrauchs verkauft. Außerdem wurden in
Talkäſereien 8,66 Millionen Doppelzentner bzw.
30,7 v. H. und in Sennereien 2,3 Millionen Doppel
zentner bzw. 7,9 v. H. verarbeitet. Hinzu kommt noch
eine Menge von 1,3 Millionen Doppelzentner oder
4,6 v. H. des geſamten Milchverbrauchs, die in Milch
ſiedereien zu Kondensmilch oder Trockenmilch ver
arbeitet wurde, und außerdem noch eine Ausfuhr von
insgeſamt 128 000 Doppelzentner Milch.

Es wird demnach ein hoher Anteil der ſchweize
riſchen Geſamtproduktion in den Käſereien zu Käſe
und Butter verarbeitet. Leider haben wir bis heute
infolge des Fehlens einer umfaſſenden Molkereiſtatiſtik in
Deutſchland trotz des gewaltigen Wertes der deutſchen
Milcherzeugung keine Überſicht über die Verteilung des
Milchverbrauchs auf die verſchiedenen Verwendungs
arten. Es iſt deshalb ein Vergleich mit deutſchen
Verhältniſſen zur Zeit noch nicht möglich.

P. S., Laucha.
Die älteren Feldmaße haben bekanntlich trotz der

gleichen Bezeichnung in den verſchiedenſten Ländern
verſchiedene Größen gehabt. Iſt Jhnen bekannt, wie
groß der Unterſchied zwiſchen einem preußiſchen
Morgen und einem bayeriſchen Morgen iſt?

Der preußiſche Morgen hat 180 Quadratruten
25,53 Ar. Der bayeriſche Morgen hat 400 Quadrat-
ruten S 34,07 Ar. 100 Quadratruten bilden bekännt
lich ein Ar, und 100 Ar 1 Hektar.
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Aus Mitteldeutſchland
Boykott der Arzte durchbrochen.

F Bitterfeld. Obwohl die Stadt Bitterfeld auf die
Verbotsliſte der Arzteſchaft geſetzt worden war, haben
ſich doch einige Bewerber für die ausgeſchriebene Stelle
eines Stadtarztes gemeldet. Der Magiſtrat wählte
Dr. med. Dem pe (Hubertusburg) zum Stadtarzt.

Die Leiche in der Scheune.
Kelbra. Seit 14 Tagen wurde hier die Frau E.

von ihren Angehörigen vermißt. Man nahm an, daß
ſie den Tod durch Ertrinken geſucht habe. Obwohl
man die Helme und die Waldgebiete um Kelbra ſorg
fältig abſuchte, gelang es nicht, eine Spur von der
Vermißten zu finden. Jetzt wurde ſie in der Scheune
des eigenen Hauſes er hängt aufgefunden. Frau E.
hatte einen Brief an ihren Mann bei ſich, mit dem ſie
gut zuſammenlebte.

Tödlicher Unfall an der Kreisſäge.
sSangerhauſen. Dem 22jährigen Sohn des

MNühlenbeſihers Rienäcker in Breitenſtein flog beim
Holzſchneiden an der Kreisſäge ein Skück Holz mit fol
cher Wucht gegen den Leib, daß ſpäker im Kranken
haus der Tod einkrak,

Zuchthaus für Freundſchaftsduſelei.
Nordhauſen Vor längerer Zeit hatte in Rieſtedt

bei Sangerhauſen der Gaſtwirt und Viehhändler
Franke eine Kuh verkauft, die 8 Wochen darauf
notgeſchlachtet werden mußte. Der Käufer verlangte
Schadenerſatz, den Franke jedoch ablehnte. Das Gericht
verurteilte ihn aber zur Zahlung, weil die Kuh bereits
beim Verkauf krank geweſen ſei. Franke legte Be
rufung ein und behauptete, daß beim Verkauf des Tieres
die. Gewährfriſt auf drei Wochen beſchränkt worden
ſei. Als Zeugen nannte er ſeine Freunde, den Fleiſcher
meiſter Erich Schlennſtedt und den Kohlenhänd-
ler Eduard Jüngling aus Rieſtedt, die beide bei
ihrer Vernehmung unter Eid ausſagten, daß der Käufer
ihnen gegenüber die Gewährfriſt von drei Wochen zu
gegeben habe.

Dieſe Ausſagen brachten ihnen die Anklage des
wiſſentlichen Falſcheides ein. Das Schwur

ericht ſah aus der Beweisaufnahme die Schuld derKgellagten für erwieſen an und erkannte auf je ein

Jahr drei Monate Zuchthaus und die üblichen
Ehrenſtrafen. Dagegen wurde Franke von der Anklage
der Verleitung zum Meineid freigeſprochen. Jn
der Urteilsbegründung ſtellte das Gericht feſt, daß
Schlennſtedt und Jüngling Opfer ihrer „Freundſchafts
duſelei“ geworden ſeien,

Der Riß im Schwimmbecken
Revidiertes Urteil.

Halberſtadt. Bei dem vor 5 Jahren neuer
bauten 100Meter-Becken des Halberſtädter Som
merbades zeigte ſich ſchon im erſten Sommer ein
nicht unerheblicher Riß durch den Waſſer ab
ſicherte. Das Stadtbauamt ließ Unterſuchungen an
ſtellen, und der Leiter des ſtädtiſchen chemiſchen
Unterſuchungsamts hatte herausgefunden, daß die
Betonmiſchung, die der Bauunternehmer, der
Maurermeiſter Uhlhorn, hergeſtellt hatte, nicht
den Vorſchriften entſprach. Jn den Vor
ſchriften war ein Miſchverhältnis von 1 Teil Zement
zu 5 Deilen Kies angegeben und nach dem Sach
verſtändigengutachten ſollte das Miſchverhältnis 1:9
eweſen ſein. Der Maurermeiſter mußte 9000

Mark Schadenerſatz zahlen, wurde von
allen ſtädtiſchen Arbeiten ausgeſchloſſen und vom Schöffengericht obendrein
wegen Betruges zu 3 Monaten Gefängnis und 5000
Mark Geldſtrafe verurteilt.

Gegen dieſes Urteil legte er Berufung ein.
Vor der Strafkammer ergab ſich, daß die Miſche
arbeiten ſtets unter Aufſicht von Abge
ſandten des Bauamts geſtanden hatten. Die Sach
verſtändigen erklärten, daß die Miſchung genau 17 5
vorgenommen ſei, wie ſich auch aus der Anliefe-
rungs und Verbrauchsmenge von Zement feſtſtellen
ließe. Es ſeien 362 Tonnen Zement angeliefert und
359 verbraucht. Das Miſchverhältnis hätte
m i dem Riß im Schwimmbecken überhaupt nichts
zu tun.Nach dieſen Ausſagen wurde der Maurermeiſter
in der Berufungsinſtanz freigeſprochen, weil,
wie das Gericht beſonders betonte, ſeine Unſchuld
erwieſen ſei.

Ein ganzer Geldſchrank geſtohlen.
und in den See geworfen.

Magdeburg. Auf dem Rittergute Grieben in
der Altmark drangen Diebe während der Nacht in das
Verwaltungsgebäude ein. Da ſie den Schlüſſel zum

Blftatf ecſnhes Entgleiſsten
War er der Vater? Das Kind

Leipzig. Wegen vollendeten Totſchlages hatteich der e 20 Jahre alte Einſchaler Walter
immermonn vor dem Schwurgericht zu ver

antworten. Er war beſchuldigt, am 6. November 1929
in Kroptewit bei Leisnig auf offener Straße das
124 Jahre alte Kind Marianne der landwirt
chaftlichen Arbeiterin Elſa Hertel, durch drei

olchſtiche in den Hals verletzt m haben, wodurch
es am andern Tag ſtarb. Der Angeklagte bekannte
ſich ſchuldig, erklärte aber, die Tak ſei aus einem
ehe Entſchluß ohne vorherige Überlegung er
olgt.

Das Leben des Angeklagten
war ſehr ſchickſalsreich. Seinen Eltern iſt er durch
gebrannt. Er trieb ſich im Lande umher und bean
kragte ſpäter freiwillig Fürſorgeerziehung für ſich.
Er kam in das Erziehungsheim Mittweida, wo er
ſich tadellos führte, J daß er bereits nach 2 Monaten
ehe und als landwirtſchaftlicher Arbeiter auf
das Gut des Bürgermeiſters nach Bockelwitz gebracht
wurde. Beim Tanz lernte er in Naunhof die bei
der Landwirtswitwe Z. in Bockelwitz in Dienſten
ſtehende landwirtſchaftliche Arbeiterin Elſa Hertel
kennen. Es entſpann ſich ein Verhältnis. Am
1. Mai 1927, als Timmermann ſchon wieder zu
ſeinen Eltern zurückgekehrt war, wurde er auf das
Amtsgericht Berlin Mitte beſtellt,

wo er die Vaterſchaft anerkennen ſollte
für ein Mädchen Marianne Hertel. Timmermann
lehnte dies ab, da er niemals in intimen Verkehr
mit Elſa Hertel getreten ſei. Nicht er, ſondern der
Sohn der Landwirtswitwe Z. ſei der Vater.
Timmermann verlangte eine Blutprobe. DemAntrage wurde auch ſtattgegeben. Die Unterſuchung
verlief jedoch negativ, da alle drei zur Prüfung
herangezogenen Perſonen der gleichen Blut

erſtochen. 5 Jahre Gefängnis.
ruppe angehörten. Die letzte Hoffnung

Timmermanns, aus dem Alimentationsprozeß her
auszukommen, ſchwand, als

Elſa Hertel beſchwor, daß Timmermann der

Vater i aSpäter erfuhr Timmermnn, eventuell ein ge
wiſſer Willy H. in Chemnitz als Vater des Kindes
in e käme, doch der Verſuch, H. ausfindig zu
machen, mißlang.

Nunmehr faßte Timmermann einen furcht
baren Entſchluß. Er kaufte ſich ein Dolchmeſſer,
mit dem er Elſa Hertel eins auswiſchen wollte. Jn
der Nacht fuhr er nach Leisnig und ſuchte am
Morgen Elſa Hertel auf. Das Mädchen lehnte eine
Einigung ab. Timmermann ging daraufhin zu den
Verwandten der Hertel, bei denen das Kind
Marianne auſgezogen wurde, und erbat ſich von der
Großmutter die kleine Marianne unter der Angabe,
ex wolle dem Kind Schokolade kaufen. Das Mäd-
chen wurde ihm auch mitgegeben. Zwei Knaben gingen
noch mit. Timmermann nahm Marianne auf den
Arm und verließ das Grundſtück. Nach wenigen
Minuten wurde das kleine Mädchen von den beiden
Knaben zurückgebracht, die aufgeregt erzählten, „der
Kerl habe Marianne geboxert“ und dann auf die
Erde geworfen. Bei dem kleinen Mädchen wurden

drei Stichverletzungen
am Halſe feſtgeſtellt, die trotz ſofortiger ärztlicher
Behandlung am nächſten Tage inſolge einer hinzu
getretenen eitrigen Rippenfellentzündung und
Lungenentzündung zum Tode führten.

Timmermann flüchtete nach der Tat und ſtellte
ſich ſpäter freiwillig der Gendarmerie in Mügeln.
Ex wurde jetzt unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu 5 Jahren Gefängnis und drei
jährigem Ehrverluſt verurteilt.

HGWwwMnasaragona e eeme
Geldſchrank nicht fanden, ſchleppten ſie den Geldſchrank
vor die Haustür und fuhren ihn mit einer Karre an
den See des in der Nähe befindlichen Parkes. Dort
zertrümmerten die Einbrecher mit Spitzhacken die Rück
wand des Geldſchrankes und raubten etwa 1500 Mark
Bargeld. Schließlich warfen ſie den Geldſchrank in
den See, ſo daß ſämtliche Akten und Papiere auf dem
Waſſer umherſchwammen. Von den Tätern fehlt bis-
her jede Spur.

Geplante Stillegung
der Eiſenbahnwerkſtätte Buckau.

Magdeburg. Laut Beſchluß der Reichsbahnhaupt-
verwaltung iſt neben der Schließung anderer Eiſen
bahnwerkſtätten auch geplant, die Lokomotivabteilung
Magdeburg-Buckau ſtillzulegen. Dieſe Werkſtätte be
ſchäftigt 450 Arbeiter. Wenn die Schließung des Be
triebes tatſächlich erfolgt, ſoll verſucht werden, einen
Teil der Belegſchaft nach Möglichkeit in anderen Be
trieben unterzübringen.

Diebes- und Hehlerneſt ausgehoben.
Zahlreiche Eiſenbahndiebſtähle aufgeklärk.

Magdeburg. Seit längerer Zeit wurden fort
geſetzt Expreßgut- und Gepäckſendungen, die haupt-
ſächlich Konfekkionsware enthielten, beſt ohlen, ohne
daß es gelang, den Täter zu ermitteln. Den Ge
ſchäftsbeuten iſt hierdurch ein großer Schaden ent
ſtanden. Die Reichsbahndirektion Magdeburg ſetzte
Fahndungsbeamte ein, denen es gelungen iſt, den
Täter zu ermitteln. Jn ſeiner Behauſung in
Magdeburg wurde erhebliches Diebesgut, beſtehend aus
Kleidern, Mänteln, Gardinen, Schuhen, Strümpfen,
Unterwäſche, Handſchuhen uſw. aufgefunden. Weiter
gelang es, in dieſem Zuſammenhang auch weitere
Hehlerneſter auszuheben.

Die gefährliche Kiesgrube.
F. Kamburg. Drei noch nicht ſchulpflichtige

Kinder aus Würchhauſen ſpielten in der oberhalb
des Ortes gelegenen Kiesgrube. Plötzlich ſtürzte
eine Kieswand ein und begrub zwei Knaben
unter ſich. Der dritte hatte die Geiſtesgegenwart, ins
Dorf zu laufen und Hilfe herbeizuholen. Während bei
einem ſechsjährigen Knaben die Wiederbelebungsverſuche
von Erfolg waren, konnte ein vierjähriger
Knabe nur als Leiche geborgen werden.
Jm Getriebe eines Baggers getötet.

F Altenburg. Jm Abraumbetrieb auf dem
Tagebau der Mariengrube bei Heukendorf wurde
der verheiratete Baggerführer Max Penndorf
aus Wintersdorf beim Schmieren eines im Gang
befindlichen Baggers von einer Welle er liegt in bedenklichem Zuſtand danieder.

faßt, aufgewickelt und herumgeſchlendert.
Seine ſchweren Verletzungen hatten den ſofor-
tigen Tod zur Folge. Die ſofort eingeleitete
bergpolizeiliche Unterſuchung hat keinerlei Verſchul
den anderer Perſonen ergeben. Das Unglück iſt
durch einen unglücklichen Zufall herbeigeführt
worden.

Wieder drei Männer auf einem Motor-
rad.

Ein Toter, zwei Schwerverletzte.
F. Erfurt. Jn der Nacht fuhr hier ein Motor

rad, das mit drei jungen Leuten beſetzk war, auf
ein ſtehendes Perſonenauto auf. Die drei Fahrer,
die angetrunken waren, wurden herunterge-
ſchleudert und mußten mit ſchweren Verletzungen
dem katholiſchen Krankenhaus zugeführt werden.
Der Motorradführer iſt inzwiſchen ver
ſtorben, während mit dem Ableben des einen
Soziusfahrers zu rechnen iſt. Der dritte Fahrer
dürfte mit dem Leben davonkommen. Das Motor-
rad fing bei dem Zuſammenſtoß Feuer und ver
brannte, der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt.

Schießerei auf der Strafßze.
Ein unbeteiligter Radfahrer verletzt.

Der Täter verhaftet.
Erfurt. Der im ſtädtiſchen Schlachthof beſchäftigte

Arbeiter Alfons Leibner, der von ſeiner Frau ge
trennt lebt, traf dieſe in Begleitung eines gewiſſen
Stollberg auf der Straße. Da L. ſich von Stoll
berg bedroht fühlte, ergriff er die Flucht und gab auf
den ihn verfolgenden Stollberg in kurzen Abſtänden
fünf Schüſſe aus einem Revolver ab. Dieſer war
nicht getroffen worden, wohl aber ein unbeteiligter
Radler, der von hinten einen Schuß in die Schulter
erhielt. L. kam auf der weiteren Flucht zu Fall, wurde
eingeholt, blutig geſchlagen und der Polizei übergeben.

Ein Kind
ſpringt aus dem fahrenden Zug.

Meiningen. Nachts wurde hinter der Station
Untermaßfeld der etwa zehn Jahre alte Emil Schöne
wolf aus Untermaßfeld bewußtlos aufgefunden. Der
Junge hatte den Zirkus in Meiningen beſucht und
wollte ſich mit ſeinen Eltern, die im Theater waren, am
Bahnhof Meiningen treffen. Da er ſie nicht antraf,
fuhr er mit dem Zug, der 20.34 Uhr Meiningen ver
läßt. Hinter Untermaßfeld merkte er erſt, daß der Zug
dort nicht gehalten hatte. Der Knabe ſprang aus
dem Zug, trug einen ſchweren Schädelbruch davon und

Jm Bett überfallen.
Hildburghauſen. Jn die Wohnung des 21 Jahre

alten Landarbeiters W. Dötſch in Friedrichshall
drangen am frühen Morgen zwei Brüder, die Land
wirte Bauer aus Merlach, ein und bearbeiteten den
noch ſchlafenden Dötſch mit Fauſtſchlägen und Meſſer
ſtichen. e wurde übel zugerichtet. Die Gründe
für die rohe Tat ſind unbekannt.

Polizeibeamte wegen Meineids
angeklagt und freigeſprochen.

Leipzig. Der Oberpolizeiwachtmeiſter B. und
der Polizeiwachtmeiſter A. ſtanden vor dem Gemein
ſamen Schöffengericht unter der Anklage des Mein
eids und der Beihilfe zum Meineid. Beide Beamte
ſollen in einem Alimentenprozeß falſche
Ausſagen gemacht und dieſe beſchworen
haben. Da der Schuldbeweis in allen Punkten
nicht erbracht, werden konnte, kam das Gericht
zur Freiſprechung beider Angeklagten. Die
n des Verfahrens wurden der Staatskaſſe auf
erlegt.

Einſchränkung der Lernmittelfreiheit.
Leipzig. Da die Summe für freie Lernmittel

infolge der finanziellen Lage der Stadt im neuen
Haushaltsplan ſtark geſtrichen werden mußte, hat
der Rat beſchloſſen, nicht mehr bis zu einem Drittel,
ſondern höchſtens bis zu einem Fünſtel aller Schüler
mit freien Lernmitteln zu beliefern. Außerdem iſt
beſchloſſen worden, nicht mehr jedem Kinde Schreib-
bzw. Rechenhefte, Zeichen und Nadelarbeitsmaterial
zu gewähren, ſondern nur bis zu einem Fünftel. Jn
r Linie ſollen die Bedürftigſten und Bedürftigen
bedacht werden. Die Stadtverordneten werden um
Beſchlußfaſſung noch vor Oſtern erſucht.

Ein übler Streich im Waſſerwerk.
Lucka. Durch einen Bubenſtreich iſt das hieſige

Waſſerwerk, das im Luckger Forſt liegt, ſchwer be
ſchädigt worden. Die Täter ſind durch ein Oberlicht
fenſter in das Pumpenhaus eingeſtiegen und haben
die Pumpenanlagen außer Betrieb ge-
ſetzt, indem ſie den Treibriemen abnahmen,
Benzin auslaufen ließen und die Ablaufventile
öffneten, wodurch große Waſſermengen nutzlos ab-
gelaufen ſind. Auf die Ermittlung der Täter iſt eine
Belohnung von 100 M. ausgeſetzt worden.

„Früh übt ſich
Der Lehrling als Falſchmünzer.

Roßwein. Falſche Fünfmarkſtücke hat
ein knapp 16jähriger Lehrling hergeſtellt, der in
einer Metallgießerei lernt. Die Stücke waren ziem
lich mangelhaft hergeſtellt, aber trotzdem hat er
etliche bei kleinen Käufen ausgeben können.
Man kam auf ſeine Spur dadurch, daß er einem
anderen jungen Mann ein ſolches Stück ſchenkte
und dieſer bei der Verausgabung angehalten wurde.

Der

G April
ist ein
geschäftsfreter Sonntag

Anzeigen in der für diesen Tag aufliegenden
Nummer finden infolge des jetzt für die Ein-
käufe zum Osterfest steigenden Interesses
aller Konsumenten größte Beachtung. Wir
bitten, uns die in Aussicht genommenen An-

zeigen frühzeitig zuzustellen. Unsere
verehrl. Leser wollen bei ihren an diesem
Tage sicherlich zu tätigenden größeren Oster-
Einkäufen stets unsere Inserenten berück-
sichtigen; denn diese bieten dem Käufer in
weitestgehendem Maße die beste Gewähr
für gute Bedienung und solide Berechnung

Die Geschäfte sind in Merseburg fast
durchweg von 12 bis 18 Uhr geöffnet!
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e
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18 Nachdruck verboten.)Und Haller, den dies alles langweilte, dem der
weitere Aufenthalt nachgerade unerkräglich war, ſah
ſich gezwungen, ruhig und untätig auf ſeinem Stuhl zu
ſitzen und die Ereigniſſe an ſich herankommen laſſen zu
müſſen. Aus purer Verzweiflüng beſah er ſich die
Bilder des Barons. Und doch haben ſooft im Leben
auch ſolche Nebenſächlichkeiten und Stunden eines
randvollen Überdruſſes ihre Bedeutung.

So wäre es an und für ſich ziemlich belanglos ge
weſen, daß der Maler ſoeben, unter den Gebirgs
aufnahmen verirrt, das Lichtbild der „Gräfin“ Greifen-
berg fand. Sie ſtand unter einer breitäſtigen Schirm-
kanne und lächelte den Beſchauer an. Wahrſcheinlich
ſtammte dieſe Aufnahme aus den erſten Tägen ihres
Falkenbacher Aufenthaltes, als ſie noch Hoffnung hegen
durfte, daß der Baron anbeißen würde.

Haller mußte nun doch lächeln, obgleich ihm ganz
und gar nicht danach zumute war. Dieſe Hedwig
Watzka hatte ein Gaſtſpiel in Falkenbach gegeben, an
das alle Beteiligten noch oft mehr oder weniger gern
denken würden. War doch ein Satan, dieſes Weib!
Rußerlich und im Charakter der denkbar ſchärfſte
Gegenſatz zu Hella Braun.

Des Malers Gedanken ſchweiften ab. Wie ſooft,
begann er wieder zu idealiſieren. Hella als Höhen
menſch ſchlug ſich hungernd und rechtſchaffen durch das
Leben. Die Wagtzka, ein lebensgieriger Schmarotzer,
wurzelte überall da, wo ſie geeigneten Nährboden ver
mutete, wo leichtſinnige Männer noch leichtſinniger
Geld ausgaben. Falkenbach war zwar nicht der rechte
Boden für dieſe Sumpfpflanze, aber ſie hatte dennoch
ihren Zweck erreicht. Köppke war der Gerupfte

Während dieſer ſtillen Betrachtungen war Haller
das Bild der Hochſtaplerin entfällen. Die Rückſeite
zeigte die Schrift der Flüchtigen.

Zur Erinnerung an Regina Gräfin
von Reifenberg.

Haller ſah betroffen auf. Glücklicherweiſe ver
handelte der Baron ſoeben mit der Bedienung und

hatte kein Auge auf ſeinen Tiſchnachbar. Und da er
wachte in dem Maler der kriminaliſtiſche Jnſtinkt.
Flink und unbemerkt hatte er die Karte der „Gräfin“
in ſeiner Bruſttaſche verſchwinden laſſen. Diebſtahl,
gewiß, jedoch aus edlen Motiven

Es ging Gottfried Haller nicht um das Bild der
ſchönen Abenteuerin. Nein, die Rückſeite intereſſierte
ihn mehr, die Schrift.

„Jch danke Jhnen, Herr Baron! Jn der Tat ſind
ehr hübſche und ſeltene Aufnahmen dabei.“ Mit dieſen

orten reichte er die Karten ſeinem Tourenfreund
zurück. Der ſteckte ſie lächelnd ein, freute ſich, daß es
ihm gelungen war, den Maler zu zerſtreuen. Der arme
Kerl litt ſichtlich unter dem Schlag, der ſeine Freundin
oder Geliebte getroffen hatte! Gott mochte wiſſen, wie
er zu der Geigerin ſtand! Man machte ſich darüber
ſeine eigenen Gedanken. Die beiden jungen, hübſchen
Menſchen gehörten eigentlich von Anfang an zu
ſammen, wenn das auch nicht ſogleich augenfällig in
die Erſcheinung getreten war. Jn den letzten Tagen
ſah man ſie oft beieinander. Bis ſie nun ein höheres
Geſchick trennte.

Haller rüſtete zum Aufbruch.
„Sie wollen ſchon ſchlafen gehen?“

Baron ungläubig.
Der Maler nickte zuſtimmend.
„Heute kann ich ohnedies nichts mehr unternehmen.

Aber für morgen habe ich mir ein reichhaltiges Pro
gramm entworfen.“

Um Krainers Mund zuckte es ſpöttiſch.
„Jmmer noch in Sachen Dickmann?“
„Allerdings!“ rief Haller zurück, ſchon im Gehen.
Der Baron rauchte noch einige Zigaretten, trank

ſeine gewohnte „Halbe“ Roten und beteiligte ſich ſo
gar an einem Tänzchen. Das blutjunge Töchterchen des
Münchner Arzkes, das ſo anſchmiegend und biegſam
tanzte, bevorzugte er, der Fünfzigjährige, augenfällig.
Er zeigte ſich von ſeiner heiterſten Seite und müßte
gen mitten in einem Tango oder Fox an die Geigerin

enken.
Arme Hella! kam es ihm zum Bewußtſein daß

ausgerechnet du in dieſe mißliche Geſchichte hinein
gezerrt wurdeſt, lag nicht in meiner Abſicht

Wie es geſchah, konnte er ſich ſelbſt nicht enträtſeln.
Es blieb nur die Vermutung: Hedwig Watzka hatte eine
Abſchrift zurückbehalten und kurz vor ihrer Flucht in
den Geigenkaſten Hellas geſchmuggelt

fragte der

Eigentlich wäre es an der Zeit geweſen, abzureiſen.
Doch das ging nun, nach dem plötzlichen Verſchwinden
der Abenkeuerin, nicht mehr an. Dadurch wäre die
Polizei nur mißtrauiſch geworden. Man mußte dem
Schickſal trotzig die Stirn bieten.

Am andern Tag kamen die Würfel ins Rollen.
Zunächſt ſtellte Haller im Verein mit den Münchner

Kriminaliſten feſt, daß tatſächlich die bei Hella Braun
gefundenen Notizen von der Hand der geflüchteten Hoch
ſtaplerin geſchrieben waren. Man brauchte keinerlei
graphologiſche Kenntniſſe zu haben, um das heraus-
zufinden. Das ergab ohne Schwierigkeiten das
Schriftbild.
„Dieſe Hedwig Watzka iſt ein abgefeimtes Frauen

zimmer. Soviel ſteht ſchon lange feſt. Der kleine
Loiſl hat ſie hinüber nach Tirol geführt. Den Bub
können wir nicht verantwortlich mächen. Der hat im
guten Glauben gehandelt.“

„Sind die Behörden drüben gewarnt?“
Haller.

Das wurde beſtätigt.
„Sie wird nicht mehr viel Glück haben, dieſe

Pſeudogräfin. Vielleicht verſucht ſie es noch einmal in
Salzburg oder Jſchl, aber dabei wird ſie ſich beſtimmt
das Genick brechen.“

„Und Hella Braun? Es liegt doch kein Grund vor,
ſie noch länger in Unterſuchüngshaft zu belaſſen?“
drängte Haller.

Da zuckten die Herren die Schultern.
„Solange die Watzka nicht verhaftet und ver

nommen worden iſt, wird ſich für Fräulein Braun
nicht viel tun laſſen. Man hat das Papier bei ihr ge
funden. Das ſpricht gegen ſie

Dann fuhr der Maler zur Stadt, ſprach im Amts
gericht vor, bat um eine Unterredung mit Hella. Auch
hier wurde er abgewieſen. Jm Jntkereſſe der Unter
ſuchung ſei vorläufig ein Beſuch bei der Feſt
genommenen nicht möglich

So. Damit hatte ſich Haller abzufinden. Ob Hella
ſchuldig oder nichtſchuldig war, ſpielte vorläufig keine
Rolle. „Jm Jntereſſe der Unterſuchung Fertig!

Mit zuſammengebiſſenen Kiefern und völlig rat
loſem, leerem Hirn kehrte Haller nach Falkenbach zurück.
Der erſte Schlag ging fehl. Hella ſaß, iſoliert von aller
Welt, im Gefängnis. Und die Schuld daran trug nur
dieſe dreimal verfluchte Abenteuerin, die vielleicht
eben in dieſer Stunde ſchon wieder einen neuen Streich

fragte

inſzenierte! Um deren hübſches Lärvchen ſchwirrten ja
die Männer wie die Motten ums Licht

Es war der Watzka Glück, daß ſie ſich jetzt nicht in
Hallers Reichweite befand. Jn ſeiner Wut über das
unverdiente Schickſal Hellas hätte er es fertiggebracht,
dieſem verderbten Weibe an die Kehle zu fahren.

Als er am Nachmittag mit dem Omnibus in den,
Gaſthof zurückkehrte, ſah er eine Zuſammenrottung am
Tiſch Köppkes draußen auf der Veranda.

„Nu brat mir aber eener 'nen Ochſen am Spieß!
So 'ne Jemeinheit is mir noch nie im Leben vor
jekommen: Schreibt meine Amalie aus Marienbad, daß
ſie von einer Gräfin Greifenberg um funfhundert
Mark jeprellt worden is! Dieſes Frauenzimmer jehört
an den Galgen, jawoll!“ Und dabei ſchmetterte Willem
Köppke ſeine Fauſt auf den Tiſch, daß das Kaffee
geſchirr klirrte.

„Wer gehört an den Galgen, die Amalie?“ fragte
der Baron abſichtlich falſch und in Unkenntnis

Es war gut, daß er ſich ſogleich in Sicherheit
brachte; denn der Schlachtermeiſter ſprang auf, ſo flink
das ſein Gewicht geſtattete, und drohte mit der ge
ballten Fauſt. Die Umſtehenden beruhigten ihn mit
eindringlichen Worten, er ſolle keinen Mord begehen,
es ſeien nun nachgerade genug Verbrechen in dieſem
ſtillen Neſt verübt worden

Die Kriminalbeamten ließen ſich ſofort mit der
Polizeidirektion von Marienbad verbinden. Und da
erfuhren ſie zu ihrer Fretide, daß die Hochſtaplerin be
reits verhaftet worden ſei und hinter Schloß und
Riegel ſitze. Der Einleitung des Auslieferungsver
fahrens ſtand nichts im Wege.

Nun herrſchte völlige Klarheit: Der Hut in der
Ache, den man als Eigentum Hedwig Watzkas an
geſprochen hatte, war nur ein Trick, um die Verfolger
auf die falſche Fährte zu leiten!

Es fiel nicht auf, daß ſich Baron Krainer nicht
mehr ſehen ließ. Er war oben in ſeinem Zimmer mit
dem Packen der Koffer beſchäftigt. Die Watzka ver
haftet das war ſo ziemlich das Schlimmſte, was
paſſieren konnte! Ein Erdbeben wäre dagegen der
reinſte Spaß geweſen. Nun brannte plötzlich dem
Sektkönig der Boden unter den Füßen. Jetzt hieß es
verduften, ehe es zu ſpät war! Dieſer Abenteuerin
konnte man nicht über den Weg trauen. Zweifellos
würde ihr jedes Mittel recht ſein, was ihr Straf
milderung verſprach. Hatte der Baron nicht ſelbſt ge-
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Man behandelte es mit der Höflichkeit, die einer Dame
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Aus sler Welt
Großer Chemikaliendiebſtahl.

Bei der Handelsgeſellſchaft Deutſcher Apotheker,
Breslau, ſind große Veruntreuungen aufgedeckt
worden. Drei Angeſtellte der Firma, ein Haushelfer,
ein Drogiſt und ein kaufmänniſcher Angeſtellter, haben
im Laufe längerer Zeit Chemikalien im Werte
von 80000 bis 120000 Mark beiſeitegeſchafft. Die
geſtohlene Ware wurde zum größten Teile nach Ober
ſchleſien verſchoben. Die drei Haupttäter außer
ihnen werden noch andere Angeſtellte geringfügiger
Veruntreuungen beſchuldigt haben ihre BVetrüge
reien eingeſtanden, und es wird gegen ſie ſchon in
nächſter Zeit Anklage erhoben werden.

Selbſtmord eines Briefträgers
nach der Verhaftung.

Der 40 Jahre alte Briefträger Karl Gauſe von
einem Poſtamt im Nordweſten Berlins, der ſeit
einiger Zeit im Verdacht ſtand, Briefe unterſchlagen zu
haben, wurde auf ſeinen Beſtellgängen auf Veran
laſſung der Kriminalpoſtdienſtſtelle beobachtet, der
Gauſe auf friſcher Tat ertappte. Gauſe ſollte zur
Klärung ſeiner Verfehlungen dem Beamten zum Amt
folgen. Auf dem Wege dorthin riß ſich Gauſe los,
ſtürmte die Straße bis zur Hanſabrücke entlang und
ſtürzte ſich in die Spree Die Feuerwehr ſuchte das
Waſſer nach dem Ertrunkenen ab, konnte aber die
Leiche noch nicht bergen.

Selbſtmord eines Jünglings.
Wegen eines zunächſt verdächtigen Todesfalles wurde

die Reſervemordkommiffion der Berliner Kriminal
polizei nach dem Hauſe Unionſtraße 3 im Nordweſten
der Skadk gerufen. Hier wohnte der 19 Jahre alte
Günther Junkuhn, der Praklikant bei Siemens
war, zuſammen mit ſeinem Vaker als Unkermieker bei
einem Kaufmann. Seine Wirkin fand ihn erſchoſſen iſeinem Zimmer. Die Kriminalpolizei hatte Fanacht
Zweifel, ob es ſich um einen Selbſtmord handele, denn
an den Fingern der linken Hand des Token zeigte ſich
Pulverſchmauch, während der junge Mann, wie feſt
geſtellt wurde rechtshändig war. Man ſtellte aber bald
feſt, daß tatſächlich Selbftmord vorlag. Der junge
Mann halte in der letzten Jeit öfter Lebensüberdruß
gezeigt. Beſonders ſtarken Eindruck machte es auf ihn,
als ſich ein anderer junger Mann, mik dem er be
ſreundet war, kürzlich durch Gift das Leben nahm.
Dieſe Tak ſcheink Junküuhn ſuggeſtiv beeinflußt zu haben.
Als er heute nachmittag allein war, griff er zur Waffe
und kökete ſich durch einen Herzſchu ß.

Liebestragödie am Waldſee
Am Petzſee bei Fürſtenberg, einem einſam ge

legenen düſteren Waldſee, wurden der 47 Jahre alte
Berliner Stadtvormund Otto Balke und ſeine
Nächte, die 20jährige Tochter Lotte des Ofenfabri
kanten Gilow aus Köpemick, erſchoſſen aufgefunden

Balke hat das Mädchen, mit dem er ein Liebes
verhältnis unterhalten hatte, mit ihrer Einwilligung
getötet und dann die Waffe gegen ſich gerichtet. Die
Eltern des jungen Mädchens, die von den engen Be
ziehungen ihrer Tochter zu dem verheirateten Onkel
nichts wußten, erhielten einen Abſchiedsbrief,
in dem Lotte Gilow mitteilt, daß ſie ohne den Onkel
nicht mehr weiterleben könne.

Das Liebesdrama, das ſich am Ufer des ſtillen
Petzſees ereignete, iſt das tragiſche Ende
einer geheimen Freundſchaft. Otto Balkke
war viele Jahre Wohlfahrtsbeamter beim Bezirks
amt Wilmersdorf, wurde aber vor einiger Zeit
wegen einer dunklen Affäre penſto-
niert. Er zog dann nach Köpenick, wo er mit ſeiner
Frau in erträglichen Verhältniſſen bebte. Die Frau
hatte ihm zwei erwachſene Kinder mit in die Ehe
gebracht. Außerdem beſaß das Ehepaar noch zwei
Kinder im Alker von vier und ſechs Jahren. Balke
betätigte ſich hauptſächlich ſportlich und ſpielte in
Rudererverbänden eine große Rolle
Das Ehepaar unterhielt enge Beziehungen mit
ihren in Köpenick lebenden Verwandten, vor allem
dem Ofenfabrikanten Hermann Gilow. Beide
Familien waren faſt täglich zuſammen.
So fiel es nicht auf, daß Balke in Köpenick ſehr
häufig mit ſeiner Nichte, der zwanzigjährigen Lotte
Gilow, einem ſehr hübſchen Mädchen, zuſammen ge
ſehen wurde. Auch die Eltern hatten keine Ahnung,
daß ſich zwiſchen ihrer Tochter und dem Onkel eine
Liebſchaft entſpann.

Um ſo größer war das Entſetzen, als ein Brief
aus Fürſtenberg bei Gilows eintraf, der mit zittern
der Hand von Lotte Gilow geſchrieben war. Sie
nahm darin Abſchied von den Eltern und teilte mit,
daß ſie mit ihrem Onkel, den ſie über alles liebe,
aus dem Leben gehe.

ſagt, daß die Sache mit der Abſchrift ganz ungefähr
lich ſei?!

Köppke nahm die Kunde von der Verhaftung der
Pſeudogräfin mit Beifall auf. Recht ſo, daß dieſes
falſche Weib unſchädlich gemacht worden war! Deshalb
alſo hatte ſie ſich ſo eingehend nach dem Kuraufenthalt
ſeiner Frau erkundigt, damit ſie zu gelegener Zeit einen
Raubzug machen konnte! Hätte er gewußt, daß es gar
keine richtige Gräfin war, wäre es ihm nicht im
Traume eingefallen, ſich ihr zu nähern und ihr mit be
trächtlichen Geldern auszuhelfen. Zum Donnerwetter,
Weiber von dieſer Sorte gab es in Berlin genug, dazu
brauchte man nicht nach Falkenbach zu fahren.

Jmmerhin gab ihm die Geſchichte zu denken.
Verwünſchte Suppe, die er ſich da eingebrockt hatte!

Die eingeleitete Unterſuchung würde unter Umſtänden
an den Tag bringen, daß er, Köppke, auch mit fünf
zehnhundert Mark eingeſtiegen war Wenn das
er Amalie erführ, konnte es einen ſchönen Skandal
geben!

In dieſer Stunde leiſtete ſich Wilhelm Köppke einen
Eid darauf, daß er nie wieder allein in die Sommer
friſche fahren wolle. Entweder Amalie ging mit ihm
oder ſie blieben in Zukunft beide in Berlin. Anders
war dieſen vermaledeiten Zufälligkeiten nicht zu be
gegnen.

Inzwiſchen ſaß Hella Braun in ihrer Zelle vor dem
Fenſter und blickte mit trüben Augen hinaus in den
Sonnenglanz dieſes Tages. über die Mauern des Ge
fängnishofes hinweg hatte ſie einen winzigen Ausblick
auf die Berge. Die ſtanden in ſchweigender Majeſtät
als wüchtige Kuliſſe am nahen Horizont.

Noch nie hatte das Mädchen eine ſo tiefe Sehnſucht
nach der Stille und Abgeſchiedenheit dieſer Bergwelt
verſpürt. Wie herrlich müßte es ſein, da oben im
ewigen Schweigen leben zu dürfen, abſeits von den
Händeln und dem Ameiſengekribbel der Menſchen!

Hella ertrug ihr Schickſal mit bewundernswerter
Gelaſſenheit. Anfangs hatte ſie ſich die Augen rot ge
geweint. Daß ihr dieſe Stunden nicht erſpart blieben!
Wenn es durch die Zeitungen in alle Welt poſaunt
würde: Hella Braun aus Grünau wegen Diebſtahls
verhaftet?! Wenn Vater und der gute Hans davon
erfuhren?!

Ein Lebensüberdruß ohnegleichen hatte ſie gepackt.
Unſchuldig Leid adelt ja, aber es verbittert.

Aber ſchließlich beruhigte ſich das blonde Mädel.

zukam, und über kurz oder klang mußte doch ihre Un

Die Hifsseſdorfer Sexuaſverbrechen
Neue kriminaliſtiſche Fahndungsaktivn.

über den Stand der Ermittlungen in den
Düſſeldorfer Mordſachen hat man in der letzten
Zeit wenig gehört. Jn den nächſten Tagen wird eine
„Sondernümmer“ des Kriminalpolizeiblattes heraus
kommen, die einen Geſamtüberblick über die Düſſel-
dorfer Mordfälle bringt. Nachdem die Bearbeitung
der Einzelfälle zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt
iſt, iſt es möglich, zugleich aber auch nötig, das ge
ſamte Material über den Rahmen des Einzelfalles
hinaus zuſammenzufaſſen und auszuwerten. Anhalts
punkte ſind in erſter Linie durch die Eigenart der
Perſönlichkeit des Täters gegeben. Auch ein Luſt
mörder entwickelt ſich nicht von einem Tag zum
anderen; ſeine Taten ſtellen vielmehr erſt den Höhe
punkt und Abſchluß einer gewiſſen Vorgeſchichte dar.
Die Denkſchrift des Landeskriminalpolizeiamtes, als
ſolche kann jene „Sondernummer“ wohl unbedenklich
gewertet werden, geht von der Vorausſetzung
aus, daß die Entwicklungsgeſchichte des Täters ver
ſchiedene Stadien umfaßt, die auch ſeiner Umwelt
bemerkbar wurden. Es iſt möglich, daß der ſpätere
Täter ſchon früher durch ſeine Neigung aufgefallen iſt,
andere Lebeweſen grauſam zu quälen, daß er ſich
vielleicht ſchon auf dem Gebiet des Sittlichkeits
verbrechens betätigt hat, daß er ſonſtige eigentümliche
Neigungen beſaß. Wenn das irgendwo über den
Täter ſchon vorhandene Material bisher in ſeiner
außerordentlichen Bedeutung nicht erkannt worden iſt,
ſo ſucht die Denkſchrift die Urſache in den grundlegend
falſchen Vorſtellungen, die gerade über Perſönlichkeit
und Auftreten von Luſtmördern beſtehen.

Man glaubt im allgemeinen, daß derartige Per
ſönlichkeiten brukale, rohe und gewaltkätige
Nakuren ſind; ſeltſamerweiſe krifft meiſt gerade
das Gegenkeil zu. Es handelt ſich faſt ſtets um
Menſchen, die ihrer Umgebung ſanft und gukherzig
erſcheinen. Gerade dies iſt ja auch der Grund,
warum Luſtmorde verhältnismäßig ſelten aufzu
klären ſind.

Die Sondernummer, die es unternimmt, einmal die
Auffaſſungen über Ausſehen und Weſen eines Luſt
mörders grundlegend zu berichtigen und die Kenntnis
der Einzelheiten der Düſſeldorfer Verbrechen weit
gehend zu verbreiten, bringt eine überſichtliche Zu
ſammenſtkellung der Düſſeldorfer Verbrechen. Jn der
Zeit vom Februar 1929 bis Ende 1929 ſind insgeſammt
15 Kapitalverbrechen der erwähnten Art vorgekommen.
Die Geſammtzahl der Opfer beträgt 18 Perſonen. Hier
von ſind getötet 9 Perſonen, und zwar ein Mann, vier
erwachſene weibliche Perſonen und vier Mädchen im

en

Angoras Theater wird mit deutſchen Kräften

Alter von 5, 6, 8 und 14 Jahren. Schwer verletzt
ſind vier erwachſene weibliche Perſonen und ein Mann.
Wenn die in Betracht kommenden Verbrechen einer
kritiſchen Unterſuchung auf etwaige Zuſammenhänge
(Jdentität des Täters?) unterzogen werden, ſo
darf ein Hinweis auf die einer ſolchen Unterſuchung
anhaftenden Fehler und Fehlerquellen nicht unterlaſſen
werden. Auch der Sittlichkeitsverbrecher wird natur
gemäß ſeine Methoden unter Umſtänden ändern bzw.
den gegebenen Verhältniſſen anpaſſen. Das Vorhanden
ſein der Fehlerquellen ändert aber nichts an der Not
wendigkeit, die einzelnen Fälle rein kombinationsmäßig
auf Zuſammengehörigkeit zu unterſuchen. Hierbei
kommt die Denkſchrift zu folgendem Ergebnis:

Es kommen mindeſtens vier verſchiedene Täker in
Frage:

in erſter Linie der ſeinerzeit feſtgenommene Geiſtes
kranke St. Auf ſein Konto dürften die erſten fünf der
ſeinerzeit vorgekommenen Verbrechen mit zwei Todes
opfern, zwei Schwer- und einem Leichtverletzten ent
fallen. Das Verfahren gegen St. iſt bekanntlich ein
geſtellt, „weil er geiſteskrank war“. St. befindet ſich
zur Zeit als gemeingefährlich geiſteskrank in einer
Jrrenanſtalt. Auf ein und denſelben Täter ſind
weiterhin mutmaßlich folgende Fälle zurückzuführen:
die Hausangeſtellte Marig Hahn, am 11. Auguſt 1929
in Papendell ermordet und vergraben, die Haus
angeſtellte Gertrud Schulte, am 25. Auguſt 1929 von
einem jüngeren Manne angeſprochen und durch Stiche
und Schnitte lebensgefährlich verletzt; die Hausange-
ſtellte Jda Reuter, am 29. September 1929 auf den
Rheinwieſen bei Oberkaſſel erſchlagen aufgefunden; die
frühere Hausangeſtellte Eliſabeth Dörrier, am 12. Ok-
tober 1929 in einem Torfbruch bei Gerresheim in
ähnlicher Weiſe ermordet. Schließlich der Fall des
unglücklichen Kindes Gertrud Albermann, die am
7. November 1929 ermordet wurde. Bedingt, d. h. mit
gewiſſen Einſchränkungen, iſt dieſer Serie auch der Fall
der Frau M. zuzurechnen, die am 25. Oktober 1929
durch Hiebe über den Kopf verletzt wurde. Dieſem
Täter wären demnach vier Morde und ein bzw. zwei
Mordverſuche zur Laſt zu legen. Die Tötung der un
verehelichten Emma G., die in einem Abſteigequartier
erwürgt aufgefunden wüurde, dürfte als ein Einzelfall
aufzufaſſen ſein. Dasſelbe gilt für den Fall der Frau
W., die am 25. Oktober nachts im Hofgarten durch
Schläge über den Kopf verletzt wurde. Bei dieſer
Zuſammenſtellung ſind die ſogenannten „Lierenfelder
Meſſerſtechereien“ und der „Fleher Kindermord“ un
berückſichtigt geblieben, weil keine genügenden Anhalts
punkte vorliegen, um dieſe Verbrechen der einen oder
der anderen Gruppe eingliedern zu können.

eröffnet

S

Das erſte Theater Angoras
iſt unter Mitwirkung deutſcher Künſtler, die als erſte ausländiſche Kräfte verpflichtet wurden, eröffnet
worden. Der impoſante Bau iſt ein neues Wahrzeichen der in ſtändigem Wachstum befindlichen neuen

ſchuld an den Tag kommen. Es würde ſich zeigen
müſſen, wer die belaſtenden Papiere in ihrem Geigen
kaſten verſteckt hatte.

Und dasHella dachte viel an Gottfried Haller.
waren die peinvollſten Gedanken

Mußte der Künſtler nicht an ihre Schuld glauben?
Sie war lange Zeit als Sekretärin bei Heinz Dickmann
angeſtellt geweſen, hatte Einblick in ſein Erfinder-
ſchaffen gehabt. Das Verhalten ihres Chefs zwang ſie
zur Aufgabe ihrer ſicheren Stellung. Was lag näher,
als ein Racheakt? Verrat der Geheimniſſe?

Daß ſich ihre Wege trennen mußten, davon war
Hella Braun überzeugt. Schon vorher. Sie konnte und
wollte aus dem flüchtigen Liebesidyll von Falkenbach
keine Folgerungen für die Zukunft ableiten. Ein Mann
vom Typ Hallers mußte unbeirrt durch Familien
ſorgen ſeinen Weg zur Höhe gehen. Das bewieſen un
gezählte Beiſpiele unglücklicher Künſtlerehen.

Nur eins ſchmerzte Hella namenlos: daß dieſe
ſchöne und reine Epiſode ein derart trübes und bitteres
Ende nehmen mußte!

Wenn ſie daran dachte, füllten ſich ihre Augen
immer wieder mit Tränen.

I.

Noch am Abend explodierte die Bombe.
Jn den verſchiedenen Zimmern ſtanden die Koffer

gepackt. Mit dem erſten Frühzug gedachten Baron
Krainer, Heinz Dickmann und Wilhelm Köppke abzu
reiſen. Es war alles fix und fertig. Das prominente
Trio hatte ſchon mit Herrn Reindl abgerechnet.

Der lamentierte von enormem Schaden, den er
durch dieſe unerquicklichen noch nie dageweſenen Er
eigniſſe erleide.

„Wenn dieſe falſche Gräfin und die Geigenmamſell
nit gekommen Weiter konnte er nicht ſprechen.
Er war ja ſo unvorſichtig geweſen, dieſe Außerung in
Gegenwart Hallers zu kun. Der fuhr ihm nun mit
unvermuteter Schnelligkeit an den Hals.

„Geigenmanſell wie --2“ fauchte er ihn an und
ſchüttelte ihn wie einen Sack voll Späne, daß ihm
Hören und Sehen verging.

Es gab einen kleinen Skandal und war doch alles
nur Vorſpiel.

„Eahna werd ich's zeigen, wer Herr im Hauſe iſt!“
japſte Herr Reindl, hochrot vor Atemnot und vor
Entrüſtung. „Dös Sakramanndl ſpielt ſich auf wie
a

Da knirſchten draußen vor dem Portal die Bremſen
einer großen Reiſelimouſine. Poldi ſtürzte in den Saal,

flüſterte ſeinem Vater erregt und ſo laut zu, daß es
alle hörten: „Neue Gäſte kommen

Sofort ließen die Kampfhähne voneinander ab.
Was hätte es für ſchlechten Eindruck gemacht, wenn
neu ankommende Herrſchaften gleich mit Radau emp
fangen worden wären!. Es hatte ohnedies genug un
erquickliche Szenen in der „Sonne“ gegeben

Der Fremde trat ein.
„Mar und Joſeph“ Reindl ſchlug die Hände

über dem Kopf zuſammen „der Herr Baron! Und
i hab glaubt, Sie wärn oben in Jhrem Zimmer

Der hochgewachſene Herr war offenſichtlich ſehr er
ſtaunt, mit ſoviel Vertraulichkeit wie ein alter Be
kannter empfangen zu werden. Befremdet ging ſein
Blick über die Leute.

„Geſtatten, Baron Krainer.
da ein Jrrtum vor

Köppke trat herzu. Er kaute noch an einem Stück
zähen Roſtbeafs, legte dem Erſtaunten die Hand loyal
auf die Schulter und lachte im breiteſten Berliner
Dialekt: „Na, beſter Baron, ſpielen Se man nich uffn
letzten Tag den Unnahbaren! s hat nachjerade jenug
Theater jegeben!“

Baron Krainer trat unwillkürlich einen Schritt
zurück. Der Chauffeur tauchte hinter ihm auf, wußte
nicht, wohin mit dem Schrankkoffer.

„Wo iſt der Wirt fragte der elegante Herr, nun
entſchloſſen, dieſer rätſelhaften Szene und den An
pöbeleien ein Ende zu bereiten.

Reindl trat vor. Haller begriff als erſter: Dieſer
Baron Krainer war ein anderer, als der oben im
erſten Stockwerk wohnende! Sie glichen ſich wohl
rein äußerlich gufs Haar, aber die Stimme des Neu
angekommenen lag etwas tiefer. Auch ſein Auftreten
war ein anderes, beherrſchter, dabei reſoluter. Ganz
klar: Einer von den beiden Baronen war nicht echt!
ne hätte Haller gelacht: Alſo noch ein Hoch
ſtapler!

„Wollen Sie mir bitte erklären, was dies alles
bedeuten ſoll?“ Jn des Fremden Organ zitterte
verhaltene Ungeduls.

Reindl ſchwitzte Blut. Auch die entfernter ſitzenden
Gäſte wurden nun aufmerkſam

Von draußen herein kamen die beiden Krimi-
naliſten. Sie waren zum Verhör in der Stadt ge
weſen und wollten ebenfalls morgen in der Frühe
abreiſen.

Und faſt im ſelben Augenblick klärte ſich alles
auf: Von vben herab kam, ein rheiniſches Liedchen

Jch glaube, es liegt

Verteidigerplädvyer im Nogenspryozeß.
Am Mittwoch begannen die Plädoyers der Ver

teidiger im NogensJakubowſki-Prozeß mit den Aus
führungen des Nebenklägers Rechtsanwalt Dr. Brandt,
der in ſeiner Rede u. a. darlegte, ſchon dieſes Gericht
müſſe zu der Frage Stellung nehmen, ob Jakubowſtki
ſchuldig war oder nicht. Es bedürfe ſorgſamer Prüfung,
ob die jetzigen Angeklagten Glauben verdienen, ſoweit
ſie Jakübowſki belaſten. Es genüge nicht, feſtzuſtellen,
daß Jakubowſki in irgendeiner Form an der Tat be
teiligt war, ſondern es müſſe eine konkrete Feſtſtellung
getroffen werden, in welcher Form dies geſchah. Wohl
niemand dürfte ſich entſchließen, allein auf Grund der
Angaben der drei jetzigen Angeklagten Jakubowſki
wegen Mordes zum Tode zu verurteilen. Schwer be
laſtet als Anſtifter erſcheine dagegen Paul Kreuzfeldt.
Am Schluß ſeiner Ausführungen richtete der Rechts
anwalt einen Appell an die Richter, Jakubowſki
wegen erwieſener Unſchuld freizuſprechen.
Ein polniſcher Prieſter der Nativnal

kirche verprügelt.
In einem Ausflugslokal bei Oſt r o wo kam es bei

einem religiöſen Vorkrag eines Prieſters der polniſchen
Nakionalkirche, zu dem ekwa 200 Perſonen erſchienen
waren, zu blukigen Auftritken. Als der Prieſter ſeinen
Vorkrag begann, ſtürzten ſich die Anweſenden in wilder
Wut mit Sköcken und Stuhlbeinen auf ihn und ſchlugen
auf ihn ein, bis er bluküberſtrösmk zuſammenbrach. Nur
das Eingreifen der Polizei rekteke ihn vor dem ſiche-
ren Tode. Die Beamten geleikeken den Geiſtlichen zum
Bahnhof, während die Menge johlend hinkerherzog.
Aus der Menge fielen Rufe, wie „Kreuziget ihn!“ Eine
Anzahl Arbeiker geriet mit der demonſtrierenden Maſſe
in einen heftigen Skreit, und ſchließlich bewarfen ſich
die kämpfenden Parkeien mit Steinen. Einige Perſonen
wurden verletzk.

RadioEcke
Frefttag, 11. April.

Mikteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter-

12.00 Uhr: Schollplattenkongert. Meiſter des Geſanges.
13.00 Uhr zirka: Schallplakten. Märſche und Walzer.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. A. Hertwig, Bad Schmiede-

berg (Bez. Halle): Die Aufgaben der deutſchen Landfrau.
16.00 Uhr: J. Mollath, M. d. R., Berlin: Deutſche Kaufmannse

arbeit im Ausland.
16.30 Uhr: Kammermuſtk. Schwartz-Quartett.
18.05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden-,

Angeſtellten Arbeits und Unfallverſicherung).
18.40 Uhr: Deutſche Welle: et
19.05 Uhr: Direkkor Kurt Kißhauer. Dresden: Oſterfeſt und

Frühlingsvollmond.
19.35 Uhr: Orcheſterkonzert: Volksſzenen.

mönie. Dirigent: Blumer.
26.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender: Gottfried Kapp

und René Schwachhofer leſen eigene Dichtung.
21.10 Uhr: Die deutſche Sinfonie: Romantiker. r

helm Reuß vom Staatstheater in Kaſſel. Die Dresdner.
Philharmonie. Einleitender Vortrag von Dr. W. Hitzig.

Anſchließend: Aktuelle Viewtelſtunde.
Nach den Abendmeldungen: Tanzmuſik.

Sünfoniker.

Kranken

Dresdner Philhar

Neue Leipziger Jazze

Deufkſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.60 Uhr: Kaphan Franz Müller: Mit dem Motorrad von Steg

litz nach Jnnsbruck.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.
15.00 Uhr Jungmädchenſtunde. Elſe Croner: Das kritiſche junge

Mädchen.
15.40 Uhr: Dr. Johannes Günther: Das Luſtſpiel von Moliéère

bis zur Gegenwart (IV).
16.00 Uhr: Dr. Hans Roeſeler, Dr. Egmont Zechlin: Quellen

kunde im Geſchichtsunterricht (11).
16.30 Uhr: Von Leipzig: Neochmittagskonzert.
17.30 Uhr Geſpräche über Muſik. Prof. Dr. Hans Mersmann:

Vergleichende Stilunterſuchungen.
17.55 Uhr: Reirhsminiſter a. D. Robert Schmidt: Bericht über

die Zollfriedenskonferenz.
18.20 Uhr: Dr. Kurt Eberlein: Räuberfrauen. (Unterhaltende

Stunde.)
18.40 Uhr Direktor Friebel, Lektor William Mann: Engliſch für

Förtgeſchrittene. 319.95 UAhr: Dr. Kurt Baſchwitz: Kunſt der Maſſenſführung (I1).
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte Thema

und Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Von Hamburg: Beethoven- Abend.
21.30 Uhr: „Punks kommt aus Amerika“ von Ludwig von Wohl.

Sprecher: Der Autov.
22.30 Uhr: Dr. F. Anders:

(Bridge.)
23.60 Uhr: Von Budapeſt: Zigeunermuſik der Kapelle Jmre

Magyari.

Kartenſpiele. Wer macht mit?

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und. Volkswirtſchaft; Fr ganz Rößneéer für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitit
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſche
land und Gerichtsſägl; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Weht; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

7 h h
pfeifend, das Ebenbild es Barons! Alle ſtarrten
ihm entgegen. Jetzt war er heran, der Touren
freund Hallers. Der andere Baron drehte ſich nach
ihm um

Die Wirkung war verblüffend.
Vor lauter Schreck entfiel dem von oben Kommen

den das unvermeidliche Monokel und zerſplitterte
klirrend auf den Flieſen.
Der andere war nicht weniger erſtaunt. Die
Ahnlichkeit war ſo groß, als ſähen ſie ſich im Spiegel.

„Ah machte der Baron.
Sein Ebenbild hatte ſich inzwiſchen wieder in die

Gewalt bekommen. Ein einziger Gedanke hatte
Macht über ihn: Flucht!! Und zwar ſofort! Mit
den Augen ſuchte er den Ausgang. Da waren ſchon
die beiden Beamten aufmerkſam geworden.

Als der falſche Baron mit einem Sprung die
Tür zu gewinnen ſuchte, vertraten ſie ihm den Weg.

„Halt!“
Es folgte eine entſetzliche Balgerei. Der Hoch

ſtapler unterlag. Die Handſchellen knackten ein,
machten ihn unſchädlich,

Mehrere Damen bekamen Schreikrämpfe. Un
erhört: Verbrecherjagd im Alpengaſthof!

Haller ſelbſt war ziemlich faſſungslos. Der
Baron, ſein Tourenfreund, derſelbe, der ihm den
Verkauf ſeines Bildes ſo günſtig vermittelt hatte,
ein Schwindler großen Formats An dieſe Wahr
heit war ſchwer zu glauben. Man mußte nur ſein
ſicheres Auftreten, ſein Kunſtverſtändnis, ſeine
alpinen Erfahrungen und Fähigkeiten berück
ſichtigen!

Als die Beamten gegen Mitternacht zum zweiten
mal aus der Stadt zurückkehrten ſie hatten den
Feſtgenommenen verhört und ins Gefängnis ab
geliefert ſickerte die Wahrheit durch: Wie der
falſche Baron in Wirklichkeit hieß, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, darüber verweigerte er die Aus
kunft, aber ſoviel hatte er geſtanden: Er war eigens
zum Zweck der Spionage nach Falkenbach gekommen,
um etwas über Heinz Dickmanns Erfindung zu er
fahren. Er behauptete, aus eigener Jnitiative ge
handelt zu haben. Das war natürlich Lüge. Wahr
ſcheinlich ſtanden unbekannte große Mächte hinter
ihm, die er nie verraten würde Seine Ahnlich
keit mit dem Baron Krainer, den er einmal irgend
wo geſehen hatte, ließ es ihm ratſam erſcheinen, die
Maske dieſes Manes anzunehmen.

(Schluß folgt.)

Dirigent: Wil
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Der ceutsche Nansen
Be größte Grönlanc- Expedition ser Zeiten

Profeſſor Alfred Wegener verdient den Namen
eines deutſchen Nanſen. Er iſt einer der größten
deutſchen Meteorologen und Geophyſiker, deſſen Name
weit über die Grenzen des Deutſchen Reiches berühmt
iſt. Prof. Wegener hat die allerdings umſtrittene
Theorie des ſogenannten Aufberſtens der Kontinente
aufgeſtellt. Jm Jahre 1911 hat Wegener, damals ein

noch ganz junger Gelehrter, in Fachkreiſen durch ſein
Werk „Thermodynamik der Atmoſphäre“ allgemeine
Anerkennung gefünden. Dieſes Buch gehört heute zum
eiſernen Beſtand der Bibliothek eines jeden Meteoro
logen. Die Erſcheinung dieſes Buches bedeutete eine
Etappe auf dem Wege der Entwicklung der Meteorolo-
gie, dieſer noch ganz neuen Wiſſenſchaft, die ſich
allmählich zu der Methode der inathematiſchen
Analyſe bekennt. Profeſſor Wegener war einer der
erſten, der mathematiſche Formeln in das Bereich der
Meteorologie einführte und dabei das Talent beſaß,
eine komplizierte mathematiſche Formel in ge
meinverſtändlichen Sätzen auszudrücken. Sein Inter
eſſe und ſeine Sorge gilt ſeit Jahrzehnten dem fernen
Grönland. Man könnte annehmen, daß Wegener in
Grönland eine Bekräftigung ſeiner Hypotheſe des Ber
ſtens der Kontinente ſucht. Es iſt aber nicht ſo. Das
Problem der eigenen Bewegung Grönlands in weſt
licher Richtung iſt durch eine Reihe von Gradmeſſungen
genügend beſtätigt. Dieſe Gradmeſſungen ſind von
däniſchen Gelehrken im Laufe eines ganzen Jahr-
hunderts vorgenommen worden und ſtellen feſt, daß
Grönland in dieſer Zeit zirka 1,5 Kilometer weiter
nach Weſten gerückt iſt. Was Wegener zur Zeit be
ſchäftigt, iſt das Studium des rätſelhaften Elementes
des ewigen Eiſes. Der große deutſche Forſcher will
Grönland aus ſeinem eiſigen Schweigen erwecken und
will der Menſchheit das Rätſel des weißen Geheim
niſſes entſchleiern. Zugleich will Wegener Prozeſſe im
Leben unſeres Planeten, die Millionen von Jahren
zurückliegen, und die ſich in der Eiszeit abgeſpielt
haben, von einem neuen Standpunkt beleuchten.

Erſt vor kurzem im November des vergangenen
Jahres iſt Wegener von ſeiner dritten grönländiſchen
Expedition zurückgekehrt, die er unter der Mitwirkung
dreier mutiger Meteorologen Georgi aus Hamburg,
Löwe und Sorge aus Berlin mit Erfolg durch
geführt hat. Mehrere Monate lang war er mit der
Ausrüſtung einer großangelegten neuen Expedition
nach Grönland beſchäftigt. Vor einigen Tagen, am
1. April, iſt Wegener aus Kopenhagen zu einer langen
und ſchwierigen Reiſe aufgebrochen. 17 mutige
Männer, darunter 7 Gelehrte und 10 Techniker,
nehmen an der Expedition teil, die erſt gegen Ende
November des Jahres 1931 in die Heimat zurück
kehren will. Die erſte Fahrt Wegeners nach Grön-
land fand vor 23 Jahren ſtatt. Damals war der junge
Gelehrte ein Mitarbeiter der däniſchen Expedition, an
deren Spitze der bekannte Polarforſcher Milius Ericſen
ſtand. Während dieſer Forſchungsreiſe wurde zum
erſtenmal die ganze Oſtküſte Grönlands ausführlich er
forſcht. Drei Teilnehmer der Expedition, darunter
Ericſen, bezahlten mit ihrem Leben die kühne Fahrt.
Auf der Langen Linie in Kopenhagen ſteht ein rieſen
großer Stein, in dem die Heldentat der Polarforſcher
eingemeißelt iſt. Die zweite däniſche Expedition nach
Grönland, an der Wegener gleichfalls teilgenommen
Hat, iſt mit dem Jahre 1912 datiert. Sie ſtand unter
der Leitung des Kapitäns Cock, der kurz nach der
Rückkehr in die Heimat ſtarb. Die Expedition Cocks
duxrchſchnitt Grönland in weſtlicher Richtung und er
forſchte bisher unbekannte Gebiete, um Proven, die
äußerſte nördliche däniſche Kolonie an der Weſtküſte
Grönlands. Dieſe Reiſe hat dem deutſchen Gelehrten
ein beſonders auſſchlußreiches Reſultat gegeben. Wie
lange die wiſſenſchaftliche Bearbeitung dieſes Reſul
tates in Anfpruch genommen hat, erhellt die Tatſache,
daß erſt jetzt eine ausführliche Arbeit Wegeners über
die Erfahrungen ſeiner zweiten Grönlandreiſe er
ſcheinen wird.

Zur Zeit ſtellt ſich Wegener das Ziel, ſeinen eige
nen Rekord der Durchquerung Grönlands zu ſchlagen.
Er beabſichtigt, das Eisland in der ſchwierigſten Rich
tung zu durchkreuzen, und zwar von der Kamarajuk
Bucht, den 71. Grad entlang, in der Richtung nach
Skoroſby, alſo im breiteſten Teile des Grönlandmaſſivs.
Die Reiſe wird dort durch widrige öſtliche Winde be
ſonders erſchwert. Die vor kurzem beendete grönlän
diſche Expedition Wegeners hatte den Charakter einer
Erkundung zwecks Vorbereitung der diesjährigen
großen Forſchungsreiſe. Die vorjährige Expedition,
die Wegener ſelbſt als Vorexpedition bezeichnet, hat
an der Weſtküſte Grönlands eine beſonders bequeme
Landungsſtelle in einem mit Eis gefülltem Fjord er
forſcht. Von dieſer Landungsſtelle aus kann die Ex
pedition einen Aufſtieg in das Gebiet des Kontinen
taleiſes unternehmen, das von der Küſte durch ein
ſchwer zugängliches Tundra- und Moränengebiet ge
trennt iſt. Die Vorexpedition hat außer den Beobach
tungen über die Bewegung der Gletſcher, die Zunahme
und das Schmelzen des Firneiſes, ſowie über ver
ſchiedene meteorologiſche Phänomene gemacht. Zum
erſtenmal wurde die Methode einer ſyſtematiſchen
Meſſung der Dicke des Eiſes mittels künſtlicher Erd
beben erprobt und durchgeführt. Dieſe künſtlichen Erd
beben werden durch Dynamitſprengungen hervor
gerufen. Wie bekannt, geſtattet die koloſſale Stärke
des Kontinentaleiſes keine gewöhnlichen Meſſungen. Jn
einer Entfernung von 40 Kilometer von der Küſte be
trug die Stärke des Eiſes, nach der neuen Methode ge
meſſen, 1200 Meter. Das iſt die bisher größte Stärke
des Eiſes, die feſtgeſtellt werden konnte.

Für die unserer lieben Heimgegangenen

erwiesenen Ehrungen und für die uns von
allen Seiten bezeugte Teilnakme danken
wir herzlich.

Otto Prang
nebst allen Angehörigen.

Geusa, den 9. April 1930.

Die Höhe

der Beobachtungsſtelle befindet ſich dabei nur 1500
Meter über der Meeresfläche, während die Höhe des
Erdmaſſivs von Grönland unter der Beobachtungs
ſtelle 300 Meter unter dem Meeresſpiegel liegt. Dieſe
Tatſache läßt vermuten, daß manche Skellen des grön-
ländiſchen Gebietes unter dem Spiegel des Ozeans
liegen. Jm Falle, daß Grönland ſich von ſeinen Eis
feſſeln befreien könnte, würden dieſe Stellen vom Ozean
überſchwemmt werden.

Die Nachprüfung dieſer aufſchlußreichen Beobach
tung gehört zu einer der wichtigſten Aufgaben der Ex
pedition Wegeners. Das Programm der Forſchungs
reiſe iſt überhaupt ſehr mannigfaltig und verſucht die
ganze Geophyſik des Gebietes des ewigen Eiſes zu er
faſſen. Wegener ſtellt ſich das Ziel, wiſſenſchaftliches
Beobachtungsmaterial zu erlangen, das eine analy
tiſch genaue Vorſtellung der energethiſchen Prozeſſe, die
ſich im Kontinentaleis und in den Gletſchern abſpielen,
vermitteln könnte. Es handelt ſich um die Schaffung
einer Art Thermodynamik des Polareiſes, ähnlich der
bereits von Wegener aufgeſtellten Thermodynamik der
Atmoſphäre. Man ſieht, wie groß die Bedeutung der
Expedition Wegeners iſt und welche Reſultate im
Sinne der Löſung des Problems der Eiszeit von ihr
zu erwarten ſind. Die Reſultate der Expedition werden
außerdem für die Wettervorausſagen maßgebend ſein,
und ſo eine Organiſation des Luftverkehrs über Grön

Eheſcheidung als Reklame.
Charlie Chaplins geſchiedene Frau, Lita Grey,

kam dieſer Tage nach Paris und wurde ſofort bei
ihrer Ankunft von Reportern beſtürmt. Man er
innert ſich noch des gewaltigen Skandals, der vor
einigen Jahren den Scheidungsprozeß Chaplins be
gleitet hat. Lita Grey iſt eine dunkle hübſche Er
ſcheinung mit blendend weißen Zähnen, die ſie allzu
oft zeigt. „Große Künſtler ſind ſelten gute Ehe
männer“, erzählt Litag Grey einem Jnkerviewer,
dem ſie etwas über ihr Eheleben beichtete. „Charlie
war keine Ausnahme dieſer Regel, ich bin ihm aber
immer noch eine gute Kameradin geblieben und gehöre zugleich zu ine glühenden Bewunderinnen.
Von Zeit zu Zeit beſuche ich ihn, um die Kinder zu
begrüßen. Außerdem hat der große Skandalprozeß
mir als Reklame außerordentlich viel genutzt. Jch
habe unzählige Engagementsangebote von ameri
kaniſchen Varietés und werde bei meinem Auftreten
ſehr hoch bezahlt. Jn kleinen amerikaniſchen Städten
werden mir 700 Dollar pro Woche gebbten, wenn ich
mich aber auf einer Broadwaybühne zeige, erhalte
ich 2000 Dollar, was ſchon ganz anſtändig iſt.“

Wieviel wird in England geraucht?
Nicht alle wiſſen, n in England der Tabak

konſum von Jahr zu Jahr ſteigt. Jeder Engländer
raucht durchſchnittlich eine Zigarette pro Tag mehr
als vor dem Kriege. Jm Jahre 1914 rauchte jeder
Engländer zwei Zigaretten pro Tag heute iſt
dieſe Zahl auf drei geſtiegen, Frauen und Kinder
eingeſchloſſen.

Jn England werden jährlich 88 Milliarden
Zigaretten gegen 24 Milliarden in den Vorkriegs
jahren geraucht. Jn den letzten fünf Jahren iſt der
Taäbakkonſum um 20 Millionen Pfund geſtiegen,
wobei 24 dieſes Quantums auf Zigaretten entfallen.
Auch in den Vereinigten Staaten iſt der Konſum
von Zigaretten ſtark geſtiegen. Die engliſche Fach
re „Tabakwelt“ bezeichnet den Krieg als die

rſache der ſtarken Zunahme des Rauchens. Der
Krieg hat die Nerven der Bevölkerung zerſtört und
ſie gezwungen, in narkotiſchen Mitteln Beruhigung
zu ſuchen. Jmmer wieder werden neue Maſchinen
erfunden, die die e fördern. Dasgibt die Möglichkeit, das Preisniveau für Rauch
artikel bedeukend zu ermäßigen. Das Heer der
Tabakraucher hat außerdem eine rieſige Verſtärkung
durch den Anſchluß der Frauen erhalten. Vor
20 Jahren galt es noch für eine Frau als un
anſtändig, zu vauchen. Heute geht die Zahl der
rauchenden Frauen in die Millionen, und ſogar
kleine Mädchen rauchen in England manchmal
Zigaretten und Zigarren

100 Dollar für ein Stückchen Engliſch-
pflaſter.
Ein angenehmes Abenteuer hatte kürzlich ein Be

wohner von Chikago, deſſen Fixigkeit wohl als vor
bildlich für unſere Verſicherungsgeſellſchaften be
zeichnet werden kann, allerdings mehr zum Vorteil

ür alle uns anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit in so
reichem Maße zugegangenen
Geschenke, Blumenspenden
und Glückwünsche und alle
uns erwiesenen, Ehrungen
danken wir herzlich.

Ernst Deckert
Auguste Deckert

geb. Heinold.
l Pobles, den 10. April 1030S e

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

l. möbl. Immer frei

Karlſtraße 3, J.

Statt Karten

Für die uns zur Vermählung
erwiesenenAufmerksamkeiten
sagen wir herzlichen Dank

C
Dr. Ludwig Oeltzschner

und Frau

9 12 und 2—5 Uhr zu ſprechen.
bin ich nur jeden Sonnabend von
Morgenurin mitbringen.

Waſter Motforreac
ſteuer- und führerſcheinfrei, in ſehr gutem Zu
ſtande, preiswert zu verkaufen. Franz Laſch,

land ermöglichen. Die ganze techniſche und wiſſen
ſchaftliche Welt wird daher die grönländiſche Expedition
Wegeners mit der größten Spannung verfolgen.

Die neue Expedition Wegeners iſt auf deutſche
Mittel angewieſen, die vom Hilfskomitee der deutſchen
Wiſſenſchaft bewilligt ſind. Die Summe beträgt
350 000 Mark gegen 35 000 Mark, die für die Vorexpe
dition ausgegeben wurden. Die Forſchungsreiſe Wege
ners erſcheint als die größte aller bisherigen grönlän
diſchen Expeditionen. Sie hat über 100000 Kilo
Lebensmittel und wiſſenſchaftliche Apparate mit-
genommen. 100 Hunde werden als Zugtiere dienen.
25 isländiſche Pferde werden der Expedition zum Auf
ſtieg ins Gebiet des Kontinentaleiſes verhelfen, um
dann von Hunden verſpeiſt zu werden, da man ſie
nicht weiter gebrauchen kann. Zum erſtenmal ſollen
auch zwei Luftſchlitten erprobt werden.

Der Außenſtehende kann ſich gar nicht vorſtellen,
welche Entbehrungen die kühnen Forſcher erwarten.
Der Froſt in Grönland iſt beſonders ſtark. Die lange
Polarnacht wirkt verheerend auf die Funktionen der
Leber und verändert den Blutgehalt. Furchtbar ſind
die Leiden ſowohl der Menſchen wie der Tiere in
dieſem Klima. Menſchen werden gelb, verlieren ihren
Fettgehalt, das Nervenſyſtem wird zerſtört, eine furcht
bare ſeeliſche Depreſſion ruft Reizbarkeit und Jähzorn
hervor. Böſer Streit mit manchmal blutigem Aus
gang iſt unter den Teilnehmern einer Polarexpedition
eine gewöhnliche Erſcheinung. Mut und Hoffnung,
ſowie Zuverſicht in den kühnen Leiter erfüllen die Her
zen der Teilnehmer der Expedition, denen wir Glück
auf die ferne Fahrt wünſchen. Die Dankbarkeit der
Menſchheit erwartet die Helden der Wiſſenſchaft.

ihrer Kunden, als zum eigenen. Dieſer Herr hatte
ſich ein paar Tage vor dem kritiſchen Ereignis an
e Kaminſims eine Schramme in den Kopf ge
chlagen, über die er da ſie ein wenig blutete
ein Engliſchpflaſter klebte.

Kurze Zeit darauf fährt Mr. O. in derStraßenbahn, welche vor einem wildgewordenen
Autobus nicht mehr bremſen konnte. Der Zuſammen
ſtoß richtete glücklicherweiſe unter den Paſſagieren
kein Unheil an; als aber Mr. DO., nach dem Ver
laſſen des vamponierten Wagens ſich entfernen
wollte, hielt ihn ein Policeman mit den Worten
zurück: „Dho! Da iſt einer, der blutet!“ Das
ſtimmte, denn bei der Exſchütterung der Karam-
bolage war das Pflaſter heruntergefallen und die
alte Schramme ins Bluten gekommen. Sofort wird
ihm ein kunſtgerechter Verband gemacht und am
nächſten Tag erſcheint ein Beamter der Unfall-
verſicherung, bei der Mr. O. verſichert iſt, der nach
kurzem Handeln dem überraſchten „Patienten“
100 Dollar in die Hand drückte und verſchwand;
froh darüber, ſo billig davongekommen zu ſein.

Ein Kunſteſſer, der ſeinem Namen Ehre
macht.
Nachdem die Woge der Hungerkünſtlerüber-

ſchwemmungen aller großen Städte verebbt iſt, hat
ſich die zunächſt amerikaniſche Artiſtenſchaft
einem anderen, weit nahrhafteren Arbeitstrik zu
gewandt. Der Eßkünſtler kommt nun zu Wort
und genießt in VSA. alles Anſehen.

Dieſer Tage, erzählt man ſich in Neuyork, kam
in die Direktion eines „Mammutzirkus“ ein Mann
und forderte den Manager auf, ihn als Eßkünſtler
zu engagieren.
Leiſtung

„Jch bin imſtande, 24 Hühnereier, 12 Gänſeeier
innerhälb 7 Minuten vor dem Publikum täglich
viermal, in jeder der vier täglichen Vorſtellungen
von der zweiten an mit ſteigendein Quantum zu
eſſen. Jn der letzten Vorſtellung außerdem noch
36 Enteneier.“

„Gemacht“, ſagt der Manager, „Sie ſind enga
giert, ich werde Plakate machen mit Umberto, der
Eierkönig“. Einverſtanden“?

Das war dem Eßkünſtler recht; und nachdem die
Gagenfrage erledigt, erkundigt er ſich vorſichtig, wie
viel Vorſtellungen es am Sonntag gebe.

„O, M. Umberto, Sie werden mit uns zufrieden
e Sonntags haben wir nur 4 Vorſtellungen
mehr

Da verdüſterten ſich die Züge des neugebackenen
„Eierkönigs“, dann ſagt er mit männlicher Faſſung:
„Allright, aber Sie müſſen mir ſo viel Zeit laſſen,
daß ich in den Pauſen in meinem Hotel meine Mahl-
zeiten nehmen kann!“

Bühnenerfolg eines Hingerichteten.
Mrs. Ella Blake kam dieſer Tage nach Neuyork,

um der Aufführung eines Theaterſtückes am Broad-
way beizuwohnen.

e h

„Gut“, ſagte der Manager „Jhre

Die Sache war nämlich die, daß

ihr Sohn Mitverfaſſer des Stückes war. Darin
wäre nichts Beſonderes zu ſehen, wenn nicht Mr.
Blake vor einiger Zeit hingerichtet worden wäre.
Er ſchrieb das Werk, das ihm nach dem Tode einen
großen Erfolg brachte, in der Todeszelle des Staats
gefängniſſes von Texas. Einige Wochen vor ſeiner
Hinrichtung verfaßte Blake eine dramatiſche Szene
unter dem Titel: „Totenhaus-Litanei“, worin er
mit großer literariſcher Sicherheit und unverkenn
barem Talent eine Unterredung zwiſchen mehreren
zum Tode verurteilten Mördern während ihrer
letzten Stunden ſchildert. Das ergreifende Stück
würde zuerſt in der Zeitſchrift Menckens „American
Mercury“ veröffentlicht. Das Honorar wurde der
Mutter des wegen Mordes zum Tode Verurteilten
überwieſen. Ein dramatiſcher Autor, Mr. John
Wevxley, las die Litanei im „Mercury“ und nahm
die Szene in dem erſten Akt ſeines Theaterſtückes
„Die letzte Meile“ auf. Mrs. Blake wußte zuerſt
gar nichts von dieſer Bearbeitung des Werkes ihres
hingerichteten Sohnes. Jhre Freunde rieten ihr
aber, nach Neuyork zu fahren und ſich Tantiemen
von der Aufführung, an der ihr Sohn teilgenommen
hat, zu ſichern.

Mr. Wexley erklärte ſich ſofort bereit, die Forde
rungen der Mutter des hingerichteten Mitverfaſſers
zu erfüllen und ſchloß mit ihr einen Vertrag ab, der
ihr 10 Prozent von den Einnahmen des Theater
ſtückes und ſeiner Verfilmung zuſicherte. Das Stück,
und beſonders die „Totenhaus-Litanei“, erlebte einen
ungewöhnlichen Triumph. Mrs. Blake, die früher
in beſcheidenen Verhältniſſen lebte, verdient zur Zeit
600 Dollar in der Woche. Das Werk ihres hin
gerichteten Sohnes iſt mit Bühnenerfolg gekrönt
worden. Das iſt die Genugtuung der unglücklichen
Mutter, erklärte Mrs. Blake dem Berichterſtatter
einer großen amerikaniſchen Zeitung.

Selbſtmord wegen Ahnlichkeit.
Ein ſeltſamer Fall wird aus Southampton ge

meldet Eine junge Frau, Mrs. Linda Greenham,
nahm ſich dieſer Tage das Leben durch Gas, nur
aus dem Grunde, weil ihr Mann einem zum Tode
verurteilten Mörder auf ein Haar ähnlich war. Mr.
Greenham hatte nämlich das Unglück, einem gewiſſen
William Podmore zu gleichen, der vor kurzem wegen
Mordes zum Tode verurteilt wurde. Oft geſchah es,
daß Mr. Greenham auf der Straße angehalten
wurde, da man in ihm den berüchtigten Mörder
vermutete. Perch Greenham erklärte dem Unter
ſuchungsrichter jeder Selbſtmord wird in Eng
hand vor Gericht unterſucht daß ſeine Frau mit
größtem Jntereſſe den Verlauf der Verhandlung
gegen Podmore verfolgt hatte. Das Todesurteil,
das über den Mörder gefällt wurde, machte auf ſie
einen ſtarken Eindruck. Sie war über die Ahnlichkeit
ihres Mannes mit dem Mörder ſo verzweifelt, daß
ſie an Wahnvorſtellungen litt. Sie hatte Angſt, mit
ihrem Manne auszugehen, da ſie fürchtete, daß er
von der Polizei verhaftet werden könnte. Sie er
klärte, nicht leben zu können, mit dem Gedanken,
daß ihr Mann einem zum Tode verurteilten Mörder
ähnlich ſah. Von dieſer fixen Jdee überwältigt, ging
die junge Frau in den Tod.

Filmruhm als Oftergeſchenk.
Der Ruhm Greta Garbos ſcheint anſteckend zu

ſein; denn in Schweden iſt wieder eine Filmdiva ent
deckt worden. Noch vor kurzem war das kleine
Fräulein Brika Appelgreen Verkäuferin in einem
Poſtkartenladen. Heute wird ſie in Amerika als die
neue Königin des Films, die größte Entdeckung nach

Greta Garbo, geprieſen. SDie Geſchichte ihres Aufſtiegs iſt zugleich roman
tiſch und iſt mit Oſtern verbunden. Vor einem Jahk
geſchah es, daß ein amerikaniſcher Filmfachmann am
Oſterſonnabend in ein Geſchäft in Stockholm trat,
um ſich eine Oſterkarte zu kaufen, die er nach Hauſe
ſchicken wollte. Er ſah eine goldblonde nordiſche
Schönheit mit tiefblauen Augen, die um ihr Außeres
ſcheinbar gar nicht bekümmert war. Er ſagte ihr
kein Wort über die Möglichkeit der Filmkarriere,
bat aber die junge Dame, ſich photographieren zu
laſſen. Als der Film-Manager die Photographie in
den Händen hatte, ſchickte er ſie nach Amerika und
erhielt den Auftrag, das junge Mädchen für den
Fihm zu gewinnen. Eines Tages erſchien vor demeinen Poſtkartenladen eine große Limouſine, der
zwei Herren entſtiegen und die nichtsahnende Brita
in ein Büro mitnahmen, wo es von Regiſſeuren und
Direktoren nur ſo wimmelte. Die kleine Brita war
zuerſt ſehr ſchüchtern und wollte vom Film nichts
wiſſen. Man übertrug ihr zuerſt Rollen von Edel
komparſen, wobei es ſich zeigte, daß ſie wirklich
Talent hatte. Das kleine Ladenmädchen übertraf
die Hoffnungen des Regiſſeurs und konnte bald einen
Vertrag unkerzeichnen, der ihr die Hauptrolle in
einem großen ſchwediſchen Film zuſicherte.

Eine voriginelle Schachpartie.
Aus einer mittleren ungariſchen Provinzſtadt kam

vor einiger Zeit ein Bericht über ein von Mit
gliedern der dortigen Gentry veranſtaltetes ebenſo
koſtſpieliges wie originelles Schachturnier.

Die jungen Herren teilten ein Billardbrett in
84 Felder und ſtellten ſtatt der regulären Figuren
Weinflaſchen auf. Eine Champagnerflaſche ſtellte den
König, eine Flaſche Bordeaux die Königin dar, und
die Offiziere je eine verſchiedene Sorte Bratenwein.
Die Bauern mußten es ſich gefallen laſſen, durch
ordinären Fuſel vertreten zu werden. Der „Witz“
der Partie war nun, daß jeder der Teilnehmer bei
fedem Zug einen „Zug“ machen mußte aus der
Flaſche, die die betreffende Figur repräſentierte
und zwar: bis zur Neige.
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Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Annchen Gerland mit

Oskar Blask, Weißen
fels.

Vermählt:
Georg Rabis mit

Frau Elſe geb. Höne
mann, Weißenfels.

Geſtorben:
Guſtav Heyer, Roß

bach, 72 J.; das Kind
Kurt Wagner, Schkeu
ditz 8 J.; Lokführer
i. R. Karl Weidner,
Naumburg, 75 J.

Schöngelegene
sZimmerwohnung
m. Küche zu vermieten.
Am 1. Mai z. beziehen.
Ang. u. 2620 a. d. Geſch.

Antoreparaturen, Merſeburg, Naumburger Str.

c

S Verk. ſof. m. i. Annaburg
W gel. Grundſt. m. Hinter

n n n n
Lauchſtädter Str. 16.

Schönes
möbl. Zimmer

ab 1. Mai geſucht.
Ang. u. 389 g. d. Geſch.

Einige gebrauchte
Herren u. Damen

Fahrräder
ſehr billig abzugeben

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhoſſtraße 8.

Jung. Beamter ſ. z. I. 5.
g. möbl. helles Zimmer
in gutem Hauſe, nach d.
Straßenſeite i. frdl. Lag.
Ang. u. 391 a. d. Geſch.

Einige
Morgen Lanc
z pacht. geſucht. Ang.
unt. 392 a. d. Geſch.

GrUnätüchverkauf

geb., Stall., gr. Obſt u.
Gemüſegarten, Torein-
fahrt f. jed. Geſch. paſſ.,
Wohn. wird ſofort frei.
Donath, Merſeburg,
Bismarckſtraße 41.

7 a Sre
o

S

S
33

S. s SD. 23S 7

S e
Günſtige Gelegenheit

otorrud
(200 ecm) wenig ge
braucht, a Privatbeſitz,
Jahr alt, gut gepflegt,
weg. Anſchaffung eines
Autos billig zu verk.
Pr. u. Zahlungsbeding.

2 Stühzle, weiß, 60 M.,
große Holzwanne 10 M.
zu verkaufen. Dürren
berg, Lützener Str. 58

G. erh. Herrenrad z.
verk. Gr. Sixtiſtr. 3 bei

Otto Wengler.

Ein gehr. Plano
z.kauf geſ. Off. m Preis
unt. 388 a. d. Geſch. d. Bl.

Mod. gut ineerhaltener Kinderwag.

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

II
auch größeren Poſten,

gibt ab

Buchdruckerel
Th. Rößner

Anfr. u. 2625 a. d. Geſch.
Kleine Ritterſtraße 3.

re

Küchenbüfett, Tiſch,

Damen wünſch. glückl.
Heirat. Einheiratung-
Herren a. o. Verm., ſof.
Ausk. Stabrey, Berlin,

tolpiſche Straße 48.

60 Rink.
wöchentlich, oder 50
Proviſion verdientjed.,
welcher meine Vertre
tung übernimmt. Auch
als Rebenberuf. Rudolf

Klöckner, Erbach
(Weſterwald).

Haäcdchen
v. Lande, 20 J., welch.
etw. näh. kann, ſucht z.

Mai Stell. i. bürgerl.
Haush. wo es d. Kochen
erlernen kann. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Aufwartefrau
ſof. geſ. Ehriſt,
Gr. Ritterſtr. 27.



werden demnächſt über die Veranſtaltung weiter

Seike 10.

Schachtagung in Merſeburg
Dritter Kongreß des Südgaues im

Saale-Schachbund.
Wie wir bereits berichteten, iſt unſer Merſe

burg der Tagungsort zum 8. Kongreß des Süd
gaues im Saale-Schachbund, der vom 18. April
Karfreitag) bis zum 81. April (2. Oſterfeiertag)
ſtattfindet. Neben geſchäftlichen Sitzungen und ge
felligen Veranſtaltungen finden

mehrere Schachturniere größeren Stils
erſtmalig in Merſeburg ſtatt. Das Hauptintereſſe
findet das en u aftsturnier, das offenfür die ſtärkſten Spieler des Südgaues iſt; der erſte
Preisträger erhält den Titel „Meiſter 1980 des
Südgaues“. Weiter iſt ein Hauptturnier,
offen für die Mitglieder des Saale-Schachbundes,
ſowie des Sächſiſchen und Thüringer Schachbundes,
vorgeſehen. Ein Tagesturnier, offen für alle,
und Tombolaturniere vervollſtändigen das
Programm. Sämtliche Turniere werden nach den
en des Deutſchen Schachbundes aus
getragen. Turnierlokal iſt Müllers Hotell.

Schon heute ſeien alle Freunde des „königlichen
Spiels“ in Merſeburg und Umgebung auf dieſe
Großveranſtaltung hingewieſen. Die Beteiligung anden Turnieren erſ vecht ſtark zu werden. Wir

berichten.

Leichtathleuk

10Kilometer
Waldlaufmeiſterſchaft

des Saalegaues in Merſeburg (VfL.-Platz).
99 Merſeburg nicht am Start.

Das Meldeergebnis zur 10-Kilometer-
Waldlaufmeiſterſchaft des Saalegaues iſt
glänzend ausgefallen. Nicht weniger als 18 Läufer
(aus 96, 98, VfL. Merſeburg, Boruſſia, Reichsbahn
und Böllberg) haben ſich in die Startliſte eingezeichnet.

Eine Beteiligung alſo, wie ſie ſeit Jahren in dieſer
Meiſterſchaft nicht zu verzeichnen war. Leider fehlen
dabei unſere 99 er Läufer, die ſeitens ihrer Vereins
leitung wegen Differenzen mit dem GAA. zu dem
Frühjahrsgeländelauf Startverbot erhielten Unter
den Gemeldeten befindet ſich auch der alte Kämpe
Bauer (096), der 96 zum Mannſchaftspreis verhelfen
will.

Bei den Waldlaufſtaffeln haben Nelſon,
Polizei Merſeburg und Halle, 96, Reichsbahn und VfL.
Merſeburg gemeldet; Polizei Merſeburg übrigens in
ſtarker Beſetzung.

Hockey

HockeyWerbeabend in Halle.
Am Dienstagabend fand in der Aula des Stadt

gymnaſiums in Halle eine Veranſtaltung ſtatt, die
der Verbreitung des Hockeyſports werbend dienen
ſollte. Leider war der vom Deutſchen Hockeybund
für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellte Film nicht
zur Stelle, ſo daß nur der Vortrag von Dr.
Kaminſki (MHC.) geboten werden konnte: „Der
Sport, ein Erbe der Griechen, eine Aufgabe für
unſere Jugend.“ Der Redner ging davon aus, wie
nur bei einem Volk der Sport auf eine ſolche Höhe
kommen konnte, bei welchem der Wettkampfgedanke
in ſo vorbildlicher Weiſe ausgebildet war. Es wurde
dann über die vielfachen Erfolge einer bereits fein
gusgebildeten Technik ſportlicher Übungen geſprochen,
die wichtigſten Sportarten erwähnt, und abſchließend
Richtungslinien bis zur Gegenwart zur Wieder
belebung des olympiſchen Wettkampfgedankens und

144 Stunden rund um die Nürburg

Eine Fabrikmannſchaft auf der Anfahrt.
Oben: Die Nürburg, der Mittelpunkt der nach ihr benannten Eifelrennſtrecke, auf der nun 43 Motor

räder in einer Sechstage- und Sechsnächtefahrt auf ihre Zuverläſſigkeit erprobt werden.

der Heranziehung möglichſt breiter Schichten der
Jugend zur Ertüchtigung im Sport gezogen. ZumSchluß dankte Sgalekreisvorſitzender Reichart
(HC. Halle) dem Vortragenden für ſeine Ausfüh
rungen und beſtätigte die werbende Kraft des großen
Beiſpiels griechiſcher Sporterziehung.

Fußball

Spielabſchlüſſe der Südvereine zum
Feſte.

Für Karfreitag und für die Oſterfeiertage ſind bis
her folgende Spiele abgeſchloſſen worden:

Der VfL. ſpielt am Karfreitag in Bernburg gegen
Bernburg 07 und am OHſtermontag fährt er nach
Thüringen zum Sportklub Weimar.

Kayna unternimmt eine Oſtertournee, die die Geiſel
taler am Oſterſonnabend in den Kyffhäuſergau führt,
wo in Eisleben gegen die Spielvereinigung angetreten
wird. Am geht es weiter nach Sanger-
hauſen zum Wettkampf gegen den dortigen Ballſpiel
klub. Am nächſten Tage wird ebenfalls in Sanger
hauſen gegen den VfB. geſpielt.

Neumark hat zum erſten Oſtertag etwas ganz Be
ſonderes in Ausſicht genommen. Die Dresdener
Sportgeſellſchaft von 1893, einer der bekannteſten
Dresdener Vereine, wird ſich erſtmalig im Geiſeltal
vorſtellen.

Preußens erſte Elf führt die Oſterreiſe am erſten
Feſttag zu dem VfB. Rochlitz, am zweiten zum FC.
Harthau. den Prüfſſchein.

E. Brödel (99) ſfandke uns

vom DFB.-Lehrkurſus in Breslau einen Karten
gruß, dem ſich auch Bundesfußballehrer Nerz an
ſchloß. Wir danken verbindlichſt. D. Red.

Die Jubiläumsſpiele des SC. Obhauſen
brachten folgende Ergebniſſe: Obhauſen I--Holleben I
0 1, Obhauſen II--Stedten II 120 (acht Mann),
Mücheln II-—Stedten I 0 2, Obhauſen Jgd.--Stedten
Jgd. 1:5, Obhauſen Knaben--Stedten Knaben 0 1.

Wassersport

Merſeburger Schwimmerſchaft in Halle geſchlagen.
Die erſte Waſſerballmannſchaft der Merſeburger

Schwimmerſchaft ſpielte am Dienstag in Halle
gegen 02 I. Naturgemäß ſtand die Üüberlegenheit der
Hallenſer von vornherein feſt. Trotzdem ſchlugen ſich
die Merſeburger tapfer. Leider wurde uns das zahlen
mäßige Ergebnis nicht mitgeteilt. Die beiderſeitigen
Jugendmannſchaften trennten ſich mit 8:0 für Halle.

Z

Die Deutſche Lebensrektungsgefellſchaft (DLRG.)
veranſtaltete in der Zeit vom 23. und 30. März und
am 6. April 1930 einen koſtenloſen Ausbildungskurſus
im Rettungsſchwimmen. Die Teilnahme der
Vereine war außerordentlich rege. Bei den am Sonn
tag ſtattgefundenen Abſchlüßprüfungen erwarben ſich
u. a. Kurt Heinrich, O. Müller und P. Berg
hold, Mitglieder der Merſeburger Schwimmerſchaft,

Radsport

remiere der Leipziger
Radrennbahn

Am 1. Oſterfeiertag eröffnet der Verein
Sportplatz Leipzig die BahnSaiſon 1930. Auf dem
Lindenauer Zementoval gibt es außer einem Lauf
der diesjährigen Deutſchen Fliegermeiſter
ſchaft ein

100- Kilometer Rennen in drei Läufen für Steher
Sechs Dauerfahrer beſtreiten dieſe Prüfung, bei

der 20, 30 und 50 Kilometer zu bewältigen ſind. Ver
pflichtet wurden Hille (Leipzig), Lewanow
Gerlin), Dederichs (Köln), Schmidt (Dresden),
Thollembeek (Belgien), Snoek (Holland).

Alte Bekannte halten alſo wieder Einzug auf der
Lindenauer Zementbahn. Die Zuſammenſetzung der
Teilnehmer verſpricht einen kampfreichen Verlauf, da
alle der Verpflichteten bei den verhältnismäßig wenig
Rennen, die dieſes Jahr in Deutſchland ausgeſchrieben
ſind, ſich verpflichtet fühlen werden, eine gute Figur
zu machen. Von ihrem Leipziger Abſchneiden hängt
viel für weitere Engagements ab, ſo daß aus den zu
erwartenden Kämpfen am meiſten die Beſucher der
Eröffnungs- Radrennen profitieren werden.

Verbindl. Nachr.

Athletikausſchuß.
Der Start für die 10-Kilometer-Waldlaufs-

meitſterſchaft und die Waldlaufſtaffeln amSonntag auf dem VfL.Platz in Merſeburg wird auf Punkt
9.30 Uhr früh feſtgeſetzt. Hoffmann.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 50,)

Für das am Karfreitag in Halle ſtattfindende Städteſpiel
le Magdeburg wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Buſchenda (98), Taatz Knobbe (PSV.), Bongolk (Bor.), Willige

W. Bormann, Halle, Merſeburger Straße 93.
Oswald. Bormann.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Anderungen zur Terminliſte. Neu angeſetzt werden für
Sonntag, den I. April 1930: Spiel 157, Handball-Junioren (la),
10 Uhr, Boruſſta--99 Merſeburg (Meuer, Wacker); Spiel 38,Fußbäll- Knaben (Ib), 10 Uhr: Röſſen-Neumark Preußen Me.
Spiel 407 Jun. II, 11.45 Uhr, Wacker III Könnern (Boruſſia);
Spiel 366, Jun. II, 11 Uhr, Landsberg-- Zörbig (Naumann,
Olympia). Spiel 404 a wird auf 11,30 Uhr verlegt. Spiel 407
wird auf 11.15 Uhr verlegt.

Sämmtliche für den 20. April angeſetzten Verbandsſpiele
werden abgeſetzt.

Herr Fauſt ſcheidet freiwillig aus dem GJA. aus. Für
ſeine in jeder Beziehung korrekte Mitarbeit ſprechen wir ihm
unſeren Dank aus. Für Herrn Fauſt wird Herr Stein (96) zu
gezogen. Einſprüche gegen den Eintritt müſſen innerhalb 10
Tagen erfohgt ſein, andernfalls gilt Herr Stein als gewählt.

Scherf. Wieégel.

Vereinsnaehriekten)

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Turnratsſitzüng am Freitag, 20 im Vereins

heim. Kurze, aber wichtige Tagesordnung. Pünktliches Er
ſcheinen wird erwartet.Außerordentliche Haupt Verſammlung
Sonnabend, 12. April, 20 Uhr, im Vereinsheim Wegenwichtiger Plaßangelegenheiten Laufbahn, Spielplätze uſw.
n l e Erſcheinen unſerer Mitglieder unbedingt
erforderli

TuSpV. 1885. Geſellſchaftsviege. Heute, Donnerstag,
abends 8.30 Uhr, TDreffen im Turnerheim! Betrifft Spielauf

ſtellung. Dew Obmänn.TuSpV. 1885, Die Turnſtunden finden erſt wieder in
folge der Schulſerien Mittwoch nach Oſtern ſtatt.

Der Turnwart.Vfo. Merſeburg E. V. Wie machen unſere Schiedsrichter
auf die am Sonnabend, dem 12. April, 20 Uhr, im. „Hohen
zollern“ ſtattfindende Schiedsrichterverſammlung aufmerkſam
und. bitten um vollzähliges Erſcheinen

Sportverein von 1899. Leichtathletikabteilung. Die Übungs-
ſtunden finden von jetzt ab wieder auf unſerem Sportplatze
ſtatt. Es trainieren zunächſt an jedem Dienstag
Freitag: Knaben von 16.30 bäs 18 Uhr, Jugend
Tiſche und Herren ab 18 Uhr. Am Sonntag dem13, Aprilb, finden ſich alle nicht in Mannſchaften beſchäftig
ten Knaben, Jugendlichen und Herren bei gukem Wetter früh
um 9 Uhr mit Sportſachen in unſerem Vereinsheim ein.

er Obmann.

VOM 9. 16. APRIL
Das Motorrad der Zukunft, von Opel schan heute

gebauk,

MOTOCLUB
Friedrich Engel, rattannenge

Butterhan dung
lodnhöchen

für bauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
üachärucerei [h. Römer

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Riesen- Auswahl
Günstigste Bedingungen

Weg lohnt sich

R. Mensdorf
Neumarkt 14.

Kinderwagen
S

Merseburg

Billiger
S geworden

Pa. voll. Edumer 1Dd.100 Pfy.

Pa. Vollf. Tier
Harte THRn Huachnt

Cer. kerniger Speck

Frisch. Rernig. Schmeer

Zu den drei Clochen

„l100

„160
110

Original Mie
Waschmaschine
Zunhaben indem einschlägigen GSesch äften

MielewerkKe ArsG.G Gersilon WestfalenGrösste Waschmaschinen fabrik Peurschlands. J

S J W

mele-aschmagchinen ung Wäschemangeln
in großer Auswahl

Jurs fus Oppel Meacſef.
Hersehurg Gotthartstr. 35 Tel. 593
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Fortschreitende Entlastung der Reichsbank.
Der Wochenausweis der Reichsbank vom 7. April,

der erste übrigens, für den der neue Präsident Dr.
Luther verantwortlich zeichnet, büßt genau wie der
Tusweis vom 31. März infolge der Verschiebungen
2wischen den offen ausgewiesenen und den unsicht-
par verbuchten Devisenbeständen erheblich an VÜber-
gichtlichkeit ein. Nach den Ausweisziffern steht dem
Goldzuwachs von 48,5 Millionen davon 19 Mil-
lionen aus London und 29,5 Millionen aus Paris
eine Abnahme an deckungsfähigen Devisen von
36,8 Millionen gegenüber. In Wirklichkeit darf man
aber vermuten, daß ein annähernd ebenso hober
Betrag von Auslandwechseln bei der Reichsbank
eingereicht worden ist. Nur so erklärt sich die auf-
fallend geringe Entlastüng des Wechselportefeuilles
um Knapp 26 Millionen. Auf dem Lombardkonto
hingegen wurden die zum Ultimo zusätzlich in An-
spruch genommenen Kredite in voller Höhe wieder
abgedeckt, so daß das Konto mit 56 Millionen Mark
einen durchaus normalen Stand aufweist. Die Giro-
einlagen verstärkten sich um 63 Millionen, und zwar
wurde die größere Hälfte der Einzahlungen von
öffentlichen, die Kleinere von privaten Konto-
inhabern geleistet. Die sichtbare Entlastung beträgt
ſomit 231 (m Vorjahbre 289) Millionen ReichsmarkK.
Sie War aber in Wirklichkeit erheblich größer, wenn
man die ziffernmäßig nicht bekannte Zunahme des
Auslandwechselbestandes berücksichtigt.

Kreuger 30 Prozent Dividende
Der Reingewinn der A. B. Kreuger Toll für
1929 beträgt 27,12 (im Vorjahbre 19,85) Mill. Kr.
Hierzu tritt ein Vortrag von 13,08 (21,54) Mill. Kr.
Der am 21. Mai stattſindenden Generalversammlung
stehen also 40,20 (41,30) Mill. Kr. zur Verfügung. Die
Verwaltung schlägt hieraus eine Dividende von 30 (25)
Prozent auf das Aktienkapital von 65 Mill. Kr. vor und
5 Prozent auf die 11 Mill. Kr. neuen Aktien von
1929. Hierzu tritt die Verzinsung der gewinnberech-
e Schuldverschreibungen von ebenfalls 30 (25)

rozent.

KRütgerswerke AG. in Berlin. Wie wir zu ander-
weitigen Meldungen und zu den an der Börse ver-
breiteten Gerüchten, daß für das Geschäftsjahr 1929
mit einer Ermäbigung der Vorjahrsdividende (Gechs
Prozent) gerechnet werden müsse, aus Verwaltungs-
Kreisen erfahren, wird eine Entscheiäung über die
Dividendenfrage frühestens Ende Mai möglich sein,
da zum Teil noch nicht einmal die Syndikatsabrech-
nungen bei der Gesellschaft vorliegen. Daher sei
ein positiver Vberblick über die Ergebnisse heute
auch noch nicht möglich. Außerdem lasse sich bis-
her auch die Entwicklung des laufenden Jahres noch
nicht übersehen. Naturgemäß werde man auch auf
den Geschäftsgang im veuen Jahre sowie auf die
allgemeine Wirtschafts- und Geldmarktlage zur Zeit
der Bilanzsitzung Rücksicht nehmen müssen. Da
alle diese Faktöoren noch ungeklärt seien, hätte
innerhalb der Verwaltung aueh noch Keine Füblung-
nahme über die Dividendenfrage stattgefunden, und
es sei aus diesem Grunde von der Verwaltung auch
Keinerlei Nachricht ausgegeben worden, daß für das
abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende in dieser
oder jener Höhe zu erwarten sei.

Dr. Paul Meyer AG. in Berlin. Der auf den 8. Mai
einberufenen ordentlichen Generalversammlung wird
die Verteilung einer Dividende von wieder 8 Prozent
Vorgeschlagen werden.

Hackethal Draht- und Kabelwerke AG., Hannover.
Für 1929 soll die Dividende (wie im Vorjabre) mit
8 Prozent bemessen werden. Nach Abschreibungen
von 541 245 (491 147) R. verbleibt ein Gewinn von
754 764 (751 430) RM., der sich durch den Vortrag
auf 814 931 (796 167) RM. erhöht. Der Umsatz ist
weiter gestiegen und erreichte den Höchststand seit
Bestehen des Unternehmens. Das Ausfuhrgeschäft
Konnte nur unter Verzicht auf jeden Nutzen auf-
rechterhalten werden. Das gegen Ende des Jahres
stark zurückgegangene Geschäft hat bisher Keine

Der Internationale Stſelestoff-Export
Die deutsche Stickstoffproduktion, auf die durch

die jetzt beschlossene siebenjährige Verlängerung
des Stickstoffsyndikats die Aufmerksamkeit gelenkt
worden ist, nimmt auch auf dem internationalen
Exportmarkt eine höchst bedeutsame Stellung ein.
Lange Jahre hindurch hat Chile auf Grund seiner
ungeheuren Vorräte an Salpeter ein Monopol im
internationalen Stickstoffhandel gehabt.
Monopol ist durch die Entwicklung der verschiedenen
Prozesse Zur Erzeugung synthetischen Stickstoffs
gebrochen worden. Deutschlands. Stickstoffexport

Aber dies

ist demjenigen Ohiles bedenklich. nahegerückt. Ins-
gesamt sind es jedoch nur 6 Länder, die als Liefe-
raten und Exporteure für Stickstoff in der Welt
in Frage kommen. Es sind dies Chile, Deutschland,
England, Norwegen, Kanada und die Vereinigten
Staaten. Auf diese Länder entfallen mehr als 90 Pro-
zent der Weltstickstoffausfübhr. Im einzelnen verteilt
sich diese nach. den Berechnungen des amerika-
nischen. Aubenhandelsdepartements auf die ver
schiedenen Länder folgendermaben:

Welt-Stickstotf-Ausfuhr n Tonnen):

Austuhrländer: Salpeter: er
Ohile e a a. a 3246 000
Deutschland. a e e 78 400 829 200
England 658 000Norwegen 31 000Kanada 21 000Vereinigte Staaten e 162 600

Einen Markstein in der Entwicklung des inter
nationalen Stickstoffaußenhandels bedeutet die 1928
erfolgte Gründung des Internationalen Stickstoff-
Kartells, dem die Produzenten der führenden Länder
angehören. Das Abkommen umfaßt den gesamten
Weltmarkt, ausschließlich der Vereinigten Staaten.
Die führenden Teilnehmer sind: die T. G. Parben,
Deutschlands Hauptstickstoffproduzent, die Imperial
Industrials Chemical, die die Stickstoff- und Neben-
produktengewinnung in England Kontrolliert, und die
chilenischen Stickstoffproduzenten. Ein früheres Ab-
Kommen hatte der deutschen I. G. Parben bereits die
Kontrolle über den Export, der norwegischen Pro-
duzenten gesichert. Ohile behauptet gegenwärtig
zwar noch den ersten Platz in der Weltstickstoff-
ausfuhr, rangiert jedoch in der Produktion bereits an
zweiter Stelle hinter Deutschland. Im großen und
ganzen sind die Verluste, die die chilenische Stick-
stoffindustrie infolge der Verdrängung durch den
synthetischen Stickstoff von einigen Märkten erlitten
hat, wieder durch einen steigenden Verbrauch in
anderen Ländern ausgeglichen worden. 1929 war
der Export daher noch um 5 Prozent größer als 1913.
Die Produktion ist inzwischen zentralisiert, worden,
und die Zahl der Werke fiel von 127 auf 68 in der
Zeit von 1913 bis 1929. Neue Methoden des Abbaus
und der Gewinnung der Rohmaterialien sind durch
eine Reihe von Produzenten eingeführt worden, je-
doch ist die Umstellung und Rationalisierung noch
nicht beendet. Es machen sich aber in Chile bereits
die Anzeichen einer gewissen Vberproduktion be-
merkbar. Die sichtbaren Vorräte am 1. Januar
wurden auf 2 950 000 Tonnen geschätzt, das sind
550 000 Tonnen mehr als am 1. Januar 1929.

Deutschland führte im Jahre 1913 noch äber
130 000 Tonnen Stickstoff in der Form von Ohile-
salpeter ein. Seit dem Kriege hat jedoch die
deutsche Produktion an synthetischem Stickstoft
einen enormen Kufschwung erfahren, und Deutsch-
land ist daher, wie schon vorher bemerkt, gegen-
Wärtig der größte Produzent, Verbraucher und Ex-
porteur von synthetischem Stickstoff. Die im Jahre
1929 exportierten 300 000 Tonnen Stickstoff stellten

zu Beginn der heutigen Börse Abgabeneigung, und es
traten 1- bis 3prozentige Kursverluste ein. Stärkere
Beachtung fand die beabsichtigte FPusion Gothaer
Grund Kredit Preußische Pfandbriefbank, zumal
man sich über die Gründe dieses plötzlichen Zu-
sammenganges nicht ganz im Klaren war und der
ganzen Angelegenheit mit einem ziemlichen Mißtrauen
gegenüberstand. Auch der Quartalsbericht des Stahbl-
Fereins, nach dem eine stärkere Verminderung des
Exportes und ein Rückgang der Umsätze eingetreten
ist, fand ungünstige Beurteilung. Dieser Bericht ver-
stimmte besonders am Montanmarkt, an dem die
Verluste bis 2 Prozent betrugen. Polyphon lagen

W m

Gesamter
Stickstoffgehalt:

(geschätet)
507 000
302 000
135 000
60 000
40 500

33 500

einen Wert von ca. 300 Millionen Mark dar. Eng-
land hat in der Ausfuhr von Ammoniumsulfat immer
eine große Rolle gespielt. Die Nebenproduktion ist
ebenfalls bemerkenswert und mehr als ausreichend,
um die heimischen Bedürfnisse zu Pefriedigen, die im
Verhältnis zu Deutschland. und den Vereinigten
Staaten gering sind. Die Gesamtproduktion an synthe-
tisohem Stickstoff, die in der Hauptsache durch die
Synthetic Ammonia and Nitrates in Billingham ge-
liefert wird, kann daher für den Export Verwendung
finden. Die gegenwärtige Kapazität dieses Werkes
beläuft sich auf 2200 Tonnen Stickstoff täglich.

Die Stellung Norwegens im Stickstoffaubenbandel
ähnelt derjenigen Ghiles. Beide Länder sind nämlich
in der Lage, ziemlich die gesamte Produktion dem
Exportmarkt zur Verfügung zu stellen. Norwegen
bietet jedoch Stickstoff in mehreren Vormen an.
Seitdem das Bündnis mit der deutschen I. G. Farben
geschlossen ist, sind die norwegischen Werke völlig
durchrationalisfert und auf das Haber-Bosch-System
umgestellt worden. Die Produktionskosten Konnten
infolgedessen erheblich gesenkt und die Kapazität
gehoben werden. Die Kanadische Ausfubr von Stick-
stoft erfolgt in der Hauptsache in der Form von
Cyanamit, das hauptsächlich an den Niagarafällen,
Ontario, produziert und durchweg nach den Ver-
einigten Staaten ausgeführt wird. Auch hier wird
in der nächsten Zukunft eine erhebliche Mehrproduk-
tion infolge Rationalisierung, Umstellung und Ver-
besserung der Produktionsverhbältnisse erfolgen. Der
Hauptproduzent, die Consolidated Mining and Smel-
ting Co., ist gegenwärtig mit der Erbauung eines
Stickstoffwerkes in Trail beschäftigt, das nach dem
Fauser- Prozeß arbeiten wird. Die Stellung der Ver-
einigten Staaten auf dem Weltstickstoffmarkt weicht
erheblich von derjenigen Chiles, Deutschlands, Eng-
lands, Norwegens und Kanadas ab. Die Vereinigten
Staaten sind nämlich fast lediglich Importeure von
Stickstoff, während die anderen Länder fast aus-
schließlich Exporteure sind. Die amerikanische Aus-
fuhr besteht daher auch fast nur aus überflüssigen
Nebenprodukten. Ammoniumsulfat, spielt bei der
amerikanischen Stickstoffausfuhr die größte Rolle.

Ammonium-
Nitrat

Kalzium-Cyanamit: Nitrat:

15 200

6300

625 000

214 600

1000

74800

166 400

Entlastung brachte und Hoffnungen auf eine baldige
Diskontsenkung der Reichsbank weckte. Die Grob-
banken betätigten sich an den verschiedenen Märkten
in größerem Ausmabße, so daß Kürserholungen von
2 Prozent Keine Seltenheit waren. Aku und Schiff-
fahrtswerte hatten zeitweise sehr lebhaftes Geschäft.
Anleihen abbröckelnd, Ausländer uneinheitlich,
Pfandbriefe still und teilweise eher schwächer. De-
visen ruhig, Pfund schwächer, Schweiz und Rio
fester, Buenos nach Abschluß der Anleihe sehr fest.
Geldmarkt unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. ln Reichsmark) Ohne Gewähr

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

8. 4. 5. 4. 8.4. 5.4.
Bankaktien Hallesche Maschin, 87. 90.

Adea 116.76117.25 Hallesche Röhrenw. 70. 69.Hallescher Bankver- 132. 126. 50) Hildebrand Mühlen 28. 27.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 84. 84. Gebr. Jentzsch 30. 30.Zörbiger Bankverein 44. 44. W ſrlae 95.
Bergw.-Alt- a S flhäuserhütte Wgehe Sattfried Lindner 69.--] e.
Mansf. Bergbau I C Schraplauer Kalk 48.50 42.50Prehl. Braunohle 14780 147 Stadt Alsleben 2.70
Riebeck Montano 104. 106. S Vester Sped 44.80] 44.25Werschen- Weißent, 129.- 130. Pegelis Häbner, ss.50 69.
Bruckdort-Nietl Zeitzer Maschinenf. 125. 125.
Industrieaktien an e nAmmendorf. Papier 140. 140. e er

Cröllwitzer Papier 148. 148. Freiverkehr.
Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 60. 60. Berab. Saalmühl.
Eisenweri Brünner Bühring, Landsberg 10. 10.Engelhardt- Brauerei 224. 225. Caesar Loretz 11.
Zimmermann 285.50 26. 50 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker h 65. Micifa
Hallesche Malzf. 125, 125. P. -Zementt. Saale

Berliner Produktenbericht vom 9. April.
Starke Unsicherhesft.

Trotz der Einigung über das Agrarprogramm
herrschte an der Produktenbörse starke Unsicher-
heit. Vom Inlande lag in Brot- und Puttergetreide
nur Wenig Angebot vor, so daß im Promptgeschaäft
Abschlüsse nur schwer zustande Kamen. Für Weizen
und. Roggen hörte man etwa 2 M. höhere Preise als
gestern. Am Lieferungsmarkte lagen, namentlich
für Roggen und Hafer, gröbhere Kaufaufträge der
Provinz vor, s0 daß die Anfangsnotierungen für
Roggen 2 bis 438 M., für Hafer bis 538 A. über dem
gestrigen Schluß lagen. Weizen setzte gleichfalls
Pis 2 M. fester ein, die schwächeren Ubersee-
meldungen blieben völlig ohne Kindruck. NMebl war
in den Forderungen um etwa 25 Pf. höher gehalten,
Vmsätze blieben auf dringendste Bedarfsdeckung
beschränkt. Hafer war bei zurückhaltendem An-
gebot und ziemlich lebhafter Nachfrage des Export
handels und des Konsums erneut Kräftig befestigt.
Auch Vuttergerste lag weiterhin fest, Brauqualitäten
jedoch blieben ziemlich vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kkg) 9. 4. (Fär 100 kg) 9. 4.
Weizen, märk. 262—265 Kl. Speiscerbsent 19.00—-23. 00
Roggen, märk. 164—186 Futtererbsen 13.00--19. 60
Rauhgerste 190-202 Peluschken 17.90-19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 16. 900-17.50Futtergerste 180-189 Wicken 20.00-22. 50
Neue Winterg Blaue Lupinen 14.59-16. 00
Hafer, märk. 153-168 Gelbe Lupinen 20.90-23.60
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 ko) Serradella 33.00—36. o
Weizenmehl 29.50-27. 50 Rapskuchen 15.00-15.50
Roggenmenl 23.75--27.00 Leinkuchen 19.60-18. 50
Weizenkleie 10.25--11. 00 Trockenschnit2z. 7.29-7. 50
Roggenkleie 10.50--21.25 Soja-Schrot 16.00--16. 60
Raps 1000 kg Torkmelasse SLeinsaat, 1000 Lg a Kartoffelflocken 15.50-16. 00
Viktoriaerbsen 23.00—28. 00 Rüben S

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RA. 9. 4. 8. 4.
Elektrolytkupter (180 kg) 1709.,50 170.50
Originalhüttenrohzink (tr. V.) cRemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin. 98--99 180.00 190.00
do, i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel. 98-99 350.00 359.00Antimon-Regulus 58.00-81. 00 58.00-81. 00Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 57. 25-—88, 25 56. 25--59. 25

wongls und Mochenrarſen

für stadtomnihbus
nennenswerte Wiederbelebung erfahren. 534 Prozent niedriger und Svenska schwächten auf 6. be hette

Berlz Bs 9. April die gemeldete Betriebseinschränkung um 5 Mark ab. T. o oer liner orse VOm Pri Rütgerswerke, bei denen über die vermutliche Höhe Buenos 1 Peso 1.676 1.641 ugosl. 399 7.401z z e 19 21066 21066 Kopenb. 100 K. 112.07 112.08Eine Berubigung, die im heutigen Vormittagsver- der Dividende immer noch nichts Zuverlässiges zu ſche 18 a e l e 100 Es 1870 7 f i F 8 r a S n h a h
Kehr von dem peabeichtigten Ringreifen Hindenburgs, erfahren ist, gingen auf 71 Prozent zurück was Dond. Pfd. St 20. s 20. gss e i n 112.05 112. 03 nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im
in die inner politischen Verhandlungen ausgegangen wiederum auf die Aktien der Deutschen Erdöl nicht e e Doll i ehe r 7 i
War, hielt sich lange an. Die Ablehnung der Bier- ohne Einfluß blieb. Hansa-Dampf notierten heute Ameterd 100 G. 168.19 166.09 Jotig 100 Lewa n 3.033 3.084 Verkehrsbhüro Mersehurgs
steuer in der heutigen Ausschubeitzung des Reichs- exkl. Dividende. Auf dem ermäßigten Niveau be- Alh lod Dreha Sag Spaa 100 e 52.451 52.50 Kleine Kitteretraße 3 Telephon 328tages ließ neue politische Befürchtungen aufkommen. Kundete die Spekulation im Verlaufe Deckungs- c e a c e e r o m r n
Da außerdem auch einige ungünstige Momente aus re m ne ter ehe e re kür die e 3217 100 10838 10625 Wien 100 Sebill. 56. 985 55975 e Geöffnet 8 bis 18 Uhr
der Wirtschaft vorlagen, bekundete die Spekulation Aprilwoche, der jetzt bekannt wurde, eine normale ltalien 100 Lire 21.84 24.085 ne e t e

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszeftel
9. 4. 4. 9. 4. 8. 4.

8 Leipe. Messe 93.50 493.25 Dynam. Nobel 83.251 83. Stett. Chammotte 62.50 64.50 Freiverkehr,
B I 8 75 Ver Stahlw. Eilenburg Kattun 53. 6 l Stock Motor 84.7 38. Adler KaliG r m H P S Er er Se ohn. Optionsschein 89.50) 86.90 De Meru e o n engere Metall Halle Kali hektr. ieterungsg. 5 anderer e ivom 9. April vom Vortage Verkehrswerte- Engelharat-Br. e en Habner e See u eAllg. Lokalbahn a. Essen Steiakohlen 142.25 148.50 Werschen-Weißent. 127.25 127.25 a(Terminnoti ster Kurs.) (dlitgeteitt on der Commera- and. Katt 171. 172. Preelstor Fahrrad 11.18 14160 Vrede Mälzerei i. e e e

rminnotiz, er r UrS. Privaiban Mersebarg) raftwagen S e 5 j 121. Jochfrequenz 160. 160.i i g Halberst. -Blankbg. 654.261 64,25 Eröbeln Zucker 55--655. Zeitzer Masch, 128. 128. Rhei SOrabtberieht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) e e Se r e vomburger Hochb. 77. reppiner e e to. Genu 8o. hre e Sreeceite Fern 7079 70. Kicpeoh Montan to2vo 108.78 lHansa erbet 152.50 159.50 e en r eDeutsche Anleihen Verein eschift. Hammetsen o. 112. 110.

e e c bcalalien. lr e u e n e e h. tn n e einziger Börse vom 2. AnritJ t s5.20 6585.20 Leipz. Cred. -Anst. Hohenlohe J eBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe S Deben eng 8 e Holzmann, B. 208. 107.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)s tsok. industrieaktien- Haumboldt, MühbleComm. u. Privatb. 160, 163.37 Mannesmannröhren 108,50 118.87 gchuld ohne Aus a a. 141.70 et Parzeiſag es er.Darmstädt, u. Nat, 238. Manst. Bergbau 107.25 108.50 losungssoheig n 11.80 11.20 e gorſen hre e e so ev 9. 4. 68. 4. 9. 4. 8, 4.Dedi Bank 150. 162.25 Nordd. Wollkämm. 92.67 98.75 s Ria rele Se 94.70 Aschaffenb. Zellst. 152.75 150. J Sebr. Körting 68.50 68.75
Dresdner Bank 154. 153.37 Oberschl. Koks 108.75 108.50 Prov Sachs d e ma o ne te o r e Altenbg. Landkr. 121, 120. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.
Reichsbank 289.50 261.75 Orenstein Koppel] 77.50 80.50 er e VWelewern ch e e e h e eipz. Hupt. -Zimm. 27.Akkumulatoren 128. Dstwerke 246.76 246.50 10 u P 103. 101.75 Basaſt 36. 37.75 Teopold Grube s67.25 Chem. Spinneret Leipz. Spitzen 135. 135.AEG 170.75 175, Phöniz Bergbau 103.37 107.12 r 5 5 6 37— 386.50 P. Bemberg 151. 250 Torenz, C. G. i Chromo Najork 119.50] 119. Lindner, G. 69.50 70.
m Prge a e eee e e ca Zerl e 42. 75 353 Mi e e e e S S 54.501 51. Naumann-Br, 134. 134.8 g Berl. Karlsr. J.- W. 66.75 66. in enes 139.63139.6 röllwitz. Pap. 147. 147. Paradiesbetten 50. aBergmann Elektr 195.50 207. Rhein Staklwerke 117.63 123. s r r 831 83.50 88.78 Zéton- a. Monierb. 189.78 139— Motoren Deuta 70.50 71. Dermatoid W. 60. 60. Peniger Masch. 44.501 44. 80
Font. Gummiwerke Riebeek Montan zo1.50 SGola 20 e et un s Na dentee Kabel e u eng 73. 73 Pitler Maseh. 150. 148.50Hannover 260.50 177.25 Rätgerswerke eues a rig G. e an ereeies irenb. de 7 lbenet. Sard 120. 120. Polyphon 263.50 291.e Gas 1.50 177.75 Salzdetfurth an 367.50 381. el e a be Art. e e Frget e De Leere e d 30.50 30.6502 Schubert zer 5 8 uderus Eisenw. 8 ins G. 159. auzig. Zucker jchter, J. O.Dtsck. Erdsl on 10707 Seneeren r v e e Byn Guldenw. b 69. Cont. Gummiwerke 181.25 e. Ganüehtel 32.501 34. Kiquet Co. 137. 138.50
Dtsch. Linoleum 5 260. z 120.- e Goldpt g0.s0 80.75 Calmon Asbest 18.13 19. Böge, Elektron 18. 18. Grob-Kunst A. 5. Rositzer Zucker 81. 31.l 251. T Sehultheiß 234. 288.75 hein p. 5 Charl. Wasser 104.25 104.50 Rhein Braunk. 237.50 288.- Halle Zuckerratt,. Ssohsen ver eFlektr. Lickt a. Kr. 174.-- 179.50 Siemens Halske 266.75 g t Fe GShem. Buclkau 89. 369. Rhein Sprengstoff 66.25 gFarbenindustrie 17275 180.50 259. Bk. Goldpt. n 97.25) 97. Chem kleyden 62.61.60 Rositzer Zucker 33.2 52. Hobburg Quarez 100. 100. Schubert Salzer 229. 225.
Feldmühle Pa 198.37 r in 100.25 101.-- er rig 87.es 97. Chem, Gelsenk. 65. 66. 75 Sachsenwerke 102 108. Kirchner S Co. 63. 69. Siemens-Glas 140. 140.ne 190 185.27 fhär. Gas Leipzig 144.50 fart 2.76 82.60 Sheman, Spianerel Segen Maeh. se 114.75 Kraft. Sa Thür. Is. c u Sir S So ob 25
e x 341.765 145. Teonard Tietz 150.501 via See Pene u n Se See r in Landkr. Leipzig e9.251 90. Thür. Gas 141.75 142.es. t. elektr. Unt, x röllw. Papier S Sehering chem. 14. 311. Pt ,50 131.50 Thür. Wollg. n. 187.e rein 181.75 186.80 An 180.79 103.80 18dustrie-Obligatio- Paimler M Storen 40 4.es Sehles, Teil b e ne a n an 135 7 nVerein Staklwerke en m. Zinsberecb Ptech. Adl. Tel. 123.28 12250 Sehneider. Hugo s 11475 earzoner Bertben 124.715 133.25 Westeregeln Alkali 218. 226.78 nun Hiseh. Kabel 75.--756.87 Schulz jun. 47.75 48. Leipez. Baumwolle 133. 133. Vezel Naumann 69.Ilse Bergbau 230.751 Walanet l s Conti Cautch. 88.30 88.25 Htsch. Wolle i163 10.37 Sieg Soliogen I3.75 Leipz. B. Riebeck 189. 140. 254 Zitt, Mech, Web. 57.25) 517.25
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Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18;
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; NeumarktDrog.,
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bringt zum Frühjahr d

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 10. April 1930. Nr. 85.

M M R LICHTSPIEL E. ſſcſopf neS e Iſchtopfeſpaſast, Sonne Wmon Thenter
Ein moderner AbenteurerFilm aus den oberſten und unterſten

Zeſellſchaſtek laſſen 2. Woche verlängert Freitag bis Montag

ie schönsten
Damen- und Herrenschuhe in viel-
seitiger Ausführung in den bekannten
guten Qualitäten und Preislagen

Alleinverkauf:

e Chrentrauct
Kreishaus

CLaufthaſſeons gragis?

neu9 u.
Mantel von ATLAS
Große Auswahl der neuesten Frühjahrsmodelle
in Herren und Jänglingsanzägen sowie
Mänteln zu denkbar billigsten
geringen Geschäftsunkosten e

Preisen. Meine
plauben es mir,

nur Qualitäts waren zu sußerst nied rigen
Preisen zu verkaufen.

Kammgarnanzüge Ersatz für Maß von 95 bis 19 Mi
Ubergangsmäntel von 68 bis 28 Mk.

Ein Besuch meines Riesenlagers ſohnt sich.
Sonntag von 12 bis 6 Uhr ge öffnet.

ATLAS Merseburg, Markt 18

Merstelgerung Freitag
neuer Carcinen, Decken usch, Schlachtefeſt

Wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe ver
ſteigere ich am Sonnabend, 12. April 1930, ab

Uhr vorm. im Laden „An der Geiſel Nr. 6

Gust. Müller
Oelgrube 3.

ier, öffentlich meiſtbietend gegen bar neue
Sachen und zwar:

Gardinen (auch v. Stück), Halbſtores (auch
vom Stück), Künſtlergarnituren (3teilig),
Vſch, Divan Sofä, Vett, Stepp-,
Aaunen und Kinderwagenſteppdechen und
Kiſſen. Beſichtigung ab 8 Uhr vormittags

W. Franke, beeid. Verſteigerer,

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißertfelfer
Giraße 40.

Merſeburg Lindenſtraße 11

Nutz- Brennholzauhtfon
Sonntag, den 13. April, 19. Uhr nachm. ſi

kommen aus dem Rittergutsforſt Goddula

S Freitag

Schlachtefeſt

Ig. lerne, aug

auf der ſogenannten „Spitze“ an der Saale bei
Kleincorbethazuröffenlichen Verſteigerung wa:

60 m mittelſtarke Eſchen,
50 fm Rüſternſtammholz,
20 m Pappel,
5 m Eiche,

80 Raummeter Brennholz,
100 Reißighaufen.

Die Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

Die Gutsverwaltung.

Achtunrg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch

ab 12 Uhr:
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Freitag

Verpachtung der zagh drklaehlbles

in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Ge
meinde Nempitz iſt auf Montag, den
14. April 1930, abends 19 Uhr, im Hoff

A. KoOPS
Breite Straße 7.

mannſchen Gaſthof zu Oetzſch feſtgeſetzt.
Nempitz, den 28. März 1930.

Der Jagdvorſteher. Fritſch.

Laden
Morgen Freitag

Shlaheteet

Berta Haeberle
Lauchſtädter Str. 36.

ca. 30—40 qm groß, in beſter Ge
ſchäſtslage von ſauberer Branche
geſucht. Offert. u. A. Z. 199 an Ala

Haaſenſtein Vogler, Magdeburg.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,

S Filz, KleiderLänſe, Flöhe (Brut)

W
Morgen, Freitag:

Schlachtefegt

Gpeiſer
Breite Straße 13.

vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verl.Klünebenba.

keiner kennt „Speed“,

Lux, als Carl Auen, der König der Abenteurer.
Der Hann im Dunkel

Lux vollbringt wieder unerhörte, mit Spannung geladene
Abenteuer! Schon der Name Lux genügt, um Schrecken u. Furcht
auszulöſen, er iſt ein Geſpenſt, ein Unſichtbarer, ein Gent
lemanVerbrecher, dem ſelbſt die gewiegteſten Kriminaliſten
nicht auf die Spur kommen.
Als zweiter Schlager:Der Füm der üneeneuren Knalleffekte

Ein Film im 100-Kilometer-Tempo eAlle kennen Harry Piel, Albertini, Tom Mix uſw. Aber
den Mann mit den eiſernen Nerven

den Mann, der den Tod nicht fürchtet. „Schiſfbrüchig
kämpft Speed mit einem Hai in den Tiefen des Meeres.
„Verfolgt“ ſpringt er mit ſeinem feurigen Pferd von einer
100 Meter hohen Felswand in den reißenden Strom. „Ge
fangen“ muß er den Streit mit einem Krokodil aufnehmen.
Ein Rennen u. Jagen, aufs, Sein oder Nichtſein“, im Auto,
Slugzeug, Expreß u. Motorboot u. noch vieles Unglaubliche
müſſen Sie bewundern. Keine Tricks Alles original
ausgeführt. Jnsgeſamt 16 Akte. Der Länge des Programmes
wegen, Anfang ,7 Uhr. Sonntag wie bekannt. Sonntag
2 Uhr: Große Kindervorſtellung.Fe galnen m
I. Schnittbohnen2 Pfd.Doſe 48

ffKompott Pflaumen 2 P 52
Kirſchen o. Stein 2- Pfd. D. 125

Kirſchen o. Stein 4 Pfd. D. 195

ELier-Bandnudeln n Pf. 46
Tarragona

Inſel Samos vom Fuß 138 C

Thams Carks

Liter

e Her große ErfolgTorſül Hperette

mit LIlfan Hurvey

Willy Fritsch
Ceorg Alexander

der Held aus vielen10N [hane unheimlichen
Kriminal Filmen in

einem an Spannung und Senſationen e
reich geladenen Großfilm eDenn e Guhctat

S
Ein Kampf zwiſchen Kriminalpolizei und
internationalem Verbrechertum, wie er

noch nie gezeigt wurde.

Außerdem eDie romantiſche Liebesgeſchichte
des Königs „Jmmer Luſtik“

Dieliehederetty

Putterson
Anfang 5 und 8.10 Uhr.

Sonntag 4, 6*, und 8 Uhr.
Anfang 6 und 8, Uhr,

Sonntag 4 Uhr.

128 i Katenzahlung bis zu 2 Jahren
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Nordwegtdeutsches Höbelhaur C. m. h. H.
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Offerte oder
unverbindlichen

J

Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Vertreterbesuch.

empfehlen.

Verv.- Rheuma.

den Apotheken in Merieburg.

Leipzig W 33, 10. Januar 1930.
Bereits 3 Jahre litt meine Frau in Rücken, Bruſt und Armen

an rheumatiſchem Nervenkeiden und ſo ſtark, daß ſie vor Schmerzen
laut aufſchrie. Nach jahrelangem Doktern wurde mir das Indiſche
Kräuter Pulver empfohlen. Nach Gebrauch der 1. Schachtel fühlte ſie
ſchon eine große Beſſerung Jetzt geht die 2. Schachtel zur Neige,
und ich kann mit gutem Gewiſſen beſtätigen, daß das Pulver ſehr
gut angeſchlagen hat. Meine ganze Familie iſt außer ſich vor Freude
Mit gutem Gewiſſen möchte ich es den leidenden Mitmenſchen ſehr

Auguſt Stritzke, Albertinerſtr. 51.

Schachtel 3.- M. Vorrätig in faſt allen Apotheken, beſtimmt in

für das

kintrittskarten

Staclttheuter Halle
Vorbestellungen nimmt an

Verkehrs Büro Hervehurg
Kl. Ritterstraße 3
Fernsprecher Nr. 3 2 3

Bahnhof Corbetha
De untfche s H gesSonnabend, den 12. u. Freitag, den 18 April

Gr. Press- Grotten
Es laden hierzu freundlichſt ein

Das Komitee Der Wirt Richard Laage.

lm Interesre der Colkgesundhett
S

gehören fellswahrhelten un die ettentichreſt!

Micht lau und fefge, pflichtvergessen sein
Von 38jährigem Blaſenleiden, von dem alle ärztliche Kunſt
mich nicht befreite, hat durch ſeine frappierende Behandlung
der Privatgelehrte der okkulten Medizin, Herr C. Holle,

in drei Monaten mich dauernd geheilt. Daher meine
größte Hochachtung und Dankbarkeit gegenüber Herrn C
Holle zum öffentlichen Gebrauch, was die Staatsmedizin
nicht fertig gebracht hat!
Halle S., den 21. 3. 30.

gez. Ernſt

Freſbank
Freitag u. Sonnabend S
Plbisebwerbau

Ktäultischer ſchlachthot

e

Prima junges

Roßklelsch
ſowie täglich warme

Wurſt empfiehlt
Wilhelm Naundorf
Obere Breite Straße 4.
e

W Sonntag, den 13.April,

Netalwetten
Holzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

SchiizeMexrfeburg,
Bahnhofſſtraße 8.

Sofas
größtes Lager.

Verk.n. Fri Wenzel, e imarbeit 7Wanzen. Dbere Sulnege z e Vitalis- P. Harnisch
Oelgrube I.

Formulare für
Pacht Verträge

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößnex,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

bohe Oster- Verkauf
Die neuesten Frühjahrs-Modelle
für Damen, Herren und Kinder

sind eingetroffen
Eleg. Daumen-Spangenschuhe
modefarbig, letzte Neuheit von 10.75 an
Dumen-ackrpangenschuhe, 6.50
Eleg. Herrenhalnschuhe
braun, neueste ModelleHerren-Iackhaibschune 12.55
Hellfarb. Kinderschunhe in allen Preislagen

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet

ltke, i FHaltke, Hoflieferant a Ruf Kechmicdt
Am Neumarktstor 2

10.75

von 16 Uhr ab

KonZzERT
im Bootshauſe. aDer Vorſtand.

landhaus-

Kchepen-

Aitragenstoffe

Max Rüther
Schmale Str. 21/23

Gardinen

Geschöäftsverlegung
Meiner verehrten Kundschaft von

Merseburg und Umgegend 2ur gefl.
Kenntnis, daß ich das

RKeformhaus G
(visher Schmale Straße 8), mit dem

11. April nach r 5 Verlege.
Das mir bisher entgegengebrachte

Vertrauen bitte ich auch auf mein
neues Geschäft übertragen zu wollen

h Grötzere Räumlichkeiten, reichhaltigere
Auswahl gestatten mir, das bisher Ge-
I botene weit zu übertreffen.

Hochachtungsvoll
C. M L L. E

er t 5750 cem
abder.-Notonal

geſahren, garantiert eine Weiße Wyandotten

wandfrei,
z verkauf. Lad Lauch

ſehr gut erhalten, wenig KhakiCamphell-Enten

Bruteiern. Eintagskücken

Buteier Eintagst.
1,

40 120Weihe Amerikaniſche Leghorn 20 l.e W Leiſtunas und Schönheitszucht.
ſtädt, St. Ulrich 18/15. Gebr. Trabitzſch, Zweimen b. Schkenditz.

Pfui ſolche
Hühneraugenfüße!

und da koſtet
eine Schachtel

„Lebewohl“
nur 75 Pfennige.

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß-
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben:
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts

H. Weniger.

Schöne
für fleissige Kinder

Belohnung

Mehrere Modelleim Preixstarkherabgesetst. Denkbar günstigste Kaufgelegenkeit.

MiFA FABRK VERKAUFSTEL. Es
Paul Klanprodt, Herseburg, belgruhe

Mredale-Terrier

(Hündin) m. Stamm
baum, ſowie mehrere

Junge billig zu ver
kaufen. Zu erfragen
i. d. Geſch. d. Bl.

Cafe Schmied

Erühlingsfest
am PFreitag, Sonnabend u. Sonn-

tag, auf vielseitigen Wunsch,
der beliebte Rundfunk-Tenor

Felix Ebner
Eintritt frei! Tanz!
Jeden Mittwoch und Sonnabend

TANZ-ABEND

Kinder und Klappwueen
Große Auswahl

in allen Preislagen

Vorteilhaſte
Bezugsquelle
unter günſtigen
Bedingungen

Albert Kunth
Gotthardtstraße 30.

kaufen Sie am Vvorteilhaftesten
im Spezialgeschäft

A. WADLE
MERSEBURG, Kl. Ritterstraße 15

Warnal e aute Kermelte

v wen ſſelhesse
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